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lagung der Nelchsarbeitskammer
Verleihung derguszeichnung „NS.-Musterbetrieb" / flmann, dhnesorge, MessersHmitt„Pioniere derflrbeit"

Nustoif kjeß sprach in ftugsburg
Verkündung der krgebniffe des 5. Leistungskampfes der deutschen betriebe

Augsburg , 1. Mai
In diesen Tagen von welthistorischer Bedeutung , da

die kämpfende Front den Balkanfeldzug nach bewun-
dernswerten , unerhörten Leistungen von Führung und
Mann mit einem neuen herrlichen Siege über die
Chnrchill -Plutokratie und ihre Helfershelfer krönt , gibt
die schassende Heimat einem Jahr hingebungsvoller
rastloser Arbeit im Leistungskampf der deutsche» Be¬
triebe mit einer stolze » Leistungsschau machtvollen Aus¬
klang . In eindrucksvollen Feier » erhielten am vergan¬
genen Wochenende in den einzelnen Gauen die Eau-
diplomträger ihre Urkunden ausgehändigt (darunter
bekanntlich in unserem Gau der Molkereiverband für
Ostsriesland in Leer und das Reichsbahnausbesserungs¬
werk Lingen/Emsj.

Am Rationalen Feiertag des deutschen Volkes wurden nun
auf einer feierlichen Tagung der Reichsärztckammer in den
Messcrschmitt -Flugzcugwerkcn in Augsburg bom Stellvertreter
des Führers , Rcichsministcr Rudolf Hetz , und dem Rcichs-
organisationsleitcr Dr Leh , die besten Betriebe dieses fried¬
lichen Wettstreites der Arbeit verkündet , denen der Führer
selbst die Auszeichnung „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
verliehen hat . Ihre Bedeutung erhielt diese grotze Reichsver-
onstaltung des 1. Mai durch die Verkündung der Ernennung
von Reichsleiter Amann.  Rcichsminister Ohneforg«
und Pros . Messerschmitt  zu „ Pionieren der Arbeit ".
Gleichzeitig verkündete der Stellvertreter des Führers namens
des Führers den 8 . Leistungskampf der deutschen Betrieb « für
das Jahr 1941/42.

Die schwäbisch « Gauhauptstadt empfing die zahlreichen Gäste
aus allen Gauen Großdeutschlands mit Flaggen - und Grün¬
schmuck . Das gleiche festliche Bild bot die zu einem würdigen
Feierraum ausgestaltete Werkhalle , die am 1. Mai das Ziel
schier unfaßbarer Marschkolonnen der Parteigliederungen , ins¬
besondere der Jugend , war . In dieser Halle versammelten
sich neben zahlreichen führenden Männern aus Partei , Staat
und Wehrmacht und Wirtschaft die Mitglieder der Reichs¬
arbeitskammer sowie die Betriebsführer und Betriebsobmän-
ner der in den Jahren des Leistungskampfes ausgezeichneten
NS, -Musterbetriebe Zu einer Feierstunde von größter Ein-
druckskrast . Unter den Anwesenden sah man die Reichsleiter
Amann , Buch , Fiehler,  Reichsministsr Ohnesorge,
ss - Ob «rgrupPensührer Heißmeher  als Vertreter des Reichs¬
führers ii Heickrich Himmler , die Reichssrauenführerin
Scholtz - Klink,  Obcrbefehlsleiter Marrenbach,  den
Ministerpräsidenten S i e b e r t , zahlreiche Gauleiter und
Gauobmänner der DAF . An der Spitze der Vertreter der

wieder sanken II Seitenschiffe
Newyork,  1 . Mai

In hiesigen Schiffahrtskrcisen verlautet , datz in der letzten
Zeit acht Schisse von deutschen Handlesstörern im Indischen
Ozean versenkt worden seien . Wie „ Associated Preß " hierzu
meldet , handelt es sich bei diesen versenkten Schissen , die in
der Mehrzahl Lcbensinittel für England an Bord hatten , um
folgende Dampfer : „Cith os Bagdad" (75VK BRT .s,
„King City" (4744 BRT .) , „Scientist" (6l99 BNT -) ,
„Benarth" (S8VK BRT .) , „Athelking" (9337 ART .) .
Kemmendie" (7769 BRT .) , „Commissaire Ramcl"
(IN 661 BRT .) , ein früherer französischer Passagierdompser,
und der jugoslawische Frachter „Durmitor" (5623 BRT .) .

Newyorkcr Niederkreise ersuhren , datz der schwedische
8714 BRT . grotze Motortanker „ C a st o r " mit einer Ladung
nach Stockholm unterwegs im Atlantik versenkt wurde . Der
Kapitän und 14 Mann seien vermitzt . 27 Leute seien in
Curacao an Land gebracht worden.

Räch einer Meldung von „ Associated Pretz " aus Rewhork
find in den letzten Tagen der englische Dampfer „Empire
Endurance"  in einer Entfernung von 866 Meilen west¬
lich der irischen Küste , ferner der englische Passagierdampscr
„Calcha  s " ( IN 3N3 BRT .) 35N Meilen südwestlich der Kana¬
rischen Inseln und der englisch - Frachtdampser „Schiland"
(2249 BRT .) sowie ein weiterer englischer Transportdampser
„Rerissa" (5583 BRT .) 7NN Meilen südwestlich von Grön¬
land torpediert worden.

Wehrmacht waren Generalluftzeugmeister Generaloberst Übet
und der Befehlshaber im Lustgau VII erschienen . Als Gast
des Reichsorganisationslelters Dr . Ley wohnte der Leiter
der spanischen Falangesyndikate , Exzellenz Salvador M e -
rino,  mit seiner Begleitung der Tagung bei.

Nachdem der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , und
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley unter brausenden Heil-
rusen die Hallen betreten hatten , gab das Nationalsozialistische
Symphonie -Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor
Adam mit der Nienzi -Ouvertüre von Wagner dem Festakt
den weihevollen Austakt.

Als Vertreter des Beauftragten sür den Leistungskampf der
deutschen Betriebe betrat bann

veichskauptstellenleiter Schröder
das mit dem Goldenen Rad geschmückte Podium , das von
den mehr als 400 goldenen Fahnen der NS .- Musterbetriebe
umsäumt war . In seinem Rechenschaftsbericht führte der Red¬
ner aus : Der Leistungskampf ' 1940/41 ist ein Kricgsleistungs-
kamps gewesen . Die Erziehung zu vollem Einsatz des einzel¬
nen Betriebsführers wie des Gesolgschaftsmitgliedes und da¬
mit Erreichung höchster Leistung der einzelnen Betriebs¬
gemeinschaft ist Sinn und Inhalt dieses Kampses . gewesen.
Es ist dabei kein Schema vorgeschrieben worden , sondern
der freien Initiative wurde größter Raum gelassen . Was an
Vorbildlichem geschaffen wurde , ist entstanden in freier Ge¬
staltung gus echter sozialer Selbstverantwortung . So sind

unsere nationalsozialistischen Musterbetriebe das geworden,
was von Ihnen , Stellvertreter des Führers , so wundervoll
ausgedrückt wurde mit den Worten : „ Festung des inneren
Friedens ". Welch « Schwungkraft ganz allgemein in den deut¬
schen Betrieben steckt und wie lebendig die Idee des Lei-
stungskampses in ihnen allen lebt , zeigen die Beteiligungs¬
zahlen des letzten Jahres . Die Teilnahme steigerte sich noch¬
mals von rund 27Ü vvv Betrieben im dritten Leistungskampf
auf säst 3V0VNN Betriebe . Praktisch hat damit jeder Betrieb
mit über 2V Mann Gefolgschaft teilgenommen , während auch
die Zahl der beteiligten Kleinbetriebe weiter gestiegen ist.

Das besondere Wesen der Kriegsaufgabe ergibt sich aus
dem Ausruf des Reichsorganisationsleiters zum Leistungs¬
kamps 194V/41 . Sein Inhalt heißt höchste Arbeitsdisziplin,
also höchster Einsatz , beste Zusammenarbeit und damit höchst¬
mögliche Leistung . Unsere Musterbetriebe zeigten , wie die
Frage der Arbeitsdisziplin durch vorbildliche Betreuung und
Schaffung einer echten Betriebsgemeinschast zu lösen ist.
Entscheidend sür die Gestaltung und die Leistungen dieser
Musterbetriebe wie überhaupt aller deutschen Betriebe sind
vor allen Dingen ihre Betriebssichrer  gewesen . Es
ist hier der richtige Ort , um einmal daraus hinzuweisen , daß
Deutschland stolz sein kann auf seine Betriebssichrer , die an
der Spitze ihrer Betriebsgemeinschaft stehend , mit ihnen diesen
Leistungsstand erreicht haben . Wir wollen uns hier aber
auch erinnern der Männer des Werkschutzes und der Werk-
scharen . (Fortsetzung aus Seit « 2)

Säuberung des Peloponnes fortgesetzt
SSoo-tonnor im kosen von tobruk vernichtet — Unterseeboot versenkte ?Sva-ronner

6n Zerstörer beschädigt — Vberleutnant Miincheberg errang seinen 40. tuftsieg
Berlin,  1 . Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In Griechenland  setzten Verbände des deutschen
Heeres die Säuberung des südlichen Peloponnes
von versprengten Teile « der britischen , griechischen und
serbischen Truppen fort . Bei Angriffen auf die Suda-
Bucht auf Kreta  beschädigte die deutsche Luftwaffe
einen großen Tanker und zwei grotze Handelsschiffe
durch Bombentreffer schwer. In Nordafrika  führte
Späh - und Stotztrupptiitigkeit der deutschen und italie¬
nischen Truppen zu örtlichen Erfolgen . Deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge versenkten im Hafen
von Tobruk  ein Handelsschiff von 3ÜVV BRT . und
erzielten in den Befestigungsanlagen um Tobruk sowie
bei Fort Palastrion  schwere Zerstörungen und
ausgedehnte Brände . Aufklärungsflugzeuge bekämpften
eine Funkstation , Feldbefestigungen sowie Ansamm¬
lungen von Kraftfahrzeugen und Panzerwagen mit
guter Wirkung.

In der letzten Nacht griffen deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge den Hafen von La Valetta
aus Malta  sowie den Flugplatz Venezia  erneut
mit gutem Erfolg an . Am Morgen des 1. Mai wurden
in Luftkämpsen über der Insel drei Jagdflugzeuge vom
Muster Hurrikane abgeschossen.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleut¬
nants Hehler  meldet die Versenkung eines Damp¬
fers von 701)0 BRT . Damit hat dieses Unterseeboot
aus seiner jetzigen Unternehmung bereits 42 080 VRT.
feindlichen Handelsschisssraumcs versenkt.

Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luftwaffe rich¬
teten sich gegen Hafenanlagen an der Süd - und Ostküste
Englands . Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung be¬
schädigten im Seegebiet um Großbritannien ein grö¬
ßeres Handelsschiff schwer. In der Nacht zum 1. Mai
versenkte die Lustwaffe vor der schottischen Ostküste
einen Frachter von 1000 VRT . und beschädigte zwei
weitere Frachter sowie einen Zerstörer so schwer, daß
mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren
Krästen an verschiedenen Stellen Norddeutschlands und
in Außenbezirken der Reichshauptstadt  Spreng-
und Brandbomben . Militärischer oder wehrwirtschaft-
licher Schaden entstand nicht . Einige Zivilpersonen
wurden getötet oder verletzt.

Oberleutnant Miincheberg  errang bei Lust¬
kämpfen über der Insel Malta seinen 30. und 40. Luft¬
sieg."

8-

Nach einer Londoner Funkmeldung haben die deutschen
Fernkampfbatterien an der französischen Küste die britische
Küste am Dienstag sieben Stunden lang mit Granaten belegt.
Es hab « sich um das bisher schwerste und ausgedehnteste
Bombardement gehandelt . Die großen Geschütze hätten mit
nur einer Stunde Unterbrechung bis säst 16 Uhr geseuert . -

Beim letzten Angriff auf den englischen Kricgshafen Ply-
mouth wurden , wie „ Exchange Telegraf " aus London mel¬
det , nach einer britischen Schätzung etwa ION V6N Sprcng-
nnd Brandbomben auf drs Stadt abgeworfen . Einige Außen¬
bezirke und das Zentrum der Stadt hätten schweren Schaden
erlitten . Mehrere Bomben schwersten Kalibers verursachten,
wie die britische Agentur berichtet , den Einsturz von Lust-
schutzräumcn . Trotz fieberhaften Einsatzes großer Pionier¬
abteilungen ist es noch nicht gelungen , die verschütteten
Schutzräume freizulegen . Die Bekämpfung von drei gewal¬
tigen Brandkomplcxen währte , der gleichen Quelle zufolge,
noch am Mittwoch an . Die Evaknierung von Frauen und
Kindern aus Plhmouth war bereits am Tage vor dem letz¬
ten schweren Angriff abgeschlossen.

lkurchills Sank an Sriochenland
Stockholm,  1 . Mai

Reuter meldet : Das Handelsamt und das Blockademini-
stcrium geben bekannt , daß Griechenland mit Ausnahme der
Insel Kreta als ein vom Feinde besetztes Gebiet betrachtet
wird , aus das die Gesetze hinsichtlich des Handels mit dem
Feinde und der Blockade  Anwendung finden.

wave » „frisiert"seine Mck;ugsbilan;
falsche Zalslen sollen kngland trösten — Nur Materlalverluste und australischer Spsertod zugegeben

üv . Stockholm,  1 . Mai . (L2 .-iii § snüöricIit :)

Nachdem Churchill die angeblich Geretteten aus dem „ grie¬
chischen Dünkirchen " mehr dreist als aufrnchtig au , 4 -> a » N
beziffert hatte , konnte Wavell nicht knausern . Das Haupt¬
quartier in Kairo gab am Donnerstag bekannt , datz 48 6UN
Mann , oder 86 Prozent der Gesamtstärke des englischen Expe¬
ditionskorps , „ zu neuen Gebieten sür weitere aktive Beteili¬
gung am Kriege übergeführt " worden seien . Damit die Be¬
hauptung ' nicht gar zu unglaubhaft klingt , werden aber
schwere Verluste an Material zugestanden . Weiter wird ein-
geräumt , datz die Nachhuten — also die australischen Trup-
p,n — sich aufopfern muhten , um den Rückzug der anderen
Truppen zu decken . „

Die sogenannte Evaknierung sei unter schwierigsten Um¬
ständen erfolgt , so heißt es , zum größten Teil von offenen
Stranden gegen überlegenen feindlichen . Druck . Das Haupt¬
quartier Nahost macht interessante Anspielungen darauf , daß
der Rückzug in mehreren Stadien erfolgt sei . Im ersten
Stadium sei es möglich gewesen , Häfen in Südgriechenland
zu benutzen . Damit wird zugegeben , daß die englischen
Truppen zum großen Teil offenbar überhaupt gar nicht erst
bis in die Schlachtzone geschafft , sondern sogleich wieder zur
Einschiffung bereitgehalten worden waren , nachdem die „ de¬
monstrative Geste " einer englischen Hilfsaktion ihren Zweck
erfüllt hatte.

Unter welchen Umständen die spätere Flucht erfolgt sein mag,
geht aus der Andeutung hervor , daß sogar ein Sunderland-

Flngboot habe mitwirken müssen , nm die Mannschaften weg-
zutransportieren . Die Einschiffung sei größtenteils bei Nacht
vor sich gegangen . Bei Tage hätten dann deutsche Luftangriffe
eingesetzt . Ihre Wirkungen werden — genau wie bei Churchill
— mit Schweigen Übergängen.

Reuter verbreitet im Zusammenhang mit diesen unglaub¬
lichen Behauptungen über die „ Erfolge " eines auf jeden Fall
rühmlosen und verlustreichen Rückzuges die Mär vom griechi¬
schen Edelmut , der die Engländer beschworen habe , sich doch
um Gottes Willen im gemeinsamen Interesse rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen . . . Künftig werden die Engländer ver¬
mutlich , ehe sie für einen kurzen Ermunicrnngsbcsuch aus
einem Kriegsschauplatz erscheinen sollten , sich schon vorher von
den örtlichen Behörden einen Entschuldigungszettel sür unver¬
hofften Abzug und einen Freibrief sür eilige Abreise geben
lassen.

Im Londoner Nachrichtendienst sprach der militärische Sach¬
verständige der „ TimeB ", Kapitän Cyrill Falls über die Leh¬
ren , die aus dem Balkan -Fcldzug zu ziehen seien . Melancholisch
erklärte er einleitend , er habe in seinen früheren Ausführun¬
gen unter glücklicheren Umständen und mit glücklicheren Ge¬
fühlen sprechen können , um dann das britische Wörterbuch
über „ siegreiche Rückzüge " durch folgende Redewendungen zu
bereichern : Der Rückzug aus Griechenland sei , gemessen an den
Schwierigkeiten , eine wunderbare Tat . Wunderbar deswegen,
weil er so sehr viel schwieriger gewesen sei als in Dünkirchen,
und zwar aus folgenden Gründen : Kern freundliches Gestade

sei in nächster Nähe gewesen , keine große Flotte von kleinen
Fischerbooten usw . , die bei der „ Evaknierung " von Tün-
kirchcn so tatkräftig geholfen habe , keine nahegelegenen Stütz¬
punkte der RAF ., von wo aus die Maschinen Hütten starten
können . Der Rückzug sei aber wunderbar gelungen . Den Ein¬
druck scheint das englische Volk eigentlich nicht zu haben.

Die englische Admiralität meldet sogar einen „ Sieg " im
Mittelmecr : ein ingoslawisches U -Boot und zivei Motor -Tor¬
pedoboote Hütten sich . nacktem sie aus ihrem Land entkom¬
men konnten , den Engländern zur Verfügung gestellt . Die
o „ ensichtl >ck>e Befriedigung , mit der dies « Tatsach >e vermerkt
wird , beweist , wie 'bescheiden London schon ' geworden ' ist,
was Erfolge im Mitielmcer anbelangt.

Ueber das Verhältnis zwischen englischen und Dominion-
truppen wurde am Tonncrstaq von amtlicher englischer Seite
mitgeteilt , datz Griechenland -Korps bättc z» 51 Prozent aus
englischen Truppen und zu 49 Prozent aus australischen und
neuseeländischen Truppen bestanden . Zu dieser Angabe , die
wenig glaubhaft wirkt , es sei denn als Beitrag zu der merk¬
würdigen Koalitionsmathcmatik innerhalb des Empire , patzt
ausgezeichnet die Schilderung eines englischen Rundfunkrepor¬
ters vom Eintreffen der englischen Gricchenlandtrupven in
einem ungenannten Zusluchtshascn : Die Geretteten hätten
fast durchweg aus Engländern und nur ganz wenigen Austra¬
liern und Neuseeländern bestanden . Das englische Oberkom¬
mando versichert im übrige » , datz alles in Griechenland zu¬
rückgelassene Kriegsmaterial von größerem Wert zerstört wor¬
den sei.

Das „Msei KaaseaeÄ"
Eine zeitgemäße Untersuchung

Von
Helmut 8üllcksrms .nn

Als der USA .-Präfident Roosevelt in einer feiner
unvermeidlichen „Pressekonferenzen " dieser Tage wieder
einmal über praktische Fragen der Englandhilfe sich
recht allgemein zu äußern beliebte , prägte das britische
Reuterbüro zum Zweck der Beruhigung seiner Leser
den Ausdruck vom „Rätsel Roosevelt ". Es mag richtig
sein , daß für englische Beobachter , die mit kaltem Angst¬
schweiß auf der Stirn nach dem Weißen Hause wie nach
einem Bethlehem schielen , von dem sie ein überirdisches
Wunder erwarten , sich mancherlei Rätselhaftes in der
gegenwärtigen Politik der Vereinigten Staaten dar¬
bietet . Wir Deutsche aber haben gelernt , hinter die
Kulissen zu sehen , wir hören tönende Proklamationen
nicht mehr mit staunendem Munde , sondern beurteilen
nüchtern die Machtmittel , die dahinterstehen , wir sehen
nicht nur die Schauspieler an , sondern kennen auch die
Regisseure und durchschauen deren Triebkräfte und Ab¬
sichten,- --wir vielfach gewitzigten Deutschen stehen auch
den nordamerikanischen Problemen der Rooseveltschen
Aera nicht mehr zweifelnd gegenüber , sondern wir
besitzen den Schlüssel der Erkenntnis zu dem Eeheim-
schrank der Washingtoner Regierungskünste , wie sie sich
gegenwärtig der Welt darbieten.

Schon der lange Anschauungsunterricht , der uns bis
zum Jahre 1933 über die „Grundsätze " und die „staats-
männische Weisheit " der Kategorie sogenannter Berufs¬
politiker zuteil geworden ist, bewahrt uns beispiels¬
weise davor , mit der Person des Herrn Präsidenten
Roosevelt einen irgendwie mystischen Glanz zu ver¬
binden , den die beflissene britische Propaganda seit
Kriegsbeginn um ihn zu verbreiten versucht — und die
nur bei Politikern vom Formate der Rydz -Smigly , der
Reynaud , Simowitsch und Tzuderos zu Sinnestäu¬
schungen führen konnte.

Wir vermögen gar nichts Ueberirdisches in einem
Mann zu entdecken, der als Sohn reicher Eltern nach
einer verwöhnten Jugend sich als Rechtsanwalt der
Wallstreet betätigte und dann — als braves Mitglied
der Demokratischen Partei mit Hilfe eines wohlassor-
tierten Bankkontos und der Zugehörigkeit der Holland-
Loge Nr . acht — eine lange Zeit - recht bescheidene poli¬
tische Karriere absolvierte , bis er in der Krise von 1932
als aussichtsreicher Kandidat gegen den damaligen
Präsidenten Hoover entdeckt wurde.

Die geistige Heimat des Kandidaten Roosevelt war
das Großkapital , das sich in jenen Jahren nach der
Riesentäuschung der „Prosperity " in einer Krise befand,
die das amerikanische Volk zu dem Ruf nach einer Revo¬
lution gegen das gesamte System veranlaßte . In der
Tat schienen die ersten Maßnahmen des nach leichtem
Wahlkampf Gewählten umwälzend zu sein . Wir alle
erinnern uns , daß damals in einer Zeit , in der in
Deutschland tatsächlich eine völlig neue . auf dem schaf¬
fenden Volke ruhende Wirtschaftsform zum Durchbruch
kam, die Nachrichten aus den Vereinigten Staaten er¬
mutigend für den Aufbau einer gerechten sozialen Ord¬
nung in der Welt lauteten.

Was in Deutschland eine ernste Revolution war , er¬
wies sich in den Vereinigten Staaten bald als groß¬
angelegtes Propagandamanöver , um die Kritik der
Massen zu beruhigen und die Herrschaft der „sechzig
Familien ", zu deren V ?reich auch die Roosevelts ge¬
hören — über die Krise hinwegzuretten . Herr Roose¬
velt sagte „Sozialismus " und sprach von einem „klsrv
cksäl" — einer neuen Verteilung der Reichtümer des
Landes , aber er meinte den Fortbestand der Wallstreet
und er handelte nach den Wünschen der Newyorker
Bankiers , die ihn zwar zuerst demonstrativ bekämpften
aber sich dann rasch zu seinen engsten Beratern gesell¬
ten . Das war nm so weniger verwunderlich , als Roose¬
velt ja ein Kind der — ganz von Juden beeinflußten
und gelenkten — Newyorker demokratischen Partei-
maschrne und vor seiner Präsidentenwahl Gouverneur
der Goldmetropole war.

Zu den Dingen , die nur im „Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten " möglich sind , gehört die Methode mit
der Herr Roosevelt später ..über die sozialistisckr ange¬
hauchten Gesetze zur Tagesordnung überging ", nachdem es
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In den Messcrschnilttwcrkcn in Augsburg verkündete der
Stellvertreter des Führers die Nelidcrleihiingcn der Aus¬
zeichnung „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb " ; Neichs-
lertcr Amann , Reichspostminister Ohnesorge und Pros
Mes,er,chmitt wurde der Titel „ Pionier bei Arbeit " vcr.
liehen.

P - löponnes ' N '' Säuberung des südlichen

Unsere Luftwaffe bombardierte erfolgreich Hafcnanlogen
an der Süd - und Ostküste Englands . ^

Oberleutnant Miincheberg errang seinen 46 . Lustsieg.
Associated Pretz meldet die Versenkung von 13 namentlich
genannten britischen Schiffen . ^

Aattenischc Fallschirmjäger besetzten Kcphalonia und

Ehnrchill hat nunmehr auch über Griechenland die
Hungerblockade verhängt.

Anordnung wurde eine Berufssperre
für Handelsvertreter erlahen . ^

Eine deutsch - italienische Kemeinschaftsfeier fand in Bre¬
men zum Tage der Nationalen Arbeit statt.
Werder schlug den ATD. Blumenthol mit 1N:N.

Tagun ^ düxch ^ ' le Vremen eins



ihm gekunsten war, die Interessen seines Volkes auf
außenpolitischeProbleme abzulenken. Auf Grund einer
Klage, die ein jüdischer Geflügelhändleraus Newyork,
mit dem schönen Namen Aaaron Schechter, beim Ober-
sten Gerichtshofder Vereinigten Staaten einbrachte,
wurde im Jahre 1935 das Kerngcsctz des.„New Deal"
das Jndustricaesch, durch das eine Reihe von Fragen
der Arbeitsbedingungen (Kinder- und Frauenarbeit,
Arbeitszeit und Mindestlohnreaelunaen) und der Preis¬
politik geregeltmorden war. durch Gerichtsbeschluß außer
Kraft gesetzt! Das war der Anfang vorn Ende des
„New Deal", von dem heute nur noch ein Veamten-
apvarat übriggebliebenist.

Mit dem großangelegten Taschenspielertrickseiner
„sozialen Reformen", die zuerst die Aufregung der
empörten Massen beruhigte und dann doch alles beim
alten beließ, hat sich Herr Roosevelt das volle Ver¬
trauen seiner Auftraggebergesichert, und er hat seither
keine Mühe gescheut, um sich auch weiterhin als treuer
Diener seiner Herren zu erweisen. Als es den Anschein
hatte, daß eine rechtzeitigeZerschlagungdes wieder-
erstarkten Reiches ein ebenso risikoloses wie nützliches
Unternehmensei, das für die Wallstreetjudennicht nur
ein sicheres Geschäft, sondern vor allem auch die Zer¬
störung des unbequemen, sozialen Beispiels und ein
Ende der verhaßten antisemitischen Aufklärungszentrale
bedeutenwürde, haben die Rooseoelt-Botschaftcrihren
ganzen Ehrgeiz darein gesetzt, den europäischenBrand
anzufachen. Als die Dinge sich völlig programmwidrig
entwickelten, war für Rooseveltjedes Mittel recht, um
wenigstens das eben begonnene Rüstungsgeschäftzu
retten und eine Fortsetzungdes Krieges durchzusetzen.
Mit einem Schwall von Versprechungenhalf er Chur¬
chill, übertönte die Stimmen der Vernunft in England
und veranlaßte dieses Land, stur den Weg zur Kata¬
strophe weiter zu beschrciten.

Mit gewaltigen Phrasen von „Demokratie" und
„Freiheit" überschüttet der USA.-Präsident seitdemeine
Welt, die ganz genau weiß, daß unter dieser „Volks¬
herrschaft" nur die jüdische Herrschaftüber die Völker
und unter dieser „Freiheit" nur kapitalistische Freiheit
zur schrankenlosen Ausbeutung der Schaffendengemeint
ist und von der „Rettung Englands" spricht ein Mann,
dem es um die Erhaltung der britischen Commonwealth
genau so wenig zu tun ist, wie einst um die sozialen
Reformen, die er vor acht Jahren verkündeteund dann
kaltlächelndüber Bord warf.

Nichts von dem, was Herr Roosevelt retten will, ist
in seinem künftigen Bestände wirklich bedroht — nur
die Eeisteswelt oer jüdischen Plutokratie wird nach
dem Siege Deutschlandsder erwachsendenErkenntnis
der Völker nicht mehr standzuhalten vermögen, nicht
Washington, sondern Wallstreet wird wanken, wenn
das Reich des Sozialisinus als Sieger aus dem Kriege
hervorgeht, der angezettelt wurde, um es zu vernichten.
Und Herr Roosevelt ist ebensowenig der „edle Freund"
des englischen Volkesund mag er noch so viele Tropfen
auf den heißen Stein der britischen Niederlage träufeln,
wie der „Vorkämpfer der westlichenHemisphäre". Er
ist nichts anderes als das, was er schön als Fünfund-
zwanzigjähriger im Jahre 1907 war, der „Advokatdes
Kapitals, der Bevollmächtigtederer, die es besitzen und
die mit diesem Besitz herrschen wollen!"

Der Advokat hat diesmal freilich schlechte Dienstege¬
tan. Daß aus dem Spiel Ernst wurde, hat er erst er¬
kannt, als die Entscheidungen schon gefallen waren, und
wenn er seitdem in nervöserHast versucht, überall neue
Feuercheyzu schüren, so hat er dabei unwiderlegbare
Argumente seiner Gegner zu bekämpfen. Sie erklären
nüchtern, daß weitere Investierungen nur den Verlust
an dem bereits verlorengegangenenGeschäft erhöhen
werden. Gerade durch die Ereignisseder letzten Wochen
hat diese kühle Betrachtungsweise wieder eine neue
Nahrung erhalten. Für das Ansehen der Vereinigten
Staaten wurde der Balkanfeldzug zu einer schweren
Einbuße, weil Herr Rooseveltzu offensichtlich seine Fin¬
ger in diesem verlorenen Spiel hatte, und an seiner
Entstehung schuldigwar. Er glaubte, der deutschen
Kriegführung eine „zweite Front" aufbauen zu können
und entsandte zu diesem Zweck nach bewährtem Welt¬
kriegsmuster einen politisierendenOberst; in dessen Fuß-
tapfen aber erwuchs— der deutsche Balkansieg!

Tagung der Neichsarbeitskammer
(Fortsetzung von Seit « 1)

Eine der schwierigsten Aufgaben im Kriege war der Ersatz
der zum Frontdienst einberufenen Schaffenden und die Zur¬
verfügungstellung ausreichender Kräfte für zahlreiche neue
Betriebe . ES ist vor einem Jahr noch nicht möglich gewesen,
hierauf einzugehen , weil damals die ErsahrungSzcit noch zu
kurz war . Wenn heute diese Frage berührt wird , so soll vor
allem die Leistung der deutschen Frauen hervorgehoben wer¬
den . In allen Teilen des Deutschen Reiches ist die Zahl der
berufstätigen Frauen stark gestiegen . Maßgebend für den
Erfolg der Frauenarbeit war auch hier wieder vor allen
Dingen eine sorgfältige und verständnisvolle Betreuung . Aus
diesem Gebiete ist gerade von unseren Musterbetrieben vor¬
bildliche Arbeit geleistet worden . Der Einsatz der
Fr . au e n ebenso wie der von Millionen betriebsfremder
oder arbeitscntwöhntcr Gefolgschaftsmitglieder erforderte vor
allem auch bcrnsscrzieherische und Schulungsmaßnahmen,
und auch auf diesen : Gebiet hat die Deutsche Arbeitsfront
Vorbildliches geleistet.

Nachdem der Redner dann das Verdienst der Block - und
Zellenobmänner und der Betriebsobmänner , die ebenso wie
die deutschen Ingenieure und Erfinder im ' Kriege ihre Be¬
währungsprobe abgelegt hatten , erwähnt hatte , zählte er die
Namen der ausgezeichneten Musterbetriebe aus und betonte
zusammenfassend ', daß im Arbcitsjahre 1941/42 insgesamt
418 Betriebe die Goldene Fahne tragen . Gleichzeitig würden
3577 mit LeistungSabzcichsn ausgezeichnete Betriebe und rund
7090 Gaudiplombetriebe als Vorbild nationalsozialistischer
Arbcitsauffassunig die Kerntruppe des neuen Leistungskampfes
bilden.

Reichshauptstellenleiter Schröder bat dann den
Stellvertreterdes führers

das Wort zu nehmen . Wenn der Führer , so führte Rudolf
Heß einleitend aus , in regelmäßiger Folge am Nationalen

Daß den Präsidenten Rooseveltbei dieser Fehlspeku-
ebenso wie bei seinem sonstigen Handeln auch einlation

ganz persönlicher, neiderfüllter Haß gegen den Führer
verblendete, hat seiner Politik nicht genutzt und ihr im¬
mer wieder den Stempel einer Ilnllberlegenheit auf¬
gedrückt, die unter den gegebenen Verhältnissen für
Deutschland günstig ist. Der Neid freilichmag verständ¬
lich erscheinen: mit nur wenigen Wochen zeitlichenUn¬
terschiedes sind der Führer und Herr Roosevelt im
Jahre 1933 an die Spitze ihrer Völker getreten. Was
ist in dieser Zeit nicht in Deutschlandgeschaffen worden
— und „wie schal ist dagegen der Geschmack der Phrasen,
die das einzigesind, was der Politiker Rooseveltdurch
all die Jahre hindurchgerettethat".

England verlor im flprtt 44S slugieuge
Im . Nom , 1 . Mai . (BL .-IüiAsndericlit)

Italienische Streitkräfte haben im April 80 englische Flug¬
zeuge abgeschossen oder am Boden zerstört . Zusammen mit
den in dem deutschen LKW .-Vericht angerührten 358 vernich¬
teten englischen Flugzeugen hat die RAF . im abgelaufenen
Monat insgesamt 44k Maschinen verloren.

In einer Zuschrift an den „ Daily Mirror " erkundigt sich
ein Leser nach dem „ wahren Grund sür die Abwesenheit der
RAF .-Bomber über den rumänischen Oclqncllen " . Es sei
höchste Zeit , daß diese Gegend „ b r c in e n i s i s r t " oder
„h a in b u r g i s i e r t " würde , sogar , wenn es die Steuer¬
zahler ein paar Millionen Entschädigung sür die steuerzah-
lenden Eigentümer koste . „ Daily Mirror " antwortet , es gebe
Tausende von Quellen und Sundcrte von Nassinericn , die
RAF . beschränke sich daher auf die Häsen.

Der znin kroatischen Gesandten in Berlin ernannte Dr.
Branko Bcnzon ist Donnerstag srüh in Begleitung der Mit¬
glieder der künftigen neuen kroatischen Gesandtschaft in der
NeichShauptstadt eingetroffen.

Kroatisches Judcngcsctzi Der kroatische Ministcrrat hat am
30 . April in allen drei Lesungen ein Judcngcsetz beschlossen,
das am gleichen Tage unterzeichnet wurde . Das Geseh ent¬
spricht in feinen Grundzügcn der deutschen Rasscaiisfassnng.

Ein gefährlicher serbischer Hcckenschiitzc in Mazedonien,
der berüchtigte Blindenführer Milo Stankvv , wurde festge¬
nommen und mit seiner Bande erschossen . Stankov und seine
Mitschuldigen haben viele Morde auf dem Gewissen.

Feiertag des deutschen Volkes die vorbildlichen deutschen Be¬
triebe durch die Verleihung der Goldenen Fahne und die
Auszeichnung „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb " ehre , so
sei damit nicht allein der nationalsozialistische Geist der ein¬
zelnen Betriebsgenlkinschasten gekennzeichnet , sondern die Lei¬
stungen von Arbeiter und Bctriebssiihrcr fänden ihre sicht¬
bare Ehrung bor dem ganzen Volk.

„Sinnvolle Arbeit aller , die im Betrieb zusammengeschlossen
für den hohen Zweck der Volksgemeinschaft schassen , findet
in der Fahne ihr Symbol , lind so wie im soldatischen Leben
die Fahne zugleich die Berpslichtimg ist , so verpflichtet auch
die Goldene Fahne der Betriebe alle , die sie in gemeinsamer
Anstrengung erworben baden , zu neuer Tat : sie ist Ehre
und Verpflichtung zugleich !" .

Alle , die als Betriebsfnhrer und Arbeiter , Angestellt « und
Beamte , ' als schaffende Frauen und Männer während des
Krieges die hohe Auszeichnung errungen haben , könnten
mit bewußtem Stolz aus diese Ehrung schonen : sie hätten
die Mustergültigkeit der Betriebe trotz der besonderen Schwie¬
rigkeiten des Krieges unter Beweis gestellt . Sie hätten nicht
nur ihre sozialen Einrichtungen auf der Höhe gehalten , son¬
dern zugleich anch die Leistungen , ja , sie hätten diese sogar
vielleicht gewaltig gesteigert.

Eine besondere Anerkennung verdienten diejenigen Be¬
triebe , die als vorbildlich ausgezeichnet werden konnten , ob¬
wohl ihre besten Stammarbeiter , Meister oder auch Betriebs¬
sichrer , im Felde stünden . Er , Rudolf Heß , wisse , wieviele
Betrieb « dies seien und wie gerade in ihnen den Frauen
Dank gebühr « sür ihre große Hilfe und innere Beteiligung
an der Schaffung eines sozialen und tatensrohen Geistes.

Gerade auch die Betriebe , die in irgendeiner Form für
den Bedarf der deutschen Wehrmacht schassen , ragten mit
ganz besonderen Leistungen hervor : Sie haben sich den schön¬
ten Dank erworben — das Vertrauen der deutschen Solda-
en in die Massen und das Material , das sie ihm liefern.

„Wenn die Geschichte dieses Krieges einst geschrieben wird,
dann wird sie selbstverständlich in erster Linie die geniale
Führung und den heroischen Einsatz der deutschen Soldaten
vor der Nachwelt würdigen müssen . Aber sie kann nicht ge¬
schrieben werden , ohne die Güte der deutschen Waffen und
des deutschen Materials , ja deren große Ueberlegenhcit zu
würdigen — und sie kann nicht geschrieben werden , ohne der
Frauen und Männer zu gedenken , die sie geschaffen haben.

Die deutschen Betriebsführer und die deutschen Arbeiter
können heute mit Stolz darauf hinweisen , daß das von ihnen
geschossene Material sich ebenso Wohl in den eisigen Regionen
des hohen Nordens bewährt hat wie im heißen Wüstenstaub
Nordafrikas , daß es sich bewährt hat in den Stürmen des
Atlantik wie in den Luftschlachten über säst allen Breiten¬
graden Mitteleuropas , sich bewährt hat aus den schlechtesten
Straßen , aus wirklich grundlosen Wegen unseres Kontinents,
in seinen Gebirgen , in den Schluchten seiner Flüsse , bewährt
hat im Sommer und Winter gegen jeden Feind !"

Und wenn die deutschen Arbeiter den Unterschied in den
Verlusten auf beiden Seiten sich dor Augen hielten , sei es in
den Luftkämpsen , sei es in Panzerschlachten , sei es im Artil-
lerieduell und sei es in der Gesamtheit der Fcldziige , so könne
jeder glücklich sein , sich sagen zu können : Auch seine Arbckt
habe dazu beigetragen , daß diese Verluste so gering seien,
auch seine Arbeit habe deutschen Vätcrn und Söhnen das
Leben gesichert , auch seine Arbeit sei ein Teil des Sieges.

Der deutsche Soldat wisse : die Einzigartigkeit und die Fülle
seiner Massen , und seines Materials , die danke er der uner¬
müdlichen jahrelangen Anstrengung Adolf Hitlers — die stets
gleichbleibende Zuverlässigkeit und Güte aber , die verdanke er
den deutschen Schassenden . Und der deutsche Soldat werde sie
ebensowenig vergessen , wie die deutschen Schassenden seinen
Kampf und seine Siegs vergessen werden.

Wenn bereits bis heute zum Ende des vierten Lcistungs-
kampses der deutschen Betriebe , so führte Rudolf Heß weiter
aus , so viele deutsche Musterbetriebe mit der Goldenen Fahne
ausgezeichnet werden konntest , so sei es der vorbildliche Einsatz
der Persönlichkeit sür die Idee des nationalsozialistischen Be¬
triebes und der nationalsozialistischen Betriebsgemeinschast,
der diesen Erfolg erzwäng . Hier wie überall sei es die starke
Einzelvcrsönlichkcit , die das Vorbild gebe und ihre Umgebung
mit sich reiße . Wir dürsten nie vergessen , daß nicht die Orga¬
nisation oder die Organisationssorm , nicht der sachlich « Begriss
des Unternehmens oder des Betriebes das Entscheidende ist,

entscheidend '̂ ei die Persönlichkeit des Betriebst !',hrcrs und die
Persönlichkeit des Arbeiters . Nicht die Organisation schasse die
Persönlichkeit , Wohl aber schassten sich die schöpferischen lind
lcistungssühigcn Persönlichkeiten den organisatorischen Nah¬
men sür ihre Entsaltnng.

Für solche hervorragenden Männer der Wirtschaft habe der
Führer die Auszeichnung „ Pioniere der Arbeit " und das
Ehrenzeichen  dazu in Gold gestiftet . Diese Auszeichnung
wurde im vergangenen Jahre erstmals an den Betriebsführer
des nationalsozialistischen Musterbetriebes Friedrich Krupp
AG „ Parteigenossen von Krupp und Bohlen -Halbach ver¬
liehen . Sie solle in Zukunft jeweils am Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes feierlich verkündet werden . Mit beson¬
derer Freude könne er heute drei Parteigenossen die Ernen¬
nung zu „ Pionieren der Arbeit " übermitteln , die mit ihren
hervorragenden Leistungen zugleich in besonders enger Ver¬
bundenheit zum Kamps des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands stünden.

„Mit Wirkung vorn heutigen Tage ab hat der Führer
zu „ Pionieren der Arbeit " ernannt : den Neichsleiter sür
die Presse . Parteigenossen Max A m a n n , den Reichs-

Neue krfolge italienischer Fallschirmjäger

Postminister , Parteigenossen Dr . Wilhelm Ohnesorge,
und den Parteigenossen Professor Dr . Willy Messer-
schmit  t ."

Rudolf Heß wandte sich dann im einzelnen an die neu¬
ernannten „ Pioniere der Arbeit " :

Die Verdienste des Reichsleiters Amann
um das deutsche Verlagswesen

„Sie , Parteigenosse Amann,  haben aus kleinsten An¬
sängen heraus die Hauptzeitung der Bewegung zum größten
Blatt Deutschlands und zugleich den mit ihr verbundenen
Verlag zum größten Unternehmen seiner Art entwickelt —
entwickelt unter dein so unendlich schwierigen Verhältnis der
Kampfzeit mit ihren ewigen Widerständen , Verboten und
Verfolgungen . Sie haben nach der Machtergreifung unter un¬
geheurer Arbeitsleistung und mit der ganzen Energie , die
Ihrer Persönlichkeit eigen ist , die deutsche Presse von der
Verlegerseitr her zu einem einheitlichen gestalteten Instru¬
ment des nationalsozialistischen Staates gemacht , Ihnen ist
es wesentlich zu danken , wenn heute dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland in seiner Presse eines der wichtigsten Kampf¬
mittel uneingeschränkt zur Verfügung steht , das seinen Teil
beigetragen hat und laufend beiträgt zum Siege.

Ohnesorge:  Außergewöhnliche Leistungen
auf dem Arbeitsgebiet der Nachrichtenmittel

Sie , Parteigenosse Ohnesorge,  haben schon im Welt¬
krieg außergewöhnliche Leistungen aus Ihrem Arbeitsgebiet
der Nachrichtenmittel vollbracht , die kein Geringerer als
General Ludendorsf  besonders hoch eingeschätzt hat.
Nach dem Zusammenbruch haben Sie unermüdlich weiter in
dieser Richtung gewirkt . Nachdem Sie in frühester Kampfzeit
bereits den Weg zum Führer fanden , hatten Sie in Ihrer
weiteren Arbeit stets vor Augen , dem kommenden national¬
sozialistischen Deutschland zu dienen . Als es dann kam , haben
Sie ihm gedient in einem Ausmaß , wie es heute der Oesfent-
lichkcit noch gar nicht gesagt werden kann . Ihnen ist es vor
allem zu verdanken , wenn unsere Luftwaffe auf dem Gebiet
der drahtlosen Navigation einen unabsehbaren Vorsprung
vor dem Gegner hat und auch aus diesem Gebiet Leistungen,
zu vollbringen vermag , die aus Wunderbare grenzen.
Darüber hinaus leiten Sie seit vielen Jahren im national¬
sozialistischen Staat den riesigen Arbeitsorganismns der
Rcichspost , der im Kriege eine ungewöhnliche Bewährungs¬
probe ablegte.

Messerschmltt:  Konstrukteur der besten
Jagdflugzeuge und Zerstörer der Welt

Welt. Ich weiß es zum Teil aus persönlichem Erleben, gege«!
welche Schwierigkeiten Sie sich mit Ihren riet " "
zuringen hatten . Daß Sie durchhislren , zum
Windungen Ihren genialen Konstruktionen zum Sieß

Sie , Parteigenosse Professor Dr . M e s s e r s ch mit t , sind
der Konstrukteur der besten Jagdslugzeuge und Zerswrer der

welche n . ziini Trotz aller An-
_neu zum Siege ver¬

haften , "ist es zu danken , daß Teutschlands Luftwaffe auch
auf dem Gebiet des Jagdslugwescns seine heutige unbestritten«
Ueberlcgenheit über seine Gegner besitzt . Das Werk spricht
sür sich selbst und zugleich für Sie . "

Aus Grund seiner eigenen Erinnerungen , sagte Rudolf Heß
weiter , sei die große Feierstunde im großen Messerschmilt-
werk in Augsburg für ihn besonders schön . Er kenne dieses
Werk aus einer Zeit , als der ganze Betrieb sich aus ein paar
Bauten zusammensetzte , die man heute unter den Riescnhallen
gewissermaßen mit der Lupe suchen müsse . Gern erinnere er
sich an die Zeiten , da er hier mit seinem Mefferschmitt - Sport-
vogel oft und » st landete . Damals kannte er hier säst jeden
Arbeiter von Angesicht , und wohl jeder Arbeiter , der mit
Tportmaschinen zu tun hatte , kannte ihn . So erfülle es ihn
mit besonderer Bewegung , die diesjährige Auszeichnung der
nationalsozialistischen Musterbetriebe gerade von dieser Stätte
aus vorzunehmen.

Mit seinem Glückwunsch an die „ Pioniere der Arbeit " ver¬
band Rudols Hetz zugleich die Glückwünsche an die mit der
Goldenen Fahne ausgezeichneten Betriebe . „ Ich rufe sie zu
neuer Tat und verkünde hiermit namens des Führers den
Beginn des S. LeistungSkaniPfes der deutschen Betriebe für
das Jahr 184I/4L . Ich bin überzeugt , daß auch bis zum
nächsten 1 . Mai die Erfolge dieses Leistungskampfes nicht
geringer sein werden . Wir gehen der militärischen Entschei¬
dung entgegen , und für sie vollbringt auch die deutsche Wirt¬
schaft ihre Höchstleistung.

Während noch der Beifall der Tausende den Worten des
Stellvertreters des Führers dankte , überreichten Rudolf Heß
und Dr . Ley den drei „ Pionieren der Arbeit " das vom Füh¬
rer gestiftete Ehrenzeichen in Gold und beglückwünschten sie
zu ihrem Erfolg . Unter Trommelwirbel und den Klängen
des Liedes „ Brüder in Zechen und Gruben " dankten dann
Rudolf Heß und Dr . Ley den Betriebsführern und Obmän¬
nern der neu ausgezeichneten Musterbetriebe durch Handschlag
sür ihre Leistungen und überreichten ihnen die Stiftungs-
urkunden . Dann nahm
Dr . Ley
das Wort zu einer kurzen Schlntzansprache , in der er allen
deutschen Männern und Frauen aus der Wirtschaft , dem Han¬
del , der Industrie und dem Handwerk , die um den edelsten
Preis kämpften , als mustergültige Betriebsgemeinschast an¬
erkannt zu werden , dankte . Aber auch in dieser Stunde , so
rief Dr . Lch abschließend aus , wollen wir daran denken , daß
alles das , was wir sind und haben , wir nur einem Manne
verdanken , der Deutschland aus Schmach und - Not heraus¬
geführt hat zum Licht , der uns den Glauben und damit die
Kraft zum Sieg gab : Adolf Hitler . Ihm gilt in dieser Stunde
unser Grüß!

An das begeistert aufgenommene Siegheil schloß sich der
Gesang der Lieder der Nation , der eine eindrucksvolle Feier
beendete , die dem Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
im zweiten Kriegsjahr das Gepräge gab.

Me neuernannten„Pioniere der flrbeit
Neichsleiter flmann

Neichsleiter Max Amann , der ebenfalls mit dem goldenen
Ehrenzeichen „ Männer der Arbeit " ausgezeichnet wurde , hat
durch den Ausbau eines gewaltigen nationalsozialistischen
Pressewesens in kürzester Zeit und gegen tausendfältige
Widerstände eine , einmalige Leistung vollbracht , lind vor
allem auch sür die sozialistische Ausrichtung des Arbeitslebens
ein glänzendes Führungsinstrument geschaffen , wie es einzig
dasteht.

Max Amann , der am 24 . November 1891 in München ge¬
boren wurde , ist als Neichsleiter sür die Presse der NSDAP.
einer der ersten Mitarbeiter des Führers . Mit der glcixtzcn
Kompanie des Regiments List , dem auch der Kriegsfrei¬
willige Adolf Hitler angehörte , rückte Max Amann 1844 ins
Feld . Die Freundschaft , die beide Mäner an der Front ver¬
bunden hatte , wurde noch sester , als Adolf Hitler in der
ersten Frühzeit der Bewegung seinen Kriegskameraden Max
Amann aufforderte , in die Führung der Partei einzutreten.
Amann gab daranshin seine Stellung im Banksach aus und
wurde 1821 erster Geschäftsführer der Partei . Im April 1922
begann seine bedeutungsvolle Arbeit sür den Ausbau des
nationalsozialistischen Pressewesens , indem er die Leitung

kepßaloniaund Zante besetzt/ Landung aus der Insel Santa Maura
Rom,  1. Mai.

Der italienischeWehrmachtsberichtvom Donnerstag
hat salzendenWortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: „Ein Verband der Lustwasseund
Abteilungen Fallschirmjäger haben unter dem Schutz
von Bomber- und Jagdverbänden gestern die Insel
von Kephalonia und Zante  besetzt. Heute mor¬
gen sind Jnsanterieabteilungen von Albanien her auf
der Insel Santa Maura  gelandet.

Italienische und Kampfflugzeugedes deutschen Flie¬
gerkorps haben ihre Vernichtungsangrisse gegen den
Stützpunktvon La Valetta  fortgesetzt. Es entstanden
sehr große Zerstörungenund Brände.

Im AcgäischenMeer haben unsere Torpedoboote
einen stark geschützten feindlichen Ecleitzug angegriffen.
Ein Kreuzer und ein großer Zerstörer erhielten Tor-
pcdotresscr. Trotz der heftigen Gegenwirkungder Ar¬
tillerie der feindlichenBegleiteinheiten lehrten unsere
Torpedoboote unbeschädigtzu ihren Stützpunkten zu¬
rück. Es gelang einem unserer Auskläruiigsslugzcuge,
das den Eelcitzug ausgemachthatte und das von fünf
englischenFlugzeugen angegriffen worden war, zwei
Engländer abzuschießen und darauf unversehrt an den
eigenen Stützpunktzurückzukehren.

In Nordasrika  haben italienische und deutsche
Aufklärungsabteilungenöstlich von Sollum  feindliche
Streitkräfte in die Flucht geschlagen und Panzerfahr¬
zeuge zerstört.

Verbände der italienischen und deutschenLuftwaffe
haben von neuem in rollendemAngriff die Stellungen
und den Hafen von Tobruk  angegriffen.

In Ostasrika  dauern die Kämpfe in den verschie¬
denen Abschnittennnd mit besonderer Heftigkeit im
Abschnitt von A l a d schi an. In A ssa b sank ein feind¬
licher Hilfskreuzerdurch Auslaufen aus eine Mine."

öriechendampfer entkam mit Kriegsmaterial
Nom , 1 . Mai.

„Giornal d ' Jtalia " meldet aus Istanbul : Als ein Eelcit-
zng von sieben Dampfern kurz nach dem Verlassen des grie¬
chischen Hafens Kalamata an der Sudküste des Peloponnes
von deutschen Stukas angegriffen wurde , versuchte der Kapi¬
tän des in dem Eeleitzng unter englischer Flagge fahrenden
griechischen Tanipscrs „ Arapolos " während des Angriffes,
den Geleitzug zu verlassen und den griechischen Hasen wicder-
znerreick >en . Er wurde daraus von englischen Kriegsschiffen
unter Feuer genommen und erhielt mehrere sckpvcrc Treffer.
Es gelang jedoch dem griechischen Kapitän , den Dampfer nach
dem griechischen Hasen Logga zu bringen . Aus dem Tamzscr
besanden sich Panzerwagen und Geschütz « des britischen Expe¬
ditionskorps in Griechenland.

Ex - König Georg flüchtet nach London . Schwedische Blätter
melden aus London die Flucht des griechischen Königs von
Kreta nach England . Dem International News Service zn-
solqe will Georg von Griechenland in London eine „ konsti¬
tutionelle Regierung " bilden.

des Verlages -zranz Eher übernahm , den der Führer 1820
sür die Herausgabe eine die breiten Massen erfassenden
völkischen Zeitung erworben hatte . Nach dem Versuch der
Erhebung am 9 . November 1823 teilte er aus der Lands-
bcrgcr Festung 4 ' / - Monate lang mit dem Führer die Zeit
der H -fft . Schon von hier an setzte er sich mit Erfolg dafür
ein , während der Verbotszeit der Partei den Parteitag als
einzige Dienststelle der Bewegung zu erhalten . Als die Partei
1825 wieder gegründet war , setzte Amann im alten Geist und
mit neuem Angrifssmut die auch während der Verbotszeit
nicht unterbrochene Arbeit im Zentralpartcivcrlag fort . Unter
seiner Führung nahm der Verlag trotz nnanfhörlichc poli¬
tischer Schwierigkeiten — der „ VB . " wurde bis zur Macht¬
ergreifung nicht weniger als 34 mal verboten — die gleiche
Aufwärtsentwicklung wie die Partciprcsse selbst.

Im Jahre 1833 eriumnte der Führer den Parteigenossen
Amann zum Präsidenten der Ncichspressekammer und machte
ihn damit znm ersten Repräsentanten der Standcsgenicinschatf
aller Prcsscschafsenden . In der Folgezeit konnte die deutsche
Presse nach feinen in der Kampfzeit bewährten Richtlinien,
seinen wirksamen politischen Führungsmiltebn und seiner
scharfen politischen Waffe entwickelt und im Krieg schlag¬
kräftig erhalten werden . Mit diesen Grundsätzen des Reichs¬
leiters Amann wurde auch 1838 das Pressetvesen der Ost¬
mark „ nid im Sndctengau unverzüglich nationalsozialistisch
geordnet , später dann im Zug « der allgemeinen politisck >en
Entwicklung und nach Ansbruch des Krieges die Errichtung
parteieigrncr Zeitungen im Protektorat Böhmen und Mähren,
die Einbeziehung der mcmclländisck >en Presse , die Ordnung
der Presscverhültniisse und die Uebernahme von Zeitungen in
Oberschlcsien , sowie den beiden ' neuen Rcichsganen Danzig-
Wcstpreußen und im Warthegan sowie im Generalgouver-
neminent . Weiter wurden deutsche politische Tageszeitungen
in Oslo , Amsterdam , Brüssel nnd Paris geschaffen . Im Elsaß
und in Lothringen stießen acht Blätter znr partcicigcnen
Presse.

Die llnentbehrlichkcit und besondere Bedeutung der Presse
im Kriege äußerte sich unter anderem in einer erheblichen
Steigerung der Gesamtauflage der deutschen Zeitungen , die
Ende 1840 gegenüber 1837 mehr als 40 Prozent stieg . In
dieser riesigen Aufbauarbeit liegt nicht nur eine ungeheure
organisatorische Leistung , sondern vor allem auch eine gewal¬
tige geistige Machtkonzentration begründet , die eine der wirk¬
samsten Waffen im Kampfe um die Verwirklichung eines
wahrhaften Svzialisinus gcwordde -n ist.

Neichsposlminister Sr. k. r. ohnesorge
Neichspostmintster Dr . h . c. Ohnesorge ist einer der ältesten

Mitkämpfer des Fühlers . Bereits im Jahre 1920  schloß
er sich der Bewegung an nnd gründete die erste Ortsgruppe
der NSDAP . außerhalb Bayerns in Dortmund . Dr . Ohne-
svrge wurde am 8 . k . 1872 in Frankfurt am Main geboren.
Nach Ablcgung der höheren Staatsprüfung für den Post-
dienst studierte er Mathematik und Physik an den Hochschulen
von Kiel nnd Berlin . Im Jahre 1803 wurde er zum Post¬
rat befördert , 1929 übernahm er die Präsidentschaft des Neichs-
Postzcntralamtes . In dieser Stellung hat er sich vor allem
Verdienste um den technischen Fortschritt des deutschen Post-
und Nachrichtenwesens erworben . Nach der Machtergreifung
wurde er am 19 . 6 . 1933 zum Staatssekretär im Nelchspost-
nunisterium ernannt und am 1. Februar 1837 berief ihn der
Führer zum Reichspostministcr . Zu den vielen technischen
und wirtschaftlichen Leistungen des Neichspostministcrs ge¬
hört u . a . besonders die Entwicklung des Fernsehens

Au ^ der^ Ausbau des deutschen und europäischen Luft

Achtung des Nachtslugverkehrs zur Uebermittlung von Post¬
sendungen , der Ausbau des Südatlantik -Diensks , die Unter¬
stützung der Nordatlantik - Flüge und der Luftschiffreifen sind
Reichsminister Ohnesorge zu verdanken . Im Jahre 1939 er¬
folgte die Einführung der Postsparkasse  im Reich , um
die lange gekämpst worden war . Die Feldpost  mit über
50 008 Eefolgschastsinitgliedern ist heute die zuverlässigste
Brücke von der Front zur Heimat und ein Glanzstück postali¬
scher Beweglichkeit und Organisationskunst.

Professor willg Mefserschmitt
Den Namen Mefserschmitt hat der schnellste Jä ger¬

be r Welt,  die Me 109 , überall bekanntgemacht , den Kon¬
strukteur , Betriebsleiter und Menschen Mefserschmitt kennen
nur wenige ; denn zurückgezogen lebt er nur seinem Werke . Er
rst kein Mann der Öffentlichkeit , obwohl er mit seinem ge-
drungenen Schädel und dem zurückgekämmten , welligen Haar
eher einem Künstler als einem Ingenieur ähnlich sieht. Er ist
von Jugend aus ein Eigener gewesen , einer mit Mut und
neuen Gedanken . Dies bewies er schon , als er sechzehnjährig
77- sr ist 1898 geboren — zusammen mit Rcgierungsbaumeftter
Harth sich mit dein Bau von Segelflugzeugen beschäftigte . Die
rfficgcrei blieb auch weiter sein Steckenpferd . Als er 1923 als
Diplomingenieur die Technische Hochschule München verließ,
warmer bereits einer der erfolgreichsten „ N .h önindianer " .
der sich mehrerer bemerkenswerter Leistungen . rühmen konnte.

" "" " " itt -Fli6 " ! .C^ chen ^ r >hr gründete er die Mcsserschmitt -Flugzeugbau-
Gesellschast in Augsburg , die sich drei Jahre später mit den
Bayerischen iftugzeugwcrkcn vereinigte.

Seitdem verdankt ihm die deutsche Luftsahrt eine Reihe
wertvoller Konstruktionen . Als einer der ersten ging Messer-
schmitt dazu über , die Erfahrungen der Segel-
fllegerei  auf den Bau von Motorflugzeugen anzuwenden,
»ffder siebzig Patents konstruktiver und fertigungstechnischer
Art sind auf seinen Namen eingetragen , weitere 330 eigens

ftresse-Hokkmknin(3)
als Patente angemeldet . Erfindungen , wie

der Einholmstugel und das Einbeinfahrwerk , waren sür die
gesamte Fliegerei von großem Wert , wenn ihre Gcdanken-
gange auch durch ihre außerordentliche Kühnheit zunächst

^ ^ typisch tür das Deutschland vor der
Machtübernahme — der Beachtung des Auslandes bedurfte,

s' ° R - -ch anerkannt wurden . Mösserschmitts große
^ Hermann Eöring begann , die .Lustwasse

des Reiches neu aufzubauen . Frei von wirtschaftlichen Sor-
sb don Höhenflug des genialen jungen Konstrukteurs

bis dahin immer wieder gehemmt hatten , konnte er jetzt seine
Idee in die Wirklichkeit umsetzen Ueber den Ersolg dieser
Arbeit braucht kaum ein Wort gesagt zu werden : der „ Tai-

^09 , " " t der Flugkapitän Wendel den Ee-
- ? " >9 ^ . ' 6 l ° ' ? ? rerord  aEEe , die Me . 110 , der

alle bewahrte Zerstörer , trugen seinen Namen in
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Vsrieg , Sismss Isllung " tlS.-L- uvsiwg Ws,s , km,
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W ßcĥReutzr aus, „datẑdrie in Eriechenland . ,
Materialverluste an TanI
Fchrzeugen jeder Alt seien
di, Wer an Menschenmat
Aamps getrieben und niedei
deutsche vberiominMdo d
Massen erseht.'

Lb diese Zchauerinäichen
Verluste, die man dem!
britischen Niederlage all °
sei dahmgest-M, nachdem
lsckl-rung hinreißen ließ:
gewaltig'. .

Maß die Menschenopfer
der amtlichen Veröffentlich!
t-rlügen den Ruhm des deui
tisch klugen und schonenden
lern können.

freche lügen der>



Mrukti'one^

n? kin «°^ ^ uftwU ^

rWMKsdirs«»

M 'b»
K-L'ÄUZ
»L̂ Lrrr
>t namens deŝ U ' ü° zu
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Aeutfche Aufbauarbeit in Herwegen
»mir ». ,  k „ »„ r„ ch,>«»m», , -, -n i>i» , -d°,,- i- fi,i,-I,

^ O » l « , 1 . Mai.
In einer vom Landeskreiz N- rlveg. n der « »Slandsorgani-

sation der N«-DAP . anläßlich »e, 1. Mai veranstalteten
^7 °E " d«°bung in Osl - hielt Reich«,ommiffar Terboven

-« SV. -LL
??ana ^ „ nv ^ 'E'? ^ ?? 1°' «° sich diese Ausbauarbeit.

,^ k Berwaltungsmethoden der Fischerei wurden und
laufend modernisiert , neue Absatzmärkte sind erschlossen

worden mit dem Erfolg , daß in diesem hinter uns lieaenden
Jahr ohne staatliche Subventionen Preise gezahlt werden
steigen "' ^ die früheren um 159 bis 299 w H. über"

In wenigen Monaten wurde unter tatkärftiger Mitwirkuna
der nordischen Wegebauverwaltung und der norweai ck-n
Arbeiter , die Landverbindungen von Bodoe bis Kirkenes
sertiggestellt , eine Leistung , deren ungeheure Bedeutung als

? ? ' auSsetzung für die Erschließung Norwegens gar nichtüberschätzt werden kann.
Reichskommissar Terboven besprach dann den erfolgreichen

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Norwegen . Während in
.Jahren in dieser Zeit die Zahl her Arbeitslosen

auf 129 999 bis 149 999 sich beließ wurde sie nunmehr trotz
der durch den Krieg bedingten , unendlich viel größeren
Schwierigkeiten hcrabgedrückt aus 25 999 bis 39 999, und auch
oie jetzt vorhandenen etwa 29 999 werden in wenigen Wochen
o/ - verschwunden sein, sondern angesichts der großen
an .ÄÄ ^ -'/ brr Ausbau und Neubau der norwegischen
Wirtschaft stellt, werden wir den in der norwegischen Gc-
-ml » dagewesenen Tatbestand eines empfindlichenMangels an Arbeitskräften haben.

Als weitere Beispiele für den wirtschaftlichen Aufbau in
Norwegen fichrte der Neichskommissar di« planvolle N»8-
nutzung d-r Wasserkräfte an , was früher angesichts des eng-
Uschen Kolhlenmouopols versäumt worden sei. Durch Bvden-
svAchung wurde an 53 Orten Vorkommen an Eisen Schlvc-
Wlkies, Kupfer . Blei . Zink, Nickel. Molhbdacn . Wolfram,

und Kobald erschlossen. Die wirtschaftliche
ErsolgsbilaiH , so führte Neichskommissar Terboven aus . wäre
rn diesem Umfange nicht möglich gewesen, wenn nicht von
allen drei Wehrmachtsteilen und an ihrer Spitze insbesondere

erst von Falkenhorst dem norwemschen Wirt-
schafLAleoen erne Nücksich-tn^ hme zuteil geworden wäre , die
wert ^roer das sachlich Nottvenidia« einer Besatzungmacht

llsurchill und seine tügenpresse
Stockholm, 1. Mai

dem journalistischen Berufe auf einen
Frühstück hohe Anerkennung , das anläßlich des SOjähriq«,
Berufsjubiläums des Herausgebers der Sonntags,eitum
„News os the World " gegeben wurde . Churchill erklärte il
einer ^ ischansprache u . a., er glaube , daß, wenn irgendetww
rn England nicht gerade zum Besten stehe, wen« irgend eim
Gefahr sich zu naheru scheine und wen« in gewissem Nm

.fange Verargerrmg Platz greife, das Volk und das Parlamen
ausschließlich auf die britische Presse richten , mi

der Gewißheit , daß ihnen von dieser Trost in der augcnblick
lichen Verärgerung kommt. Ins Tatsächliche übersetzt bedeute
oiesE Lob des mit der Lüg« großgewordenen Krieasvvr

^ " 'b allgemeine Verärgerung über die Fluch
aus Gviiecheniand so groß ist, daß man in England wiedcvun
zu einer besonderen Lügcttkampagne greifen muß.

wackelndeMlylsteesifte ln tondon
o. seh . Bern , 1. Mai . (L ^ .-hiixsnhsriclit ) >

..Die Vertrauenskrise schwelt um einig « britische Minister
weiter . Mit dem gegenwärtigen Bestand des Kabinetts sei
niemand mehr recht zufrieden ", berichtet der Londoner Ver¬
treter der „Neuen Zürcher Zeitung ". Die „Times " erklärt,
Lordsiegelbewahrer Attlee . der Führer der Labourparth , habe
sich der ihm übertragenen Aufgab «, den Premierminister vor
allem im Unterhaus zu vertreten , nicht voll gewachsen ge¬
zeigt. Auch andere militärische Ressorts , erklärt „Times " wei¬
ter . könnten von geeigneteren Männern geleitet werden . Bei
einer eventuellen Berusung neuer Männer ins Kabinett dürfe
überhaupt keine Rücksicht aus ihre Parteizugehörigkeit ge¬nommen werden.

fluskralische Iruppen als erabschSnder
Rom , 1. Mai

Die bei der Besetzung der Cyrenaika durch die Engländer
im Dschebol operierenden australischen Truppen haben , wie
ein Kriegsbcrichterstatter der „Agenzia Stesani " meldet, eine
schändlich« Grabschändung verübt , indem sie das fünf Kilo-
meter von Barce errichtete Beinhaus der im Kampfe um die
Cyrenaika gefallenen Italiener verwüsteten . Der Bericht
hebt hervor , daß selbst während des gegen di« Eingeborenen
geführten Kleinkrieges zur Zeit der Eroberung der Cyrenaika
die Araber di« Ruhestätte der Gefallenen geschont hätten.

Neuier-MSrchen über deutsche Verluste
Stockholm, 1. Mai.

„Es könne nicht der geringste Zweifel darüber herrschen", so
läßt sich Reuter aus , „ daß die riesige deutsche Kriegsmaschine¬
rie in Griechenland fürchterliche Schläge erlitten habe . Die
Materialverluste an , Tanks , Flugzeugen und motorisierten
Fahrzeugen jeder Avt seien sehr groß . Noch schwerer aber seien
die Opfer an Menschemnateoiah das in Riefenmasssn in den
Kampf getrieben und niedergemacht sei. Rücksichtslos habe das
deutsche Oberkommando die Gefallenen durch immer neue
Massen ersetzt."

Ob diese Schauermärchen über die angeblichen deutschen
Verluste , die man dem britischen Volk jedesmal nach einer
britischen Niederlage als Trvstpille vorsetzt, heute noch wirken,
sei dahingestellt , nachdem sich selbst „Times " gestern zu der
Erklärung hinreißen ließ : „Die Hilfsquellen Deutschlands sind
gewaltig ". _

Was die Menschenopfer angeht , so wird sich auch hier bei
der amtlichen Veröffentlichung der Zahlen erweisen , daß Reu¬
terlügen den Ruhm des deutschen Oberkommandos auch im tak¬
tisch klugen und schonenden Einsatz der Truppen nicht schmä¬
lern können.

freche Lügen der britischen Viebe
Genf, 1. Mai.

In seiner ohnmächtigen Wut über die britische Niederlage
in Griechenland läßt sich „Daily Sketch" zu der Lüge hin¬
reißen , „daß die Deutschen bereits die Entfernung der
Statten aus Athen planten , wie sie es bereits in Paris im
Louvre getan hätten ". „Daily Sketch" täuscht sich, wenn er
glaubt , mit solchen abgenutzten Lästerungen noch Eindruck
machen zu können . Es ist zu bekannt geworden , wie sich die
Briten in den Ländern benommen haben , die ihre „Hilfe"
genossen. Die Lügen solcher Räuber und Kulturschünder
können die deutsche Ehre nicht berühren.

Nur - INoskito"-voole für kngland
v. soll . Bern . 1. Mai . (SL -Lissnhsrtellt)

USA .-KriegSmarineminister Knox gab bekannt , daß die
Bereinigten Staaten augenblicklich keine weiteren großen
Kriegsschiffe an England abtreten können und auch keine
Zerstörerboote . Dagegen seien alle Vorbereitungen getroffen,
um so schnell als möglich kleine Motor -Torpedoboote des
Typs „Moskito " an Großbritannien zu liefern.

Llndbergb antwortet Nooseoelt
xsi . Berlin , 1. Mai . (L2 .-fiii§ sn1isricIlt)

Seinen Austritt aus dem Neserveoffizierkorps der USA .-
Lupwaffc begründete Liudbergh in einem Brief an Roosevelt,
der folgenden Wortlaut hat : „Ich hatte gehofft, daß ich in
meiner Eigenschaft als amerikanischer Staatsangehöriger das
Recht haben würde , meinen Gesichtspunkt in Friedenszeitcn
meinem Volk darzulegen , ohne damit mein Recht in der Eigen¬
schaft als Fliegerofsizier im Kriegsfalle aufzugeben . Aber nach¬
dem Sie , Herr Präsident , und der Obcrbesehlshaber klar und
deutlich gesagt haben , daß ich als Reserveoffizier Von keinem
Nutzen sei und nachdem Andeutungen erfolgt sind auch von
feiten meines zuständigen Milikärchefs hinsichtlich meiner
Loyalität gegenüber meinem Lande und in bezug auf meinen
Charakter , sehe ich keinen anderen ehrenvollen Ausweg , alsmein Abschiedsgesuch einzureichen ."

Mit Maschinengewestren auf wokirlose 7nder
Schanghai,  1 . Mai.

Die Unruhen in Indien dehnen sich mehr und mehr auf
das ganze Land aus und nehmen auch in den einzelnen Orten
an Stärke immer noch zu. Einen besonders schweren Schlag
erleidet dadurch die britische Kriegsindustrie , da fast überall
die meisten Fabriken stillstehen. So sind in Bombay all-
industriellen Betriebe geschlossen und mehr als 199 999 Ar¬
beiter untätig . In Nagpur streiken 25 999 Arbeiter . In
kawnpur erforderten erneute Zwischcnsälle 27 Todesopfer . In
Patna kam es zu blutigen Zujammenstötzen zwischen der
britischen Polizei und indischen Demonstranten . Die Polizei
schoß mit Maschinengewehren in die «»bewaffnete Menge.
Vier Tote und 49 Schwerverletzte waren die ersten Opfer
dieses Gemetzels.

Japaner landeten ln Südkwantung
Schanghai,  1 . Mai.

Japanische Heereseinheiten landeten Donnerstag früh , un¬
terstützt von Kriegsschiffen, überraschend im Gebiet von Kia-
Tsze im „südöstlichen Teil der Provinz Kwantung . Nachdem
der schwache Widerstand der Chinesen gebrochen war , rückten
zwei Kolonnen landeinwärts vor , wie die Pressestelle der
japanischen Südchina -Armee bekanntgibt . Die Operationen
erfolgen Im Rahmen der japanischen Blvckadepolitik.

Roosevelt kannte Churchills Rede schon vorher . Zwei dem
Weißen Haus nahestehende Korrespondenten teilen in der
„Washington Post " mit , Roosevelt hab« die Churchill -Rede
vom letzten Sonntag schon vorher gekannt.

Der Außenpolitische Tenatsausschuß der USA . lehnte mit
13 gegen 19 Stimmen den Antrag an den Senat weiterzu -,
leiten ab-, der die Stellung von Konvois obne Zustimmung'
des Kongresses unmöglich gemacht haben würde . Somit ist
auch der Versuch der Senatoren ' Tobeh und Nhe gescheitert,
die Stellung von Konvois von der vorherigen Zustimmung
des Parlaments abhängig zu machen.

Roosevelt verlangte vom Kongreß die Verlängerung seiner
Vollmacht , den Wert des Dollars ändern zu können , auf
weitere zwei Jahre . Ohne diese Verlängerung würden seine
Vollmachten am 39. Juni ablauten . Roosevelt verlangte ferner
auch den Fortbestand des Stabilisationssvnds von zwei Mil¬liarden Dollar.

Bolivien erhebt Anklage gegen Standard Oil Company . Die
Staatsanwailtschast in La Paz hat Anklagen gegen die Stan¬
dard Oil Company erhoben wegen Sabvtage während des
Chacokriegcs . Die Standard Oil Company hat sich bekanntlich
geweigert , während des Chacokriegcs die Armee ausreichend
mit Brennstoff zu versorgen und die Oelfcldcr dem Kricgs-
bcdars entsprechend auszubeuten.

tzwei Backfische und
In nächster Nähe meines Heimatdorfes lag eine schon seit

Jahrhunderten im Besitz der gleichen Familie befindliche
Mühle , idyllisch versteckt in einem herrlichen mit Erlen,
Eschen, Weiden , Pappeln und Eichen bestandenen Hain . Das
Wohnhaus war getrennt von der Mühle , die auf einer von
Mühlbach und einem sehr sischreichen Flüßchen gebildeten
Halbinsel stand . Seit etwa dreißig Jahren sind die alten
Bauten und der Hain verschwunden : die Industrie hat sie
beseitigt. Heute würde Naturschutz und Denkmalschutz dies
unmöglich -machen. Es war seinerzeit ein köstlicher Genuß,
einen Tag bei den gastsreien Müllersleuten zu verbringen,
bcs.mders für den Angelsreund . Ich habe manchen schweren
Hecht und Karpsen nach Haust gebracht.

Wieder einmal droschen wir unseren Männerskat in der
gemütlichen rebemimwachstnen Halst Vvr dem Hause, da er¬
schien die achtzehnjährige Tochter des Hanfes mit ihrer zu
Besuch weilenden Pensiousfreundin und bat ihren Vater , er
möge doch eine Hechtangel zurecht machen; sie wollten ihr Heil
versuchen. Der immer zn Ulk ausgelegte Müller frug , ob
denn die Damen einen recht großen Hecht sangen wollten , was
selbstverständlich mit größtem Ernst bejaht wurde . So wurde
denn aus dem Fischkasten ein säst einpsi'mdiger Weißfisch ge¬
holt und als Köder an der mit besonders starker Schnur und
großem Doppelhaken versehenen Angel festgemacht. Wir
trugen seine Gartenbank an den Mühlgraben und stellten sie
etwa acht Meter von dem eisernen Rechen, durch den das
Wasser nach der Turbine floß, entfernt auf , in der festen
Ueberzeugung , daß sich hier niemals ein Hecht zeigen und
der Ködersisch lediglich Schwimmübungen machen werde. Die
Angelrute steckten wir in der Mitte der Bank durch die
Leisten, so daß die Damen sie nicht zu halten brauchten , da¬
gegen sich mit Sonnenschirm und Buch gemütlich zu beiden
Seiten niedersetzen konnten . Wir wünschten „Petri Heil"
und setzten unser Skatsplel fort , überzeugt , daß den Damen
bis zum Abend die Zeit recht lang werden würde.

Nach einer halben Stunde erschütterte uns ein fürchterliches
Geschrei „Hilfe, Hilfe". Im festen Glauben , daß eine der Da¬
men ins Wasser gefallen sei, stürzten wir nach dem Mühlbach
und sahen dort folgendes fesselnde Bild:

Die Mädchen standen mit hochrotem Kops eng aneinander
gepreßt da und hielten mit sämtlichen Händen die Angelrute
krampfhaft fest. Die Rutenfpitze war gebogen gleich einer
Kutschpcitsche. und die Schnur führte wie ein schars gespann¬
ter Draht unbeweglich senkrecht ins Wasser. Als wir erleich¬
tert , daß kein Unglück geschehen war , herankamen , sollten wir
glauben , daß ein riesiger Hecht an der Angel hänge.

/ Von H. kalbhenn

Mit schmunzelndem Lächeln nahm der Müller die Angelrute
in die Hand , sest überzeugt , daß der viel zu große Ködersisch
sich unter einem Hindernis im Wasser gesteckt habe ; er ver¬
suchte daher , den Fisch srei zu machen, indepi er die gespannte
Schnur hin und her bewegte. Da dies zunächst mcht gelang»
waren wir um so sicherer, daß alsbald ein Baumstamm , ein
Ofenrohr oder irgend sonst ein größerer Gegenstand über der
Wasserfläche erscheinen würde , zumal das Wasser nur 1,39 in
tief und getrübt war . Plötzlich aber gab es einen furchtbaren
Ruck. Die Rutenspitze schnellte wie ein Pfeil in die Luft , das
Wasser brodelte auf , und es erschien der Kops eines riesigen
Fisches, um fosort wieder zu verschwinden und in dem Wasser
mit elementarer Gewalt hin und her zu toben . So konnte sich
mir ein Hecht benehmen.

Nun war «8 aus mit der Ruhe . Der Müller rief dem
aus der Mühle zusehenden Obermüller zu, er soll« sKnellstens
die beiden Hamen bringen , und drillte den mächtigen Hecht
möglichst nach dem Turbinenrechen zu, um ihn von dem
im Oberlauf des Mühlgrabens stehenden Schilf fernzuhalten,
wo die Gefahr , daß der Rsts-nsiich sich befreien könnte , be¬
sonders groß war . Der Obermüller sprang sofort in das
ihm bis über die Hüfte reichende Wasser und versuchte, den
wahnsinnig tobenden Fisch mit einem Hamen von unten zu
fassen. Nach einigen vergeblichen Bemühungen gelang oie--
und so glücklich, daß der Hecht mit dem Kops nach unten in
dem Sack des Netzes steckte. Wir schoben vorn User aus fo-
kort den zweiten Hamen unter , um das Zerreißen des Netzes
vorzubeugen , und nun gelang es, den Riesenfisch zu landen.
Wir schleppten ihn gleich 59 Meter weit von dem Bachrand
weg auf den Bleichplatz, damit er uns nicht schließlich noch
ausrücken könne. Ehe wir noch recht überlegt hatten , wie
wir das gewaltige Tier töten sollten , erschien der Obermuller
mit einem Hammer und einem großen Zimmermannsnagel,
den er mit einigen kräftigen Schlägen dem Hecht durch den
Kops trieb . So war di« Hinrichtung schnell und zweckmäßig
vollzogen.

Nun standen wir stauneüd und erleichtert um den großen
Fang , von Herzen die Damen zu ihrem Riesenerfolg , den
niemand an dieser Stelle hätte erwarten können , beglück¬
wünschend. Bei Untersuchung des Fisches stellte sich heraus,
daß er großen Hunger gehabt haben mußte , denn er hatte
den Ködersisch vollständig , geschluckt, so daß der Doppelhaken
sest im Magen saß. Nur diesem Umstand war es wohl zu
verdanken , daß der Fisch sich nicht mehr hatte befreien
können.

Meine Geschichten um Moltke
Die Jugend Moltkes stand ganz unter der spartanisch

strengen Zucht des preußischen Ossizierkorps : sie war , wie er
später einmal erzählt , „bis zum Rande voll von Entbehrung,
Lernen , Mühe und Sichbescheiden". Als Achtzigjähriger unter¬
nahm Moltke eine lange Eissnbahnfahrt . Als sein Begleiter,
der Geheimrat Benster , sein Erstaunen darüber äußerte , daß
Moltke seit mehr als zwölf Stunden keine Erfrischung zu sich
genommen hätte , erklärte der Feldherr : „Ich habe in meiner
Jugend einundzwanzig Jahre gehungert !"

Viel kräftigende und ermutigende Hilse fand Moltke bei
seiner Mutter , deren Liebe ihn überall begleitete. „Wie oft ist
es mir lmr die Seele getreten ", so schreibt er ihr einmal , „daß
von allen Wohltaten der erste mütterliche Unterricht die größte
und bleibendste ist. Auf diesem Grunde baut sich der ganze
Charakter und alles Gute,in demselben aus , und wenn Tu,
liebe Mutter , acht Kinder zu redlichen Leuten herangezogen,
so muß ihr Dank und Gottes Segen auf Dir ruhen ."

Alles Künstliche, Unechte mißfiel dem geraden und grund¬
ehrlichen Charakter Moltkes . 1859 lernte er in Paris den
Kaiser Napoleon kennen.

Nach seinem Eindruck über den Kaiser befragt , sagte er in
.seiner wortkargen , doch immer trefsenden Art : „Ein Empereur,
aber kein König !"

»
Bei Königgrätz erstrahlte das Genie des großen Feldherrn.

Die Schlacht stand gegen Mittag , die preußischen Angriffe
brachen in mörderlichem Kartätschenfeuer zusammen , die
Kronprinzenarmee blieb aus!

Der König und Bismarck vermochten ihre Besorgnis nicht
zu verbergen '; nur der Generalstabschef , General Moltke , blieb
völlig gelassen. ..Nehnljch wie bei Jena und Auerstedtl"
murmelte der König . Moltke ^schwieg. Da bot Bismarck ihm
seine Zigarrentasche an . Es waren zwei Zigarren darin.
Moltke wählte sorgsam — die bessere. „Schwerenot !" rief
Bismarck , „wenn Moltke noch so viel Gemütsruhe ausbringt,
meine beste Zigarre zy wählen , kann es nicht schlecht stehen!"

Ein Meldereiter überbrachte die Meldung des Prinzen
Friedrich Karl , daß man sich nur noch eine halbe Stund«
halten könne. „Was haben Sie sür den Fall des Rückzuges
beschlossen, Moltle ?" fragte der König resigniert.

Da wurde Moltkes Miene streng . „Hier handelt es sich um
Preußens Zukunft . Majestät , hier wird nicht zurückgegangen !"

Der König nahm die Zurechtweisung schweigend hin.
Wenig später donnerten die Geschütze des Kronprinzen . Die
Schlacht,wgp gewonnen.

H

Selten sah man Moltke so grimmig , als in jenen Juli¬
tagen des Jahres 1879. als Frankreichs Botschafter die freche
Forderung seines Kaisers überbrachte , der preußisch« König
solle nie einer Annahme der spanischen Krone durch einen
SohenzollerU ' zustimmen . Der Feldherr brannte darauf , diese
Schmach gebührend zu beantworten.

„Wenn ich das noch erlebe ", rief er im Freundeskreise,
„in solchem Kriege unsere Heere zu führen , dann mag gleich
nachher dies alt« Gerippe der Teufel holen !"

>!-
Sedan entschied den Feldzug . „Diesen Sieg haben wir

Ihrem Genius zu danken, Moltke !" sagte Bismarck.
Moltke wehrte unwillig ab. wies auf einen langen Zug

von Krankenträgern , di« Verwundete vvrbeitrugen , und sagte

ernst : „Die dort und jene , die morgen unter dem Rasen
ruhen — das sind die Sieger !"

*
Laute Kundgebungen waren dem allzeit bescheidenen Fsld-

marschall aufs höchste zuwider . Nach der Heimkehr aus . dem
Feldzug begrüßten di« Berliner ihn überall , wo er erkannt
wurde , mit brausenden Hurrarufen . Er dankte stets höflich,
aber zu seinem Adjutanten sagte er einmal skeptisch: „Hätte
ich nur eine Schlackst verloren , so würden sie jetzt sagen : Da
fährt der alte Esel!"

Moltkes Neffe wollte heiraten und lud seinen Onkel ein.
nach Ovesarum in Schweden zu kommen, um seine Braut
kennenzulernen.

Ein « große Menschenmenge stand aus dem Bahnhof , pm
den berühmten Feldherrn zu sehen. Als der Zug einlief , rich¬
teten sich alle Augen aus das Abteil 1. Klasse — aber nie¬
mand entstieg ihm . Schließlich stieg aus einem Abteil
2. Klasse ein alter Mann in Zivil mit einem winzigen Kös-
serchen — Moltke.

„Wo ist Ihr Diener , Exzellenz?" fragte der Neffe. — „Zu
Hause !" — „Und das Gepäck? Darf ich um den Gepäckschein
bitten ?" — „Ich habe keinen . Was ich brauche , trage ich bei
mir ." Kein Rufen und Winken der Menschenmenge, als
Moltke den Bahnsteig verließ — aber kein Haupt blieb be¬
deckt, in stummer Ehrfurcht grüßte die Menge den Feld¬
herrn , der bis in sein Älter jenen alten preußischen Grund¬
sätzen treu blieb, die er auch seinen Offizieren einhämmern
wollte : „Einfach und , bescheiden sein in dem persönlichen
Leben — doch nie zufrieden mit einmaligem Verdienst und
immer bereit , alles hinzugaben sür das Vaterland und die
Pflicht !" -_ O. 6 . K.

Der verkannte Gärtner
Ein junger Major , dem eine Granate im Polenkriege ein

Bein zerschmettert hat , ließ sich in Doberan , dem Ruhesitz
vieler Ossizierc, nieder . An seinem Hause war ein schöner,
großer Garten , der vor dem Hause mit vielen Roscnstöcken
bepflanzt war . Vom Gartenbau aber verstand der Major
wenig, ' so daß er immer daraus bedacht war , beim Nachbar
zu kiebitzen.

Lange hatte er schon einen alten Mann mit wallendem
Eraubart beobachtet, der fast täglich ins Nachbarhaus ging
und sich im Garten zu schassen machte. Das Nachbarhaus
bewohnte ein Pvlizeihauptmann , welcher erst vor kurzer Zeitgeheiratet hatte.

Eines Morgens fragte der Major den alten Mann , ob er
nicht auch Rosen in seinem Garten beschneiden könne? Da
trat der Alte an den Zaun und fuhr sich mit der Hand über
den wohlgepslegten Bart . . . „Rosen beschneiden?" fragte er
mit Schelmcnaugen . „Früher , als ich jung war . habe ich
Wohl manches Röslcin gebrochen, aber ganz umsonst ! Das
war einmal . . ." und der Alte sann vor sich hin , als träume
er vergangenen Zeiten nach . Daraus fragte der Major:

„Was nehmen Sie denn an Geld für den Tag . wenn Sie
bei mir arbeiten ?" Da schob sich der Alte den Hut ein wenig
aus der Stirn und lachte spitzbübisch.

„Geld ? Ich muß es wohl umsonst machen, Herr . Was
würden sonst die Leute sagen? Es wäre bald Stadtgespräch,
daß sich ein General von einem Major das Noscnschneiden
bezahlen läßt ." ^ ^

England entlarvt sich selbst
Britisches Eigenurteil über den moralischen Verfall Englands / Von Dr . Johannes Atoye

Mr — das deutsche Volk und alle seine Verbündeten und
reunde — müssen uns immer wieder vor Augen halten , daß
is gegenwärtige Ringen nicht nur ein militärischer und
irtschastlicher Kampf ist, sondern eine weltgeschichtlickjeAns-
nandersetzung miteinander unvereinbarer Ideen . Auf der
neu Seite stehen die jungen , aufstrebenden , eine nwraftsche
id gerechte Weltordnung vertretenden Nationen — auf der
ideren Seite steht der- brutale Egoismus , der mi^ zynisckpnn
schein am Althergebrachten festhält , das gleichbedeutend ist
rt rücksichtsloser Ausbeutung . England wird damit zum
«eltseind Nr 1. Seine rohen Unterdrückungsmethoden in
adien (seit Beginn des passiven Widerstandes wurden 5599
nder verhaftet ), das Verbot von Lebensmitteklieserungen aus
SA . an die hungernden Belgier durch Lord Hälisar die sich
«senden Beschlagnahmen französischer Lebensmiti - ldnmpfer

alles das öffnet der Welt draußen von Tag zu Tag mehr
e Augen über die wahre Gesinnung der Briten Der Nebel
htet ich. den das perfide Albion seit Jahrzehnten um sich

breiten verstand , indem es der Welt einredete , es se, der
calshüter der Moral mw der Volkers« ,heft. Wer die eng-
che Geschichte genau kennt , weiß aber , daß die Insel seit
chrhundertmi ein Hort der Unsreihcit und der moralischen
-rkmnmenheit war . Belege dafür aus berufenem Munde sind
«erreich vorhanden . Sehim wir uns nur einige wenig« ge¬
nier an.

0ie elenckeste Kasse unter Oottes Himmel
Oliver Gvldsmith  rief in seinem von Goethe «ber¬
sten Gedicht „Das verlassene Dorf " aus:

Wohl ist es traurig um den Staat bestellt,
Wo sich der Reichtum mehrt , das Volk verfallt.
Ein leeres Wort ist dieser Reichtum nur,
Der unsre besten Gaben der Natur
Gewissenlos dem toten Stillstand weiht;
Verlust nur ist' s , der wuchernd hier gedeiht.
Die Königreiche , die von Dir empfangen
Ein krankhaft Blühen , prunken wahnumsangen
Mit einer Größe , ihnen nicht gegeben:
Mit jedem Trunk ein immer höhres Streben,
Ein aufgeblähtes Chaos HSHl und leer.
Von Stolz und Elend ungelenkig schwer.
Bis unterhöhlt in ihrer siechen Kraft,
An Gliedern krank und krank an Lebenssaft,
Sie tief und tiefer sinken und im Sterben
Hinabziehn Nachbarstaaten ins Verderben.

Welche seherische Voraussicht eines Elendes , da« nun über
- von England betrogenen Volker kommt!
In ähnlicher Weise haben sich die Engländer Eowp er,
w i s t und y oung  geäußert . Don B u r n , stammt das
wrt : „Das einzige , worin es die Engländer zur Vollkommen¬

heit gebracht haben , ist Dummheit und Heuchelei." Lord
Byron  hat sein Vaterland besonders schars gegeißelt , am
schärfsten im „Don Juan ", wo er schreibt: „Ach könnte Eng¬
land nur voll , wahrhaftig wissen, wie sein großer Name
durchaus verabscheut ist, wie begierig die ganze Erde auf
den Schlag ist, der seine Brust für das Schwert bloßlegen
soll; wie alle Völker es sür ihren schlimmsten Feind halten,
diesen schlimmer als schlimmsten Feind , den einst angebeteten
falschen Freund , der den Menschen Freiheit anbot und nun
sie in Ketten schlagen möchte". An seinen Freund Mnrrah
schrieb Byron im April 1829: „Die Engländer scheinen mir
die elendeste Rasse unter Gottes Himmel ".

Im sclimutriZsteu VsgsbnuckenleittsI
Aber auch Carlyle  verurteilte sein Volk sehr hart : „Es

steht leider sest, daß in England mehr als in einem anderen
Lande das vsseiftliche und das häusliche Leben, Staat , Reli¬
gion und alles , was wir tun und sprechen (und sogar das
meiste von dem, was wir denken) ein Gewebe von halben
Wahrheiten und ganzen Lügen ist, von Heucheleien, leeren
Formen und abgetragenen , zerlumpten , spinnwcbendi 'mncn
Ueberlieferungen . Kein ehrliches Menschengeschlechtaus Adams
Nachkommenschaft ist jemals zuvor in ein derart zerschlissenes
Dcttlergewan -d von Verlogenheit gekleidet gclvcscn. lind wir
schreiten darin stolz und hvheitsvoll einher , als wäre es ein
Priesterrrock oder Königsmantel und nicht der schmutzigste
Vagabundenkittel . den man jemals sah: Ein Engländer darf
nicht an Wahrheit glauben , so ist die allgemeine Meinung ."
Und Houston Stuart Chamberlain  schrieb den Satz:
„Nichts Roheres gibt es aus der Welt als einen rohen Eng¬
länder ; er besitzt gar keinen anderen Halt als eben seine
Roheit ." Das bestätigt , was Daniel Dcfoe  1791 äußerte : „Es

Vom Täter fehlt )ede Spur
Kriminalrätsel , die nie gelöst wurden

Bei 90 Prozent aller Kriminalsälle wird der Täter von der
Polizei früher oder später ermittelt . Die Krimina -lgcschichte
kennt jedoch Fälle , die scheinbar für immer ungelöstes Ge¬
heimnis geblieben sind und die ost in ihrer Rätsclhastiykcit
die kühnste Phantasie eines Kriminalschviststcllers übertreffen.

Vvr einem Dicrteljahrhundcrt beschäftigten sich die besten
Detektiv« Amerikas mit einem Fall , der nie geklärt werden
konnte . Im Sommer 1914 bestellte die reiche Witwe Mrs.
Tompson . die sich in der Umgebung von New Lrleans ein«
r - mme« illa gemietet hatt «, den Rechtsanwatt Mister Hill-

läßt sich nicht leugnen , daß wir vielfach und besonders Frem¬
den gegenüber das rüpelhafteste Volk sind, das es gibt ."

Auch .Shakespeare  ahnte prophetisch, was seinem
Vaterland « einst blühen würde , und er schrieb in seinem
„König Richard II .":

Ha , England , in das stolze Meer gebunden , '
Des ' Felsenstrand den neidschen Sturm Neptuns
Zurückwerft , ist gebunden nun in Schmach,
In brüchig Pergament mit Tintensleckenl
England , gewohnt zn siegen über andere,
Hai nun sich selber schmählich obgesiegt!
Der Reiche bebt, der Pöbel tanzt und springt,
Der eine, weil ihm zu verlieren bangt,
Der andre , weil er hvfst, im Krieg zu rauben ."

Der vritisclis 8 nod
William .T hackerah  beleuchtet in seinem „Snobsbuch " die

unerträgliche englische Sclbstüberlzeblichkeit und schreibt: „Wie
ost lachen wir über die Franzosen wegen ihres Hanges zur
Prahlerei und wegen ihrer unleidlichen Eitelkeit : dennoch
glaube ich im Grunde meiner Seele , daß der britisch« Snob
in bezug auf Dünkel , Selbstzufriedenheit und Prahlerei nicht
seinesgleichen hat . — Wir stehen obenan in der Welt — diese
Tatsache ist so fest in unser Herz gegraben , daß ein Anspruch,
der von anderer Seite darauf gemacht würde , einfach lächerlich
wäre . Mein lieber Bruder Leser, sag mir , Mann von Ehre.
ob das nicht auch Deine Meinung ist? Hältst Du einen Fran¬
zosen sür ebenbürtig ? Du inst es nicht. Du gcckcmterbritisck>cr
Snob Du — und der Snob , Dein ergebener Bruder und Die¬
ner , tut es vielleicht cbensalls nicht."

Ein Amerikaner , Charles Sealsfield,  sah vor 100
Jahren die Briten in klarerem Lichte als seine Landslcute
von heute , und er warnte : „Ist ein fluchwürdiges Volk, dieses
britische, niit seinen unter aller Kritik knechtischem Pöbel und
seiner über alle Begriffe arroganten , hab- und herrschsüchtigen
Gentry . Hält diese Eentry das Volk wie Sklaven , möchte die
ganze Welt zu Sklaven haben , um sie desto besser ausbeuten
und tyrannisieren zu können . . . Widerwärtig rohere , bru¬
talere und doch wieder knechtisck>er gesinnte Mensckxm als diese
Briten sind mir selten vorgekommen."

mann zu einer gcschästlick>cn Besprechung Ivegcn eines An¬
kaufs von Grundstücken . Mr . Hillmann begab sich zur fest¬
gesetzten Zeit in die Villa und wurde von einem Dienst¬
mädchen bei Mrs . Tompson gemeldet. Seine Geschäftsfreunde
warteten in eiivcm Auto vor der Tür , da Mr . Hillmann nur
eine verhältnismäßig kurze Unterredung erwartete . Eine
Minute später stürzte er entsetzt aus dem Hause, — er fand
Mrs . Tompson durch einen Dolchstich -ins Herz ermordet in
ihrem Zimmer liegen . Noch vor einer Minute hatte sie das
Dienstmädchen gesprochen. Die übrige Dienerschaft war aus¬
gegangen . Der Mord konnte also nur in der kurzen Zeit zwi¬
schen der Anmeldung des Besuchers und seinem Eintritt ins
Zimmer ausgeführt worden sein. Das Zimmer der Ermordeten
befand sich im ersten Stock, und das, Fenster zum Karten war
ofsen. Niemand aber hatt « einen Menschen «rn- oder ausstei¬

fn sehen; auch fehlten Spuren , im Garten , Ein Detektiv
sprach den Verdacht aus , daß Mr . Hillmann selbst Mrs . Tomp¬
son ermordet hatte . Dazu stylte aber jeder Grund , denn durchden Tod der reichen Witwe wurde Mr , Hillmann . der einen
guten Geschäftsabschluß erwartete , stark geschäftlich geschädigt.
Es gelang trotz der Bemühungen der tüchtigsten Detektive
weder das Motiv der Tat , noch die Tat selbst aufzuklären.

H
Einen nicht weniger geheimnisvollen Fall nennt die russische

Kriminalgefchichte . Im Jahre 1908 wurde in seiner Woh¬
nung cn Petersburg Staatsrot Novikofs, der eine wichtig«
Stellung in der Geheimpolizei bekleidete, unter rätselhaften
Umständen ermordet . Novikofs kam gegen 7 Uhr abends aus
dem Dienst nach Hause und traf dort einige Freunde , die
von seiner Frau znm Diner eingeladcu worden waren . Der
Staatsrat begab sich in sein Aiftleidezimmcr , um sich um¬
zuziehen. Eine Minute später kracht ein Revolverschuß. Die
auf den Schuß hin in das Eardcrobenzimmer geeilten Gäste
fanden Novikofs mit einem Kopfschuß vor , mitten im Zim¬
mer liegend , — tot . Die Untersuchung ergab , daß der Schatz
aus einer Entfernung von drei Schritten abgegeben sein
mußte . Wer aber hatte das Zimmer betreten ? Alle Gäste be-
landeu sich im Salon im Gespräch mit der Frau dos Er¬
mordeten Es wurde auch einwaud -rei festgestellt, daß von dem
Personal niemand die Küche in dem Augenblick des Mordes
verlasien hatte . Die Wohnungstür war unversehrt und es gc-lang nicht, Spuren aus dem Garderobennummer nun Au ^-
(rang zu finden . Der Polizei blieb nichts übrig , als sich mit
der banalen Landung „vom Täter fehlt jede Spur " Mfr -ie-denzngeben

Großes Aufsehen erregst in den Kreisen der Gesellschaft,
die im Sommer 1912 erfolgte Ermordung des Fürsten Oginsky
au , seinem Gut in der Nähe von Warschau . Oginsky wurde
durch einen Flintenschuß im Walde ermordet . Der Verdacht
siel auf seinen Verwandten , Baron Bisping , der vor Gerichtgestellt sogar zu einer Zuchthausstrafe verurteilt worden
war . Nach der Revolution leitete Baron Bisping vor pol-
mjchcn Gerichten ein Wiederaufnahmeverfahren ein , das
seine Unschuld bewies . Der Mörder des Fürsten blieb also
nncntdcckt . Mit dem Namen Oginsky ist ein anderer geheim¬
nisvoller Kriminalsall verknüpft . Als der Vater des Er - '
mordeten , der alte Fürst Bogdan Oginsky , ein unehelicher
Sphn des Zaren Alexander II , starb , bereitete sein Testa¬
ment den Erben des Fürsten eine nicht geringe Enttäuschung.
Das ganze Rcesenvermögen hatte der Fürst einem ihm voll¬
ständig unbekannten Manne , dein Hofmeister des Zarcnstästs
Wonlarlarsky , vermacht . Die Erben leiteten gegen Wonlar-
larskh einen Prozeß ein mit der Anklage , daß das Testament
gefälscht sei. Wonlarlarsky beteuerte , seine Unschuld und
konnte seine Nichtbcteiligung einwandfrei beweisen . Trotzdcm
wurde er , da man einen Schuldigen doch finden mußte ' zu
einigen Jahren Zuchthaus wegen Tcstamentssälschung ver¬
urteilt , obwohl man einem intelligenten Manne , wie Monlar-
larsky es war , eine derartig auffallende Fälschung nicht zu¬
muten konnte . Wie und wer das Testament des Fürsten ge¬fälscht hatte , konnte nie aufgeklärt werden,

ilc. v , ^ nckrssvsk ^.
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Werders Sturm in Prachtform
flSV. Numentlial in der Vremer kampsbakn mit 10:0 slrch eindeutig geschlagen

Vor dem mit Spannung erwarteten Pokalspiel gegen Ein¬
tracht Braunfchweig trug der SB . Werder gestern in der
Kampfbahn ein Freundschaftsspiel gegen den ASB . Blumen¬
thal aus , das zweistellig 19 :0 gewonnen wurde . Die griin-
wcitze Elf ist zur Zeit io einer glänzenden Form , und wenn
nicht BlumenthalS Torwart eine so großartige Leistung gezeigt
hätte , dann wäre der Sieg noch höher ausgefallen.

Werder trat ahne Hundt an . Kraatz spielte auf der rechten
Derteidigerseite . Im Sturm stand Nagel auf halbrechts,
Gornick in der Mitte und Schmftt halblinks , Mohrmann
linksaußen , Ziolkewitz rechtsaußen . Tie Läuferreihe spielte
wieder in der alten Besetzung : Tilmlsky , Stürmer , Schar¬
mann . Der ASB . Blumenthal trat mit einigem Ersatz an.
Sämtliche Spieler waren körperlich sehr stark und setzten
sich restlos ein . In der ersten Hälfte spielte Werder gegen
den Wind , und Blumenthal verteidigte mit allen zur Dersü-
gung stehenden .Kräften , ließ zunächst nur zwei Stürmer
vorn stehen und hielt so das Tor rein . Werder lag fast ständig
im Angriff , während sich der ASV . aus Durchbrüche be¬
schränkte , die aber nichts einbrachten . Werder gelang es zu¬
nächst nicht , trotz des zeitweise starken Druckes in klare Schuß-
stellung zu kommen , und so gingen viele Schüsse entweder
über die Latte ober daneben , den Rest hielt der sehr gute
Blumenthaler Tormann . Aber in der 37 . Minute siel doch
das verdiente Führungstor der Grün -Weißen . Schmitt nahm
eine Flank « von Ziolkewitz aus und schoß unhaltbar ein.

In der zweiten Hälfte hatte Werder die bessere Seite . Die
Mannschaft verstand es nun , das Blumenthaler Spiel aus-
einanderzuziehen und zu Schußgelegenheiten zu kommen.
Nach S Minuten begann bereits der Torreigen der Grün-
Weißen . Ziolkewitz flankte genau zu Gornick und dieser schoß
unhaltbar zum 2 :0 ein , nachdem vorher ein Tor von Ziolke¬
witz nicht gegeben worden war . In der 7 . Minute landete
ein Weitschuß von Ziolkewitz oben in der rechten Torecke
der Blumenthaler . Zwei Minuten später erhöhte Gornick
aus einem Gewühl heraus aus 4 :0 und in der 20 . Minute
hieß es S :0 durch einen Kernschuß von Gornick , aus vollem
Lauf abgeschossen . In der 22 . Minute ließ Scharmann aus
dem Hintergrund eine Bombe los : die den Weg ins Netz
fand . Sechs Minuten später hieß es durch Gornick 7 :0 und der
gleiche Spieler erhöhte wenig später aus 8 :0 . In der
30 . Minute fand dann ein Strafstoß von Münzsnberg den
Weg ins Netz . ' Zwei Minuten vor dem Abpfiff verwandelte
Nagel eine Vorlage von Gornick und stellte damit das zwei¬
stellige Ergebnis 10 :0 her.

Werders Sturm hat bewiesen , daß er heute in der Lage ist
— früher war es die große Sorge der Grün -Weißen — groß¬
artige Tore zu schießen und sich auch gegen starke Hinter¬
mannschaften durchzusetzen . Zeitweise verfiel die Mannschaft

aber noch in den Fehler , den Kampf zu spielerisch zu nehmen
und sich ab und zu das hohe Spiel der Blumenthaler auf¬
drängen zu lassen . Der Blumenthaler Sturm war ziemlich
harmlos und es war leicht , die wenigen Angrisfe zu stoppen.
Werder hatte keinen schwachen Punkt . Der Sturm spielte sehr
geschlossen und war der beste Mannschaftsteil , trotz des oben
geschilderten kleinen Schönheitsfehlers , den es aber gelingen
sollte , ganz abzustellen . Man ist gespannt , wie sich dieser An¬
glist gegen Eintracht -Braunschweig durchsetzen wird . Blumen¬
thals bester Mann war der Torwart , der eine weit höhere
Niederlage seiner Mannschaft verhinderte . öOOO Zuschauer
verließen zufrieden den Platz.

fllles klar zur kampsspielmeisterschast
Nachdem Tura im Hockey am vergangenen Sonntag aus

das Spiel gegen den MTB . verzichtete , ergibt sich in der
Nordstasfel  folgender Tabellen st and:  Hockcyclub
Horn  schasste als beständigste Elf den Staffelmeister , da der
MTV . v . 187S  überraschend gegen den BHC . verlor . Die
Turner schlugen die Hörner zwar im entscheidenden Spiel
um die Teilnahme an der Gaumeisterentschcidung mit 2 :1,
kamen aber trotz überlegener Spielweise gegen Club zur
Bahr ( 1 :1) und BHC . ( 1 :2) zu unnötigen Punktverlusten
und damit um die Meisterschaft , die dadurch an die Hörner
siel . Die nächsten beiden Plätze und damit die Teilnahme
an der Bremer Kampfspielmeisterschaft
sicherten sich der BHC . und Club zurVahr.  Die Tabelle,
deren Reihenfolge durch die beiden ausstehenden Spiele nicht
mehr verändert werden kann , hat folgendes Aussehen:

Horst
MTV.
BHC.
Bahr
Weserslug
Tura

Spiele
10
10

s
10

Gew . Nnentsch . Verl. Punkte
17 :3
18 :4
10:8

7 :11
3 :13
3 :17

Tie beiden rückständigen Punktspiele finden wie folgt statt:
11 . Mai : BHC . — Weserslug und am 18 . Mai : Club zur
Bahr — Weserslug.

Am kommenden Sonntag spielen auf der Pauliner Marsch
um 9 .15 Uhr ABTV . — VfB . Oldenburg.

Im Handball  treffen sich am Sonntag : BTG . — Weser¬
flug , BIV . — Stern , Oslebshausen — Club 96 , Blt . —
Arbergen , Hastedt — BTV / und Leeste — Mahndors . Die
Bannauswahl Bremen trifft in Lehrte auf die Bannauswahl
Cell « im rückständigen Punktspiel . Das Ergebnis kann aber
an der für Bremen bereits feststehenden Zebietsmeistcrschast
nichts mehr ändern.

Hannover 96 - Schalke 64 in Hannover
Lintracht-Vraunfchweig spielt in Vremen— Die Spiele der 1. Vremer Spielkiasse

Da ? Fußballprogramm Niedersachsens ist am Sonntag,
4. Mai, nicht-gerade umfangreich, aber dafür um so inter-
efsanter . In Hannover erwartet der Niedersachsenmcister
Hannover 1896 den Deutschen Fußballmeister Schalke 04 zum
Eruppen - Rückkamps , und in Bremen gibt es ein Tressen zum
sltiedersachsen -Pokal zwischen dem SB . Werder und der
Braunschweiger Eintracht . Beide Spiel « werden hochinter¬
essant verlaufen , denn hier stehen sich Mannschaften gegen¬
über , die außerordentlich stark sind.

Die Hannoveraner rechnen damit , daß der Iruppenkamps
in der Hindenburg -Kampfbahn zwischen 96 und Schalke durch¬
aus offen verläuft , denn der Niedersachsenmeister hat am
Vorsonntag in Fulda trotz seiner Niederlage ein sehr gutes
Spiel geliefert und nur durch besonderes Pech verloren.
Die Hannoveraner haben ihren Torwart Pritzer diesmal her¬
ausgenommen , der in Fulda der schlechteste Mann aus dem
Platze war und werden dasür Kellner oder Ewald einsetzen.
Sonst wird die Elf in der gleichen Besetzung des Vorsonn-
tags spielen . Zwar ist man sich darüber im klaren , daß die
ausgezeichnete Mischung aus Routine und jugendlichem
Schwung bei allgemein hochstehendem Können in der Schalker
Mannschaft sür die 96 « r eine schwierige Ausgabe ergibt , doch
rechnet man mit einem offenen Ausgang . Schalk « wird die
Sache nicht leicht nehmen , obwohl die Elf diese Etappen-
schlacht der Gruppe schon gewonnen hat und mit einer Nie¬
derlage gegen Hannover 96 am Sonntag nichts verliert.

In Bremen mutz es « in famoses Spiel geben , da Werder
so stark besetzt ist wie kaum je zuvor / und auch die Braun¬
schweiger Eintracht über ein « Mannschaft verfügt , die den
Vergleich mit bester FriedenSsorm nicht zu scheuen braucht.
Weider kann mit dem Platzvorteil gewinnen und Jürissen
im Braunschweiger Tor muß ein großes Spiel zeigen müssen,
wenn es anders werden soll.

In der 1 . Bremer Spielklasse geht eS mit drei Tressen in
der Meisterschastsserie weiter . Die Hauptbegegnung sinket
aus dem Kuhhirten statt , wo sich die Bremer Sportfreunde
und der Bremer Sportverein treiien . Die BSVer sind eigent¬
lich als die spielstärkere Eli anzusehen , aber am letzten Sonn¬
tag waren sie gegen VfL . Osnabrück derart unproduktiv , daß
man einige Befürchtungen hegen kann ! Der NDL . kann es
auf eigenem Platz gegen den VfL . Hemelingen schassen und
dann gibt es sür den VfB . Komet noch eine sehr schwere Aus¬
gabe zu lösen : der SV . Begesack muß besucht werden ! Und
am Aumunder Sporthaus ist schon mancher gestolpert!

Braunschweigs Els gegen Werder
. Eintracht Braunschweig , die am Sonntag in Bremen gegen
den SV . Werder in der Kampfbahn antritt , nennt folgende
Mannschaft für den großen Pokalkamps Niedersachsens : Juris-
sen ; Schade , Kapler ; Lüdicke , Himmler , Sukop ; Ender , Ma-
schinski , Fricke , Lachner . Sosse . Das ist das Beste , was die
Blaugelbsn aus Braunschweig aufbieten können , es hat tat¬
sächlich Friedenssormatü

Werder bietet gegen diese Braunschwciger Einheit eins Els
auf , die in den letzten Spielen gegen VsD . Bielefeld , Not-
Weiß Essen und den Hamburger SV . geprüft und als über¬
ragend befunden wurde , nämlich : Uelzmann , Hundt , Münzen-
herg , Scharmann, . Stürmer , Kraatz , Ziolkewitz , Schmitt,
Eornik , Tibulski , Eddelbüttel . Dazu stehen noch Nagel und
Mohrmann in Reserve , falls einer der oben genannten
Spieler nicht zur Verfügung stehen sollte . Und daß diese
beiden ihren Fußball zu spielen verstehen , haben sie erst
gegen Blumenthal bewiesen . Eintracht Braunschweig trisst am
Sonntag auf eine gerüstete Bremer Mannschaft und es wird
in der Kampfbahn das Spiel geben , auf das wir schon lange
gewartet hasten.

Tie Spiele der 2 . Klasse:

Staffel 14: BTG . — Schwachhausen : Focke -Wuls — Walle:
Leeste — Arsten : Kirchweyhe — Baden.

Stassel S : Union — Stern : 1896 — Hastedt ; A .- G . Weser
gegen Straßenbahn.

Stassel 6 : Atlas -Werke — VfL . Bremen ; Hambergen gegen
Weserflug Bremen : Marßel — Grohn ; Lüssum — Postsport-
gemeinschast Bremen ; Wollkämmerei Mumenthal — TV . Wolt-
mershausen.

Narvik -Kämpser spielen Futzball
Zur Zeit weilen in Bremen Narvik -Kämpser . Aus Einladung

des Sportvereins Werder werden die blauen Jungen das

Spiel Eintracht Braunschweig — Werder besuchen und eine
Mannschaft der Narvik -Kämpser wird das Vorspiel gegen die

Grashoppcr " -Els Werders bestreiken.

vezirkstagungdes 7ISNL.
Die Bezirks - und Kreismitarbeiter des Bezirks 3 im Sport¬

bereich VIII Niedersachsen tagten am Mittwoch im Hotel
Schaper -Siedensturg unter dem Vorsitz des Bezirkssportwarts
Oppermann,  der zunächst einen Uebevblick über die her¬
vorragenden Leistungen des Bezirks während des Krieges gab.
Neben den Veranstaltungen wurden nicht weniger als 52 Lehr¬
gänge durchgeführt . Neu eingerichtet werden von nun ab
kameradschaftliche Fachbesprechungen , die möglichst alle vier
Wochen mit Kurzberichten der Fachwarte und anschließenden
kameradschaftlichen Stunden stattfinden sollen . Besondere Be¬
achtung verdienten die Mitteilungen des Bezirkssportwarts
über die Zusammenarbeit des NSRL . mit dem Gebiet Nord¬
see der Hitler -Jugend , die jetzt vom Gau ihre endgültige Re¬
gelung erhielt , Danach ist die Koppelung der HJ . mit den
Vereinen jetzt freiwillig . Die Vereine werden von nun ab,
je nach ihrer Lag «, auf die 16 Stammgebiete der Stadt Bre¬
men verteilt , und zwar gilt das sür die Fachgebiet « Turnen,
Älßball , Handball und Leichtathletik . Jungmädelgrnppe und
^ähnlcin bleiben jedoch mit ihrer Sportbienstgruppe geschlossen
beieinander . Für die Sondereinheiten der HJ ., wie Flieger¬
und Marine -SJ . ist die Wahl des Vereins sür das gesamte
Stadtgebiet freigegeben . Vom 14 . Lebensjahre ab ist jedem
Jungen und jedem Mädel die Wahl irgendeines Vereins,
dem er sich anschließen will , vollkommen sreigestellt . Wichtig
ist dabei die gute Zusammenarbeit zwisäien NSRL .- und
Bannsachwart , wobei die beste Lösung die Vereinigung beider
Aemter in einer Hand ist.

Grete Nordhosf betonte , daß die volkstümlichen Uebungen
in den Leibesübungen der Frau im Vordergrund stünden.
Erwünscht und «rstvestt sei seiner das Kinderturncn und die
Bildung von Frauengruppen in den bislang reinen Männer-
turn - und Sportvereinen . Ein langsristiger leichtathletischer
Lehrgang , der sechsmal am Wochenende zwischen Mai und
Oktober durchgesührt werde , beginne Ende Mai . Der Schluß
der Tagung galt der Zusammenarbeit mit dem Sportamt
der NS .-Gemcinschast „ Kraft durch Freude " , wobei noch viele
Fragen offen blieben , deren Lösung nur mit beiderseitigem
guten Willen erreicht werden wird.

VjSrn Borg zweimal übertroffeii
Der schwedische Schwimmsport verfügt i « Olos Ohlsson

noch über einen zweiten sehr schnellen Krauler , der Borg
jetzt in der Rekordliste über 100 Dards und 100 Meter ablöste.
Olsson stellte mit 52,9 über 100 Dards und 58,1 über 100
Meter zwei neue schwedische Rekorde aus , die beide Borg bis¬
her mit 54,2 stzw . 58,6 Sek . inne hatte . Die schwedische Welt¬
rekordschwimmerin Ragnhild Hveger verfehlte zwar über 400
Meter Kraul ihren eigenen Weltrekord im Alleingang mit
5 :06,1 , um genau sechs Sekunden weit , dasür gewann sie das
100 -Meter -Kraulschwimmen in 1,09,9 gegen Gundel Söderberg
(1 :10,9 ) und siegte über 100 Meter Rücken in 1 :23,5 über¬
legen gegen die Schwedin Kerstin Akerberg , die 1 :28,2
benötigte.

kölblin weiterhin liteianwärter
Der Berufsverband Deutscher Faustkämpser gibt bekannt,

daß nach dem äußerst knappen Ergebnis des Ausschcidungs-
kampses zwischen Ncusel und Kölblin , den Walter Neusel
nach Punkten gewann , beide Boxer weiterhin als Anwärter
aus den deutschen Meistertitel im Schwergewicht gelten . Das
Vorrecht zu einem Titelkampf innerhalb einer zu begren¬
zenden Zeit hat Walter Neusel , falls Lazek aber seinen Titel
freiwillig gegen Kölblin verteistigen will , so hat Kölblin im
Sicgessalle in erster Linie gegen Neusel anzutreten.

kegler-Lönderkamps in Stockholm
Siebenter Ländersieg Schwedens Über Deutschland

Die Keglermannschaften von Deutschland und Schweden
standen sich in Stockholm in ihrem zehnten Länderkampf ge¬
genüber . Die Gastgeber seicrten in der Jubiläums -Veranstal-
tung bereits ihren siebenten Sieg über Deutschland und ge¬
wannen 6271 :5969 Holz ganz überlegen . Die Deutschen schei¬
terten in der Hauptsache an der ihnen ungewohnten Bahn,
die einen sür sie zu glatten Anlauf hatte . So kamen die
meisten nicht einmal an ihre im letzten Prüfungskampf ge¬
zeigten Leistungen heran und bei „ Halbzeit " hatte Schweden
schon « inen Vorsprung von 264 , der bis zum Schluß noch
bis auf 292 ausgedehnt wurde . Bester Einzclkegler war der
Schwede,S . M . Carlsson mit 865 Holz vor seinem Lands¬
mann K .' Edlund ( 842 ) und dem Hamburger Riedel , der mit
821 sehr gut abschnitt . Eine gute Leistung sah man auch
von Paul Plechaty ( Berlin ) , der zum ersten Male in der
Ländermannschast kegelte und neben Riedel als einziger
Deutscher über die 800 -Holz - Grenze kam . Am Donnerstag
sind die beiden Mannschaften gemeinsam nach Helsinki weiter-
gereist , wo sie mit Finnland einen Dreiländerkamps bestreiken.

fjandball-Länderkamps gegen Ungarn
In den nächsten Tagen setzen die deutschen Vorbereitungen

sür den 9. Handball -Länderkampf gegen Ungarn , der am
11 . Mai in Mannheim veranstaltet wird , voll ein . Zur Auf¬
stellung unserer Ländermannschast sind nachstehende 21 Spieler
zu einem Eemeinschaststraining unter Leitung von Karl
Schelenz eingeladen worden : Utgenannt (Wünsdorf ) , Moccke,
Dieze , Fromm , Tenschl (alle Berlin ) , Brinkmann (Kattowitz ) ,
Hosmann (Leipzig ) , Koervers , Bruentgens (beide Lintsort ) ,
Banbholz , Knautz , Helligrath ( alle Minden ) , Dr . Houfchka , Per-
wcin . Wohlrab , Hirner ( alle Wien ) , Kelter (Prag ) , Tripp-
macher , Sutter , Zimmermann (alle Mannheim ) und Thierer
(Füssen ) .

was außerdem interessiert. . .
Wieder Pfingsttage der deutschen Leibesübungen . Die im ver¬

gangenen Jahre zum ersten Mals mit großem Ersolg veran¬
stalteten Pfingsttage der deutschen Leibesübungen werden dies¬
mal am 1 . und 2 . Juni wiederholt . Die in Stadt und Land
durchzuführenden Veranstaltungen werden wieder volkstüm¬
lichen Charakter tragen und den Vereinen des NSRL . die
Möglichkeit bieten zu einer großen und wirkungsvollen Wer¬
bung sür die Sache der Leibesübungen.

Hossmann überlegener Sieger . Nach zweimaliger Verlegung
der Eröffnungsrennen wurde am Donnerstag auf der Rad¬
rennbahn Hannover die neue Rennzeit der Leinestadt einge¬
leitet : In den Dauerrennen war der Berliner Hofsmann klar
überlegen , er gewann alle drei Nennen und schien sich dabei
noch nicht einmal voll auszugeben.

Deutsche Meisterschaften im Olympia-Stadion
Die 48 . Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften und zweiten

im Kriege werden am 19 . und 20 . Juli im Olympia -Stadion
zu Berlin veranstaltet . Es wird das gesamte olympische Webt-
kampsprogramm der Männer und Frauen mit Ausnahme der
abgetrennten Dauerprüfungen und Mchrkämpse abgewickelt.
Am Sonnabend sollen die Entscheidungen der Männer über
200 Meter , 10 000 Meter , 3000 -Mster -Hindernis , 4X400 Meter,'

3X1000 Meter , Dreisprung , Hochsprung , Kugelstoßen und
Hammerwurs und der Krausn über 200 Meter , 80 Meter Hür¬

den , Weitsprung und Diskuswurf . Am Sonntag werden die
restlichen Wettbewerbe wie folgt entschieden : Männer , 100 Me¬
ter , 400 Meter , 800 Meter , 1500 Meter , 5000 Meter , 110 Meter

Hürden , 400 Meter Hürden , 4X100 Meter , Weitsprung , Stab¬
hochsprung , Diskuswurf und Speerwurf . Frauen : 100 Meter.
4X 100 Meter Hochsprung , Kugelstoßen und Specrwurs . Mel¬
dungen sind bis zum 30 . Juni an die in der Ausschreibung
angeführten Dienststellen der Bereiche abzugeben . Ausschei-
dungskümpse in den technischen Uebungen sinden nicht statt.

Zwanzig Jahre Arbeit im Rennsport . Nach über 20jähriger
Tätigkeit im deutschen Rennsport ist der Beauftragte der
Obersten Behörde sür Westdeutschland , Major von Bock und
Polach , auf eigenen Wunsch in den Ruhestand getreten . Die
OBV . hat dem Ersuchen des allseitig beliebten Kenners des
Pferdesportes , der jrüher selbst aktiv im Rennsattel tätig war,
mit Wirkung vom 30 . April stattgegeben und Major .von Bock
und Polach zugleich den Dank sür seine aufopfernde Tätigkeit
in zwei Jahrzehnten ausgesprochen.

Tiller schlug Ahlberg ko . In seiner Heimatstadt Drontheim
traf der norwegische Examateur Henry Tiller auf den finni¬
schen Mittelgewichtler Bruno Ahlberg , der erst kürzlich in
Berlin gegen Gustav Eder knapp nach Punkten unterlag . In
der fünften Runde mußte Ahlberg aus zwei wuchtige Haken
zweimal zu Boden und wurde nur vom Gong gerettet . Er
trat daraufhin zur sechsten Runde nicht mehr an und über¬
ließ Tiller den Ko .-Sieg.

Dänemarks Schwimmverband verzichtet . Der dänische
Schwimmverband hat den ihm erteilten Auftrag , im Jahren
1942 die Europameisterschaften im Schwimmen und Springen
durchzuführen , zurückgegeben.

Wiener Pfingst -Fußballturnier . Die Anwesenheit des
1 . FC . Nürnberg und der Spvgg . Fürth gelegentlich der Aus¬
tragung von Alpenpreisspielen am Pfingstsonntag , 1. Juni,
in Wien benutzen Wacker und Vicnna im Einvernehmen
mit den bayrischen Vereinen dazu , die Veranstaltungen im
Praterstadion zu einem zweitägigen Turnier auszugestalten.
Es werden also am ersten Feiertag Vienna — Spvgg . Fürth
und Wacker — 1 . FC . Nürnberg spielen , diese Tressen zählen
jeweils zum Alpenpreis . Am zweiten Festtag trifft Wacker
mit den Kleeblättlern und Vienna mit dem Club zusammen.

Nürnberg -Fiirther Fußballelf in Paris . Die Nürnberg-
Fürther Fußballmannschaft wird am Pfingstsonntag einer
Einladung nach Paris folgen und im dortigen Prinzenpark-
Stadion gegen die Pariser Wehrmachtself antreten . Die
deutsche Soldatenmannschast in Paris hat in ihren letzten
Spielen bereits ausgezeichnetes Können bewiesen . Weiterhin
schweben Verhandlungen , in absehbarer Zeit die Münchener
Siadtmannschaft sür ein Spiel in Paris zu gewinnen.

Coppa Mussolini 1941 nicht umkämpft . Der wertvolle
Mussolini -Goldpokal , der als begehrteste Trophäe des inter¬
nationalen Reitturniers in Rom vergeben wurde und nach
dem letzten Siege der deutschen Mannschaft gegen Italien
und Rumänien von Deutschland verteidigt wird , gelangt in
diesem Jahr nicht zur Vergebung.

Betriebsschießen der Torsit - Werke . Aus Anlaß des Tages der
nationalen Arbeit veranstaltete die Betriebssportgemeinschaft
der Torsit -Werke auf den Schießständen der Hemelinger Cen-
tralhallen ein Wettschießen . Die Sieger des Tages und damit
die heften Schützen waren : Dietrich Asendorf mit 55 Ringen
liegend freihändig und Betriebssichrer Brcder mit 49 Ringen.

Lrauen-Vergleichskampf Vremen—Hannover
wettkSmpse im lurnen, Zechten, Nollsport und Tischtennis

Am Sonntag wird in Hannover der seit langem geplante
Vergleichswettkamps zwischen zwei Frauenmannschaften der
Städte Bremen und Hannover ' ausgctragen . Dieser Kampf,
der auf eine Anregung der Reichssrauenwartin des NSRL . ,
Henni Warninghosf , zurückgeht , wird nach ganz anderen
Grundsätzen durchgesührt , als es bisher üblich war . Wenn
auch wettkampfmäßig in den einzelnen Sportarten die Ge¬
staltung eines Mannschaftskampses mehr oder weniger sest-
liegt , so soll diesmal durch die gleichzeitige Einbeziehung von
vier Wettkampsarten der Frauen der Bundesgedanks in den
Vordergrund gestellt werden . Trotz der Verschiedenheit in
den einzelnen Zweigen der Leibesübungen soll hier betont wer¬
den , daß alle Leibesübungen der Frau nur ein großes Ziel
haben . Die Veranstaltung wird vormittags in der Turnhalle
Gocthcstraßc mit den Vvrkämpsen eingeleitet . Hierbei werden
größtenteils die vorgesehenen Pflichtübungen erledigt . Nach¬
mittags ist im Konzerthaus die große Schlußveranstaltnng,
die mit den Entscheidungskämpfen im Turnen , Fechten , Roll¬
sport und Tischtennis und einer Reihe ausgewählter Dar¬
bietungen aus den fraulichen Leibesübungen eine große
Kundgebung des NSRL . zu werden verspricht.

Im einzelnen wird die Vertretung Bremens bei folgenden
Wettkämpfcrinnen liegen : Im Turnen  tritt eine starke
Sechscrmannschaft an , die berechtigte Aussichten auf Erfolg
hat . Neben der Bcreichsmcistcrin Lisa Kasch , BTG ., nehmen

Deutschlands flmateurborer in preßburg
75. Länderkamps— Ist ein stolzer Sieg gegen die Slowakei fällig?

Zum dritten Mal « irmevhalb kurzer Frist stehen sich am
kommenden Sonntag in Preßburg die Nationalmannschaften
der Amateurboxer Deutschlands und der Slowakei gegenüber.
Die beiden letzten Begegnungen endeten mit 14 :2 - bzw . 16 :0-
Siegcn unserer Mannschaft , die auch diesmal wieder vor
einem hohen Sieg steht . Nach langer Zeit wird ein Länder¬
kamps ohne den Deutschen Schwergewichtsmeister He in
ten Hofs - Oldenburg  ausgetragen . Das Warum ist
leicht zu beantworten . Ten Hoff braucht eine Ruhepause , die
das Ncichsfachamt unbedingt für erforderlich hält . Eine Be¬
nachteiligung ist in dieser Maßnahme also keineswegs zu
sehen . Bei der Vorbereitung für die Europameisterschaften . ,
die ja nun vorläusig abgesagt wurden , waren Hein ten Hoff,
Herbert Runge und Wilson Kohlbrechcr zu Prüsungskämpfcn
nach Passau eingeladen worden . Der unbedingt Beste wäre
nach Budapest entsandt worden und das ist Hein ten Hoff,
wie es sich in Passau noch einmal deutlich zeigte , selbst , wenn
die Leistung des Olympiasiegers Runge besser war als bei den
Deutschen Meisterschaften in Breslau . Hein ten Hoff ist der
best « deutsche Schwergewichtler und würde Runge auch in
einem zweiten Kampf schlagen . Daß er sich auch die Europa¬
meisterschaft geholt hätte , darüber gibt es heute keine Zivetsel
mehr . In Preßburg wird nun am Sonntag Runge die deut¬
schen Farben im Schwergewicht vertreten . — Gegen die Slo¬
wakei tragen die deutschen Boxer ihren 75 . Länderkamps aus
und feiern damit ein Jubiläum , das in der Sportgeschichte
einmalig ist . Die Kampfkraft der slowakischen Amateurboxer
soll nicht unterschätzt werden und ein deutscher Sieg steht.

auch außer jeder Frag « , aber es wäre doch eine herrliche
Krönung der Erfolgsserie des deutschen Boxsports , der sich
die europäisch « Spitzenstellung erkämpft hat , wenn dieser
75 . Länderkamp ' genau so eindrucksvoll verläuft wie die
Begegnungen vorher , die mtt etwas stärkeren Mannschaften
ausgetragen wurden.

Europameister Herbert Nürnberg steht nicht zur Verfügung
und im Federgewicht mutz aus Altmeister Graaf verzichtet
werden . Es ist zu erwarten , daß die Slowaken in den leich¬
teren Gewichtsklassen besser abschneiden werden . Im . Fliegen¬
gewicht ist Obermaner als Punktsieger über Stevurka zu
erwarten , aber ob es Wille gegen den starken Ostracky schasst,
ist immerhin svaglich . Der stärkste Mann der Slowakei ist
der Federgewichtler Pauer , der gegen den Kasseler Petri an¬
tritt . Petri steht vor einer schwer zu lösenden Ausgehe . Hecsc-
Düfscldors müßte im Leichtgewicht gegen Akah gewinnen .,
während es im Weltergewicht möglicherweise wieder einen
slowakischen Sieg von SzAagh gegen Kubiak -Herne gehen
könnte . Der Weftfale ersetzt Meister Räschkc -Hamburg . Mittel¬
gewichtsmeister Schmidt -Hamburg tritt gegen Blesack I au,
dem er technisch hoch überlegen ist . Sein Landsmann Baum-
garten hat im letzten Länderkampf keine überragende Lei¬
stung gezeigt , hat aber seine alte Form wieder erreicht und
mühte Kalamen sicher schlagen . Herbert Runge und Rudolf
Kuß -Pveßburg standen sich schon einmal gegenüber . Bei der
Olympiade in Berlin lief der Slowake in eine schwere Rechte
Nunges und ging k. o . Seitdem hat sich der Preßburger
bedeutend verbessert . An dem Wuppertaler wird es liegen , dem
75 . Länderkamps einen guten Abschluß zu geben.

teil : Marga Fliskowski , Tv . Eiche Horn , Hilde Aumanu
und Ursel Hohorst , MTV . v . 1875 , Jrmgard Hofften , Waller
TSV ., und Hilde Stelling , Tv . d . B . Der Kampf besteht
aus Pflichtübungen an den Ringen und im Pserdsprung,
aus Kürübungen an Barren und Schwebebalken sowie i»
der Handgerätgymnastik (Ball , Keule , Seil ) . Dazu kommt
als Mannschastsübung noch eine Keulenghmnastik.

Im Fechten  ist ein Mannschastskampf im Florett vor¬
gesehen , zu dem aus beiden e- tädten vier Fechterinnen an¬
treten , Bremens Vertretung hat hier die Mannschaft der
„Sportgemeinschaft sür Gesundheit und Leistung " mit Frau
Rother , Frl . Winckelmann , Frl . Hosmann und Frl . Conradi
übernommen . Alle vier haben in manchen Kämpfen ihr Kön¬
nen unter Beuieis gestellt.

^Jm Rollsport  werden vier Läuferinnen des Bremer
Schlittschuhclubs nach Hannover fahren . Pflicht - und Kür¬
laufen sind hier die Grundlage des Kampkes . Leider sind seit
längerer Zeit die Trainingsmöglichkeitcn stark beschränkt , trotz
alledem wenden aber die Rollschuhläuserinnen voll Zuversicht
in den Kamps gehen . Es s laufen Wonne Dicke , Lenchen
Eiesecke , Eva Maluvius und Ingrid Schüßler . ^

Im Tischtennis  tritt auch eine Vicrermannschaft an,
die vier Einzel - und zwei Doppelspiele zu bestreiten hat.
Aus dem großen Kreis der Tischtcnnisspielerinnen sind für
den Kampf in Hannover ausgestellt worden : Frau Anni
Gries ( SÄ . Ltoyd ) , Frl . Marga Vehlies und Frl . Hildegard
Meyer (Club 96 ) und Frl . Winkelmann . Tie Bremer Mann¬
schaft wird bereits am Sonnabend nach Hannover fahren,
wo als Auftakt « in Kameradschaftsabend alle Wettkämpserin-
ncn beider Städte vereinen wird.

Sommerkampsspiele der 67-
Die Sommerkampfspiele der HJ . werden vom 2S . bis

31 . August wieder in Breslau veranstaltet . Schauplatz der
Deutschen Jnaeudmeisterschasten in der Leichtathletik , iv Fuß¬
ball , Handball , Hockey , im Schwimmen , Tennis , Rollschuh-
laufen , Kleinkaliberschießen sowie im Bahn - und Straßen¬
rennen wird zum zweiten Male hintereinander das Hermann-
Göring - Sportseld sein . Neben der internationalen Sport¬
woche , die von der Stadt Breslau anläßlich ihrer 700 -Jahr-
feicr im Monat August durchgeführt wird , sind nun die
Sommerkampsspiele der HJ . als ein weit über die Grenzen
des schlesischen Sports hinausragender Höhepunkt gesetzt
worden . Wie schon bei den letzten Winterkampfspielen in
Garmisch -Partenkirchen . so werden erstmals auch die Som-
merkampfspicle der HJ . durch die Teilnahme von Jugend-
mannschaften der mit Deutschland besreundeten Nationen
eine weitere Steigerung erfahren . In Aussicht genommen
sind bisher Jugendländerkämpse in der Leichtathletik , im
Schwimcken , im Schießen und im Rollschuhkunstläufen.

Mitielrheins Ringerstaffcl gegen Nordmark steht . In der
Zwischenrunde des Pokalwettbewerbs der Ninger -Bereichs-
mannschasten trifft die Mittclrhein -Mannschast aus die Aus¬
wahl der Nordmark . Der Vorkamps findet am 11 . Mai in
Hamburg statt , der Rückkampf wird am 25 . Mai in Köln
durchgeführt . Für den Hamburger Kamps meldet der Bereich
Mittclrhcin folgende sehr kampfstarke Staffel : (vom Bantam-
bis zum Schwergewicht ) : Pulheim , W . Möchel , Schmitz,
Nettesheim ( alle Köln ) , Hilgcrt (Koblenz ) , Wcstphal (Kölns
und Zils (Koblenz ) .

Schmarotzer an der Seife?

Süchten» »« m« » Sie dies« Sch
roß« gar nicht, « nb doch fresser
laufend an Ihren Selfenbestän
einerlei, ob es sich um Stürkseifehar
oder um die Seife , die im Waschpr
enthalten ist. Sie selber sind d,
schuld, daß die Seife immer so schne
Lnd« geht. ohne daß Sie es sich erkl

ftü fsi da » SchllyW

Kalk. Sie wissen: erst wen» die Seif«
gut schäumt, kann sie auch gut reinigenl
8 » vielen Städten Deutschlands, zum
Beispiel in Berlin , Hannover» Draun-
schweig, Leipzig, Köln, Stuttgart usw»
hemmt das kalkhaltige Master die
Schaumkraft Ein großer Teil der
Seifenwirkung wird vernichtet. Man
hat ausgerechnet, daß bis zu Z4 Pfund
Seife ick einem mittelgroßen Wasch¬
feste! bei hartem Wasser verlorengeht.
Wenn man hier nichts tut, verliert
man einen großen Teil seiner Seifen-
destände, ohne von der Seife eine
Wirkung zu haben. Man muß deshalb
das Wasser vor dem Waschen weich¬
machen, damit die Schaum- und Wasch-
kraft der Seife entwickeltwerden kann.
Das geschieht mit Dleichsvda. »Am
Wlwd v« dem Waschtag verrührt

man einige Handvoll davon im Wasch¬
test« . über Nacht wird das Wasser
wundervoll weich. Morgens merktman
dann, wieviel bester die Lauge schäum«
und um wieviel kräftigersie reinigt.

Durch Weichmochendes Master» kann
man in einem mittelgroßen Haushalt
im Jahr« mehr at» IO Pfund Seife
sparen!

E» gibt noch einen weiteren Schma¬
rotzer an der Seife : da» ist Teer, Oi,
Schmier und ähnliches an den Händen.
Sie haben'» sicher schon mal ausprobiert,
wie lang« man reiben muß, wenn man
Teer und Öl von den Fingern kriegen
will. 6mmer wieder entwickelt man
«in warmes Schaumbad — und der
Teer bleibt doch dranl Auch da» ist
unnötiger Sestepoerdrauch. Ein Srtfs

nach einem guten Schöuerpulver —-
und schon löst sich auch der zähest»
Öl- und Tecrschmutzwie oon selber^
Da, wo schmutzigeHände gewascheS!
werden, soll stets ein bewährtes Scheuest
pulver zur Hand sein. >

Für das Scheuern von Fußböden^
Fliesen und Fensterrahmen darf mam
Heine auf keinen Fall Seise nehmen»
Mit gebrauchter Waschlauge geht e«
genau so gut. Bei hartnäckigenFlecke»
nimmt man etwas Scheuerpuloer au>
den Lappen. Die kostbareSeise hebt
man sür Gesichtund Körper auf!

Heut« im Kriegeheißt es für alle : mit¬
helfen, um durch richtigesund sinnvolle»
Arbeiten im Haushalt sich selber und
unser« Wirtschaft vor Verlusten z»
bewahren.

. rn ,1 ssirrz nach '

' lieber

waren !'

^td °?

waren .-' -st bei ir.

Aut °̂ A " S -n; in.
sich >

R aber nun .inc«

^MntbindnnS ' dsch

durch
mach!

ich
Frau Sn ' t 'Er ih!
" blc.bcn . Ab- r ' N

-Äi p ° „ - ie ,nu
Ml der »

Mb-rlasiungi- ron sir
e. bt, t-r ßffparnievon »

hmnMtz,n . _
Mg aimchm.

Ns -ch- d^ S ' « ch« .ziwieien, dah.°̂ der
ß °ichi°ier!°rt° undd -r ' . i ,
weile Zuckn, bre - - -n

«iniyerhat >rht
M W . h-r- mg°» - w
si, nach dem 3t- --

DerR-MmnM -mtM hat
Weiterung ,d. -
zichllMbcihcken
aller Wr-ll'->epnge- BeMvn ze:

-wEekrLSSSTS?
sür ArbetteverwenimiMiimadiji ! b- >>
Kinder hat. Ueber dieß SuraEar
auch dann der Sezug der Ieihil « tz
halt -derpilicht- te wem <wr °l- vwr K:
jedoch entweder Lmehrtengeld der
Lcrsehrtenzuiage empianM . oder R
Neich-verwiguiigsMetz >«'.n und u
werb-beschrankt und FiMzuta«
beschädigter mit einer tzrwerb - wm
mKens -0 Prozent sein. Zm letz
eintiächtlgnng entbanden sein ak-
Erhebuna oon » ZZoder der Ädere
Mg . ? i< Antrage oon KrieMain
beschädigtersind bwgchigt -i, beha»
der wirtschaWchen LrWnisie erwlj
chillen« erden n:ch!. L ? chrt Kr den
der IM - oder Ä ^ ffchnte» . seien
di- EiziehungsocrMchtetkN ' tÄil.
Eriinde eine andere Unterbringn - a
eine Aenderung ein. Tie An-rä -e t
Vordrucken (erhältlich bei den Fiffn
imtein der Wehrmacht und sft bei ,
zubringen.

IMMIM für die PreisMLLL sc:
«eist er  MI der Imsridr-ireiL:;:::
fertige Mrea, j.S. «i::; - .!--,.
Ktemdrudeis no VerdrLilgre
M-tcrD-rw die sie iw'
»i«t «Esc », s-ader- »»r -°r 5 V
o-rm»»e«„ »ird richt ges-o-ri. „Veit»«,, senden, »» ein: .
desd-rtsche» MdDerls«iei»t.

Es » irh pertiil
»d» Freitag. , .
bis Sonn,deut

äusWieöe.
§*anzisl



) . Beilage zu Nr . 121

Müssen Sie doch einseifen. . .
Bremen,  S . Mai

Lê ftchon' ' ^ uvZ""4 ^ Uhr läutete bsim Arzt das
Kaufmann ? Hier spricht Frau Gottschalk!

Ach, lieber Herr Doktor , meinen Mann hat eben wieder der
°umms Hexenschuß erwischt. Kommen Sie doch schnell her-

„Sät das nicht bis morgen früh Zeit , Frau Eottschalk?"
1 ->chn Kilometer rutschen Sie

doch schnell mit Ihrem N-uto herüber ! Aftin Mann ist richiaer
wenn Sie hier waren !"
«- "-M, ^ ? ^ " ^ chen ftst das solche Sache, liebe Frau
Gottschalk ! Jeder Tropfen Benzin , den ich verpuffe , wird der
Wehrmacht entzogen . Sie können sich denken, daß ich meinen
Wagen nur sur wirklich dringende Fälle ankurble ! Ein

- Hexenschuß ist aber nun wirklich kein Beinbruch ! Na , wenn
ich zu einer Entbindung oder zu einem schweren Unglücksfall

- gerusen werde,

sind?"^ *' Doktor , wo Sie doch >unser alter Hausarzt
Es klang durch den bittenden Ton der Frau Eottschalk ein

klein wenig Empörung , was aber aus Doktor Kaufmann
keinen nennenswerten Eindruck machte.

„Verzeihung , Frau Gottschalk, ich würde mich freuen , es
noch recht lange zu bleiben . Aber in diesem Fall mutz ich den
Nachtbcsuch leider ablehnen . Sie müssen doch einsehen, daß
be, der heutigen Ucberlastung der Aerzte und bei der drin¬
gend notwendigen Ersparnis von Kraststvss im Kriege nur
dringende Krankenbesuche  zu rechtfertigen sind.
Schonen Gruß an Herrn Eottschalk ! Morgen früh aus meiner
Tour komme ich mit heran . Dann werden mir dem dummen
Hexenschuß zu Leibe gehen, ohne daß er mehr Unheil als
nötig anrichtet !"

Abgabe der Bestellscheine. Es wird nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß die Verbraucher die Bestellscheine für die 23.
Zvteilungspcriode einschließlich der Bestellscheine 23 der
Reichseierkarte und der Reichskarte für Marmelade , wahl¬
weise Zucker, bis 3. Mai bei den Verteilern abgeben
müssen.

Verdoppelung des Mindcststcrbegcldes der Unfallversiche-
tung . Nach den bisherigen Bestimmungen gewährte die Un¬
fallversicherung bei Todesfall nach Unfällen ihrer Versicher¬
ten ein Sterbegeld von mindestens 5» RM . Der Rcichsarbeits-
ministcr hat seht den Mindcstbctrag dieses Sterbegeldes auf
1VÜ RM . heraufgesetzt . Die Verdoppelung wird wirksam sür
die nach dem 31. 3. 19-11 eintretenden Todesfälle.

Ausbildnngsbeihilfen für Kinder Schwerkriegsbeschädigter.
Der Neichssinanzmimstcr hat kürzlich in einem Erlaß eine
Weiterung des Bedach tcnkreises  für Er-
ziehungsbeiyilfen festgelegt. Bisher konnten beim Vorliegen
aller Voraussetzungen Beihilfen gewährt werden , wenn ein
Unterhaltsverpflichteter blind oder mindestens 8ö Prozent in
seiner Erwerbssähigkeit gemindert war oder eine Pflege¬
zulage , eine erhöhte Verstümmelungszulage oder eine Rente
sür Arbeitsverwendungsunfähigc bezieht und mindestens vier
Kinder hat . Ueber diese Voraussetzungen hinaus ist nunmehr
auch dann der Bezug der Beihilfe möglich, wenn der Unter¬
haltsverpflichtete weniger als vier Kinder hat . Er muß dann
jedoch entweder Versehrtengeld der Stufe II oder III mit
Dersehrtenzulage empfangen , oder Rentenempfänger nach dem
Reichsversorgungsgesetz sein und mehr als 59 Prozent er-
wcrbsbeschränkt und Frontzulage beziehen, oder Schwer¬
beschädigter mit einer Erwerbsminderungsfähigleit von we¬
nigstens bü Prozent sein. Im letzten Falle muß diese Be¬
einträchtigung entstanden sein als Kämpfer der nationalen
Erhebung von 1933 oder der Sudetendeutlchen Wiedervereini¬
gung . Die Anträge von Kriegswaisen und Kindern Schwer¬
beschädigter sind bevorzugt zu behandeln . Eine , Nachprüfung
der wirtschaftlichen Verhältnisse ersolgt nicht mehr . Die Bei¬
hilfen werden nicht gewährt für den pflichtgemäßen Besuch
der Volks- oder Berufsschulen , sofern die Kinder im Haus
des Erziehungsver 'pflichteten leben. ' Nur wenn zwingende
Gründ « eine andere Unterbringung rechtfertigen , tritt hier
eine Aenderung ein . Die Anträge sind auf entsprechenden
Vordrucken (erhältlich -bei den Fürsorge - und Versorgungs¬
ämtern der Wehrmacht und ft ) bei den Finanzämtern ein¬
zubringen.

Pr -isauszeichmingspslicht des Handwerksmeisters. Der Reichs¬
kommissarfür die Preisbildung hat entschieden, daß Schneider¬
meister  nur der Preisaudzcichnungspflicht unterliegen, falls sie
fertige Waren, z. B. Oberhemden, Kragen, Knöpfe usw, im Weg des
Kleinhandels an Verbraucher verringern. Eins Preisauszeichnungfür
Meterwaren die sie im Schaufenster zeigen, und die sie als solche
nicht verkaufen, sondern nur zur Herstellung von Kleidungsstücken
verwenden, wird nicht gefordert. Hier handelt es sich nicht um einen
Verkauf, sondern um eine handwerklicheLeistung. Der Reichsstand
des deutschen Handwerks meint, daß dieser Bescheid, der demnächst
noch als Runderlasz erscheinen soll, zweifellos sinngemäß auch aus
andere HandwcrkszwcigsAnwendung finden könne.

Es wird verdunkelt:
von Freitag . . 2V.4S Uhr
bis Sonnabend S.1Z Uhr
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18 koincm von Hsimieli Hsinius

Freitag, den 2. Mai 1941

lag der Nationalen flrbeit in Vremen
Deutsch-italienische Lemeinschastsseier im Darlchaus/ Senator Reinhard sprach zu den flrbeitskameraden

Tag der Nationalen Arbeit 19411 Unwillkürlich gehen unsere Gedanken besm Anblick des Bildes zurück zu
den Maifeiern der Jahre vor der Machtübernahme . Haß und Hader marschierten durch die Straßen . Ein
Millionenhecr von Arbeitslosen klagte die Mißwirtschaft im ganzen deutschen Vaterland an . Dann brach eine
neue Zeit an , und geeint stellte sich das ganze deutsche Volk hinter seinen Führer . Aus dem 1. Mai wurde der
Tag der Nationalen Arbeit . Und wenn es auch heute im Kriege keine lauten Feiern geben kann, so waren
doch an diesem Tage in Bremen  wie im ganzen Reiche die Betriebe mit ihren Gcsolgschasten zu kamerad¬
schaftlichen Beisammensein versammelt.

§V «rrAHLL »!Irer!

Es wirkte alles wie ein Signal . Die Weiher , zu denen
noch andere gekommen waren , umdrängten ihn , kreischten,
lachten , grifsen in seine Taschen , packten Michaels Hände,
während andere wieder sich weit über ihn beugten und mit
vor Gier zitternden Zugriffen versuchten", den Rock nach dem
Bilde , wahrscheinlich nach dem Inhalt zu durchsuchen, und
gerade als Bucks Riesenarme , die wie Flügel wirkten , das in
seiner Wildheit hemmungslose Geschmeiß zur Seite drücken
wollte , hatte sich Michael mit brutaler Energie hochgestemmt
und schrie,, als wollte er mit diesem elementaren Aufbegehren
zwischen der wundersamen Erhabenilzeit der Nachricht und der
geifernden Eier der Weiber , überhaupt der ganzen Atmo¬
sphäre der flirrenden Verkommenheit die geziemende Distanz
schaffen: „Hände weg, Schweine !" .

Die Weiber stoben zurück und starrten ihn an . Ruhig , mit
souveräner Sicherheit holte er eine Fällst voll verknitterter
Geldscheine aus seiner Tasche und warf sie gleichgültig aus
den Tisch: „Da , Bück — versauf sie mit den Mädels !"

Schwankend , aber vom Bann des Erlebens zusammen¬
gerissen , ging er vom Tisch weg, an der Kapelle vorbei , deren
Hm zunächst sitzendem Schlagzeuger er ebenfalls einige Geld¬
scheine hinwarf , q-uer durch den im Dunst stickigen, stinkenden
Raum , stecktelässig im Vorbeigehen den Rest der Scheine einem
Mädel in den Brustausschnitt und strebte torkelnd dem Aus-

' Draußen stützte er sich gegen die Wand , sog gierig und tief
die Nachtlust in sich hinein , schob mit dem linken Handrücken
wieder und wieder die klebrigen Haare aus der Stirn und
suchte den Bries . Da war er, jawohl . Das war er, der gute
und liebe Brief . Er las und las , indem er sich gegen die
Wand stützte, au ! deren oberer Fläche ein zwischen rot und
gelb wechselndes Leuchtband die Wunder des Paradieses an-

^E ^ iäz nochmals mühevoll den Brief , indem er das linke
Auge entschlossen zukniff, um die großartigste Botschaft die
ihm bislang das Leben zugetragen hatte , nicht im trunkenen
Blick verschwimmen zu lassen. „ . . . Seit das Kind da ist,
ist alles viel leichter zu ertragen , auch daß mein Vater immer
noch nichts weiß . . ." >.

Michael fand Schlaf und Traum . Er grüßte sein Kmd , und
der träumende Geist verwvb sich sv glücklich und sest in .der
Heimat , daß nichts , kein Gewaltmittel nach dieser Nahe.
nach dieser Werbung des Schicksals dem Versuche, ihn länger
zu halten , erfolgreich hätte widerstehen können.

Am elften Oktober , der sich. im letzten Jahre grau und
dumpf im Asphalt der Newhorker Straßenzüge gespiegelt
hatte , landete das Flugzeug in München.

Welch ein anderes Bild heute ! Wir nahmen teil an der
gemeinschaftlichen Feier der Beton - undEisenbcton-
ba » - Unternehmung Paul Kassel  L Cie ., die
ihre Gesolgschastsmitglicder ins Parkhaus geladen hatte . Sie
hatte ihr besonderes Gepräge erhalten durch die Teilnahme
von 258 italienischen Nrbeitskameraden und neben ihnen von
vielen weiteren Arbeitern aus Holland , aus dem Flämischen
und aus Rußland.

Betriebssichrer Paul Kassel hieß seine Gäste herzlich will¬
kommen und begrüßte insbesondere Senator Bernhard
als Vertreter des Regierenden Bürgermeisters und Professor
Ledda  als den Vertreter des Fascio di Brcma „Giuseppe
Tagliamontc ".

Senator Bernhard gab seiner großen Freude Ausdruck , ge¬
rade an dieser Feier teilnehmen zu können und überbrachte
die herzlichsten Grüße des Regierenden Bürgermeisters der
Hansestadt Bremen , SA .-Obcrgruppensührcr Böhmcker,
und des Senats . Als ein einziger Block stehe heute , enger
und fester denn je, die deutsch-italienische Gemeinschaft Schul¬
ter an Schulter zusammen Senator Bernhard ermähnt « seine
Hörer , die Gesinnung ihrer Herzen nicht niedriger zu schätzen
als die Gemeinschaft der Front . Der Kamps unserer Bruder
draußen solle uns Ansporn sein, auch in der Heimat unsere
Pflicht zu erfüllen.

„Die Männer der Front haben das Vertrauen , daß wir
ihnen die Heimat erhalten . Bedenken Sie , daß mit jeder
Schaufel , die Sie heben, eine deutsche Mutter und ein deut¬
sches Kind vor den ruchlosen Angriffen englischer Bombcn-
slieqcr geschützt werden ."

Mit der Mahnung , als Männer der Front in der Heimat
wie unsere Bruder in der Front am Feinde zusammenzu¬
stehen, schloß Senator Bernhard seine Ansprache . Sie klang
aus mit dem Sieg -Heil aus Führer und Duce und den Lie¬
dern der Nation.

Ingenieur von Riesen  richtete das Wort an feine
italienischen Nrbeitskameradcn in ihrer Hcimatsprache und
hieß sie als Teilnehmer der ersten Kemeinschaftsseier be¬
sonders herzlich willkommen . Dem Sieg -Heil auf den Duce

schloß sich die begeistert gesungene Giovinezza , die National¬
hymne Italiens , an.

Noch einmal nahm der Betriebssichrer das Wort und
schilderte den Werdegang seines Betriebes aus der Zeit von
vor 42 Jahren bis heute . Die Zeit der Maschincnstürmerei
sei vorbei , heute heiße die Parole : „Soviel Maschinen wie
möglich!" Er sei seinen ausländischen Arbeitskameraden dank¬
bar . die ihm und damit dem Reiche heute hülfen . Ganz be¬
sonders gedachte er aber seiner vielen alten getreuen Mit¬
arbeiter , deren größter Teil heute im Felde stünde , deren
anderer Teil aber als alte Mitstreiter an dieser Feier teil¬
nehmen könnten . Er erinnerte an die schwierigen Jahre vor
dem Umbruch , wo sich der Betrieb in Holland , und in jeweils
dreijähriger Tätigkeit in Irland und in Rußland bewährt
habe. Die Worte des Betricbssührers waren ein stolzer Rück¬
blick aus eine Lebensarbeit,

Betriebsobmann Gola  gedachte dreier gefallener Betriebs¬
kameraden , während die Weise vom Guten Kameraden er¬
tönte , Dann aber galten seine Worte dem Leben und dem
Ausbau , und seinem Hochruf aus den Betriebssichrer wurde
kräftig eingestimmt.

Ein kräftiges Mittagessen leitete über zu einer ausgesuchten
Reihe von künstlerischen Vorführungen , die unterbrochen
wurden von schneidigen musikalischen Darbietungen eines
Musikkorps der Flak,  Klar , daß auch das italienische
Element hier zu seinem Recht kam, Sign , Petrucci  sang
mit .klar strömendem Tenor eine Arie aus der Oper Tvsca
und das berühmte „Tarne a Sorriento ", Sein deutscher
Kamerad Michel Raber vertrat das heldische Element mit
der Cavatinc und Arie des Herzogs aus Verdis Nigolefto,
Eine Steptanzgruppc sixer Bremer Mädel , der Bandouenn-
Virtuose Erncsto Nossi  und drei hervorragend « artistische
Nummern vervollständigten das Programm,

In schönster Harmonie fand diese Feier ihr Ende , ein Sinn¬
bild all der dielen tausend anderen Feiern im ganzen Reich,
begangen in dem Siegesbewußtscin der deutschen und italie¬
nischen Kameraden , die nicht nur an der Front , sondern jetzt
auch in der Heimat in gleichem Schritt und Tritt marschieren.

» . ? s.

Verbotener Eierhandel
Hühnereier unterliegen , wie jedermann weiß , der öffent¬

lichen Bewirtschaftung . Unter . Mißachtung der gesetzlichen
Bestimmungen über den Verkehr mit Eiern und der Dcr-
brauchsrcgelungsstrafordnung hatte R. von Frau G. 9VÜ
Eier gekauft. Beide können noch iroh sein. daß sie mit einer
Geldstrafe davonkamen . Diese stillt freilich sehr empfindlich
aus in Anbetracht der Tatsache, daß N, ein sehr ansehnliches
Einkommen bezieht und auch Frau G, in sehr guten Ver¬
hältnissen lebt . Das Urteil lautet gegen N. auf 1990 RM.
und gegen die Angeklagte Frau G. aus 599 RM . Geldstrafe.

Mit dem Verbleib von 120 Handwaschbürsten  hatte
sich der Bremer Strasrichtcr zu befassen Der Angeklagte S.
sollte sie sür die Firma , die die Bürsten von auswärts be¬
zogen hatte , mit seinem Kraftwagen von der Bahn abholen,
hat sie aber nie abgeliefert , ES kam vielmehr heraus , daß
er sie in einem Bremer Cass an den Mitangeklagten F,
weiterverkauft hat . F , gibt das auch ofscn zu, und seine
Frau sagt als Zeugin vor Gericht aus , daß sie den Ange¬
klagten S . mit Gewißheit als dcnjcrffgcn wiedererkenne , der
ihrem Mann die Bürsten verkaufte . Trotzdem leugnet der
Angeklagte mit unverständlicher Hartnäckigkeit . Beide Ange¬
klagten find jm übrigen vorbestraft , F . sogar — allerdings
schon dreißig Jahren — mit Zuchthaus , S , wiederholt wegen
Eigcntumsvcrgehcn . S , wird wegen Unterschlagung zu
einem Jahr Gefängnis  verurteilt ; die Unter¬
suchungshaft rechnet das Gericht ihm wegen seines hart¬
näckigen Lcngnens nicht an . Das Urteil gegen F . lautet
wegen Unterschlagung auf sünf Monate Gefängnis bei An¬
rechnung der Untersuchungshaft . Bier weitere Angeklagte,
die von F , Bürsten gekauft hatten , werden freigesprochen, da
sie von dem unrechtmäßigen Erwerb der Bürsten durch F.
nichts gewußt haben.

Führung durchM -Walle
Alt -Walle wurde Mitgliedern und Freunden des Vereins

für Niedersächsisches Vollst um  durch eine Füh¬
rung von Johann Bc hnken  erschlossen . Im Wilhclm-
Tecker-Park gab er einen Ueberblick über die Geschichte des
Waller Parkes und des ehemaligen Rittergutes , mit dem der
Name des Ritters Raschen verknüpft ist. Als der Park noch
Besitz einer Familie war , dient « er den Wallertz schon zur
Erholung , so daß die Uebersührung in den staatlichen Besitz
die Krönung eines ' alten Zweckes bedeutete. Heute erinnert
an Alt -Walle eigentlich nur noch die Kirche an der Langen
Reihe, die einst frei in den Wiesen lag und weithin die
Landschaft beherrschte, heute in ihrer baulichen Wirkung
aber durch große Nachbargebäude herabgemindert wird . Auf
dem ehemaligen Toribrink , dem Mittelpunkt des alten Tor¬
fes Walle , steht jetzt das Kriegerdenkmal von 1871, Bei einer
Tasse Kasse« im früheren Torskrug gab Behnken in Form einer
Flurstreifc weitere Einblicke in das Leben der Großeltern.
Es wäre zu wünschen, wenn von den schönen alten Flur¬
namen noch recht viele dadurch vvr dem Vergesienwcrden
gerettet werden könnten , wenn man sie in Straßennamen
fortleben ließe. Gelegenheit dazu bietet die bevorstehende

Der Tag . war so durchsichtig und klar , daß Michael meinte,
man könnte heute schnurstracks in den Himmel schauen.

Der weitausschwingende Pendel unserer Geschichte, die ge¬
radezu kitzematographische Lebendigkeit im Wechsel der Plätze
zwischen den Erdteilen , wobei freilich, wie wir es immer
wieder erkennen , trotz aller Entfernungen der Liebenden von¬
einander deren Empfindungen , oft auch deren Geist in eine
säst unablässige , abhängige Beziehung gerückt wurden , also
diese traurigen , tragisch gefährdeten Isolierungen zweier
Menschen, zumal des Mädchens Franziska , müssen uns , weil
ja die Welt der Schauplatz ist, als logisch und zwangsläufig
begegnen. Wenn eine Herzensgeschichte etwa in Köln anhebt
und sich allein hier entwickelt und beschließt, so kann ihr
räumlicher Bereich, ohne daß der Weite ihrer Spannung und
Strahlung hierdurch eine Grenze gesteckt wäre , sich ohne
Schwierigkeit zwischen Dom und Deutz erschöpfen, in Hamburg
zwischen Gänsemarkt und Nothenbaum und in Düsfeldors
zwischen Ratinger Straße und Rhein ; wenn aber zur Weite
der Sehnsucht sich die Weite der Geographie gesellt und die
Menschen die Welt sich zum Acker wählten , ihn nach ihrer
Art zu eggen und zu Mögen , zu befruchten und zu miß¬
brauchen dann müssen wir eben mit der kinematngraphischen
Lebendigkeit sürlieb nehmen und oc.rsuchen, den weit aus-
schwingeuden Pendel mit Bereitschaft und Anteil zu beglei¬
ten , wohin er auch schlagen mag.

In der frühen Mittagsstunde , in der Michael, bevor er über
Passau nach Burghosen sichren konnte, in einem Münchener
Spielwarengeschäft znm Erstaunen der in diesem Betracht
aewiß verwohnten Verkäuserin so ausgiebig Raffelchen me¬
chanische Schreihälse , Mischbaren Bilderbücher Kindertrom-
veten Hampelmänner , Kreisel, Bauklvtze und drollige Stoff¬
puppen kaufte, als wäre er der berufliche Betreuer eines
arüßeren Kindergartens , in dieser srühen Mittagsstunde ^ die
Michaels Gedanken schon in Burghöfen an Franziskas seile
verbrachten , gaben das ahnende Blut , das genaue Gesicht, das
ihr gehörte und gehorchte, dem .Mädchen eine Unrast ein,
eine 'so aufregende , glückliche Unruhe , daß sie gemeinsam mit
Kathrin . die im Gegensatz zu , anderen Nahestehenden und
Nachbarn das Baby nicht als moralischen Mitzstnnd, sondern
als ein wunderbares und höchst willkommenes Menscheiigluck
erachtete das Haus säuberte , sonderliche, oberflächliche nicht
„l begreifende Vorbereitungen träf und dann , nachdem sie
Kahtrin ein Dutzend häuslicher - Ratschläge und Sinweise
hinterlassen hatte , in das gepslcgte Antiquitätengcschast von
Christoph Lettner ging . . . . . . - » <m

Das Glockenspiel an der Tur klimperte in alter Weise
weihnachtlich und heiter , und Christoph , der eben das Bild
eines obcrpsälzischen Meisters , des sogenannten Meisters der
Vitus -Legende, restaurierte und schnell Pinsel und Lappen
weglegte, begrüßte das Mädchen überrascht , denn sie hatte sich
ihm aus gewissen Gründen seit Monaten entzogen , ohne
daß freilich ihr inneres Verhältnis zu ihm, dem guten
Freunde , gestört gewesen wäre.

„Lieb, daß du mal kommst, Franziska , was macht das

„Es wächst und wächst, LhristophI — Wie geht dem
Vater?'

Ueberprüfung der Straßennamen . Der Redner verstand es,
durch Einfftchten vieler Erlebnisse aus seiner Jugendzeit seine
Gäste zu sesseln und erntete sür seinen Vortrug herzlichen
Tank.

2er soziale flufbau nach dem kriege
Staatssekretär Dr . Shrup vom Reichsarbeitsministerium

veröffentlicht in der Zeitschrift „Soziale Praxis " eins Ueber¬
sicht über die nach dem Kriege zu lösenden Aufgaben . Nach
Abschluß der kriegerischen Handlungen würden Millionen
deutscher Männer das Schwert niederlegen und zu Pflug und
Schraubstock zurückkehren. ' Trotzdem würden , gemessen an
dem Ausmaß der kommenden Ausgaben , die schassenden
Menschen den Engpaß der deutschen Friedenswirtschaft bil¬
den. Also gelte es, die Schaffenskraft des deutschen Volkes zu
stärken . Damit sei das Ziel für den umfassenden sozialen
Ausbau nach dem Kriege aufgezeigt . Zur Erreichung dieses
Zieles seien an die Sozialpolitik große Anforderungen zu
stellen, die sich in mehreren Richtungen bewegten : Der Ein¬
satz der Schaffenden sei so zu gestalten , daß die bestmögliche
Verwertung und Weiterentwicklung der Kräfte . Kenntnisse
und Erfahrungen und ein ausreichender Schutz der Arbeits¬
kraft gegen Gefahren für Leben und Gesundheit gesichert sei.

Die Arbeit müsse jedem Volksgenossen ausreichende , seiner
Leistung entsprechende Lebenshaltung gewähren . Benötigt der
Staat die Arbeitskräfte aller Schaffenden , so habe der Staat
auch die Pflicht zu ausreichender Hilft bei Krankheit , Urffoll,
Invalidität , Alter und vorübergehender Arbeitslosigkeit , soweit
der einzelne Volksgenosse diesen Wechselsällcn des Lebens nicht
aus eigener Kraft begegnen kann . Danach müsse die Sozial¬
politik ihren Geltungsbereich ausweiten . Weder beim Einsatz
der schassenden Menschen in die Arbeit , noch bei der Sich«
rung des Arbeitslebens , noch bei der Hilft in den Wechsel
fällen könne sie sich aus die in abhängiger Berüssstellung
tätigen Arbeiter und Angestellten beschränken. Viele kleinere
selbständige Unternehmer und ihre mithelfenden Familien¬
angehörigen hätten in ihrem Berufsleben und am Lebens¬
abend die staatlichen Sicherungen ebenso nötig wie die un¬
selbständigen . Seit der Machtergreifung habe sich dieser Grund¬
satz bereits aus verschiedeucn Gebieten der Sozialpolitik durch¬
gesetzt: «r werde künftig für die gesamte staatliche Sozial¬
politik entscheidend sein müssen.

Ferner müsse an die Stelle von Teillösungen eins um¬
fassende soziale Planung durch wenige grundlegende , knappe
und allgemeinverständlich « Neichsgesetzc erfolgen . Auch sei
eine einheitliche , geschlossene' Sozialvorwaltung von der füh¬
renden Spitze über die Sozialbehörden in den Reichsgauen
bis zu den volksnahen unteren Behörden erforderlich . Die
Volksgenossen bedürften einer amtlichen Stelle , die ihnen
bei allen sozialen Fragen Rat und Hilft gibt . Von dem
kommenden sozialen Ausbau des Großdeutschcn Reiches wür¬
den auch die Ausstrahlungen in den europäischen Wirtschaft?
räum ausgehen . Ein siegreicher Frieden werde dem schaffen
den deutschen Volke geben, was ihm nach seinen Leistungen
in Frieden und Krieg gebührt.

Verufssperre für Handelsvertreter
Am 1. April 1941 ist eine „Anordnung zum Schutz« de?

Handelsvertreter - und HandelSmaklergewcrbes , (Teulswer
Reichsanzeigcr Nr . 89 vom 18. April 1941) ergangn . Sie
bestimmt , daß nur noch derjenige das Gewerbe als Handels - -
Vertreter oder als Handelsmakler neu begrünen darf . der vre
ausdrückliche Einwilligung  der sür ihn zustän¬
digen höheren Verwaltungsbehörde erhalten bat . Zu den
Handelsvertretern rechnen alle selbständigen Kaufleute , dre rm
Namen und sür Rechnung von Firmen der Industrie oder
des Handels Geschäfte vermitteln , also auch die Versanv-
ver 'tretcr,  die unmittelbar den Lctztverbraucher besuche«
und Gegenstände des Haushaltsbedarfs anbieten , und tue
Anzeigenvertreter,  die für Verlage Anzeigenaustroge
entgegennehmen . . .

Der Handelsvertreter erfüllt als selbständiger Kaufmann
wichtige volkswirtschaftliche Ausgaben , indem er als Vcr-
trauensmann zwischen Lieferer und Abnehmer
schastsstusen zusammenbringt und deren gesamte Geschasts^ r-
bindung tausend überwach!. AIs Fachmann aus fernem Ge¬
biet und als besonderer Kenner der Marktverhältnisie , insbe¬
sondere des tatsächlichen Bedarfs seines Kundenstammes sorgt
er für den erforderlichen Ausgleich in der Wirtschaft , Di«
Betranung eines Handelsvertreters stellt dabei die billigste
und zugleich persönlichste Absatzart dar , die nur denkbar ist,
denn der Handelsvertreter ist mit seiner Provision nur am
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Erfolg , also am zustande gekommenen Geschäft beteiligt , wäh¬
rend er als selbständiger Kaufmann das Wagnis sür erfolglose
Arbeit selbst zu tragen hat Diese besondere rechtliche und
wirtschaftliche Stellung des Handelsvertreters verlangt aber
auch ganz besondere Voraussetzungen . Nicht jeder hat das
Zeug dazu . als Handelsvertreter im wahrsten Sinne des
Wortes untermhmetisch zu arbeiten . Die Anforderungen an
die persönliche (auch politisch«) Zuverlässigkeit an kaufmän¬
nische und sachliche Kenntnisse müssen daher der Eigenart des
Berufes angepaßt werden , und es darf auch nicht vorkommen,
daß jemand den Beruf ergreist , der nicht in geordneten wirt¬
schaftlichen Verhältnißen lebt ; denn sonst hat er nicht die
inner « und äußere Freiheit , um den verantwortungsvollen
Beruf richtig ausüben zu können.

Aus allen diesen Gründen ist in einem besonderen Rund-
erlatz des Rcichswirtschastsministeriums zu dek Anordnung
vom I . April 1941 bestimmt , daß vor Erteilung der Ein¬
willigung zu prüfen ist, ob der Antragsteller die Doraus-
sctzungen der persönlichen Zuverlässigkeit erfüllt , die notwen¬
dige Sachkunde besitzt und ob er sich in geordneten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen befindet . Ferner hat die höhere Verwal¬
tungsbehörde die Wirtschastsgruppe Vermittlergewerbe und
die zuständige Industrie - und Handelskammer vor Erteilung
der Einwilligung zur Neuerrichtung eines Handelsvertreter¬
betriebes gutachtlich zu hören.

Es soll aus diese Weise verhütet werden , daß die Entschei¬
dungen rein verwaltungsmäßig erfolgen . Die wirtschaftliche
Selbstverwaltung hat also die Möglichkeit, den Zuzug zum
Handclsvertrederberuf zu überwachen und so zu lenken, daß
die Bcrufszugehörigcn ihre volkswirtschaftlichen Ausgaben
jederzeit voll erfüllen . Die Anordnung , die vorläufig bis zum
39. Juni 1942 gilt , soll der Vorbereitung eines künftigen Han-
delsvertreterbsrussgefctzes dienen.

Das zeitgemäße Dezept
Mettlertofseln and Kohlsalat

In etwas Fett und gÄünsteten Zwiebeln wird Ochsen« oder
Schweincmrtt leicht angebraten, man gibt rohe Kariossslfchetben
und heißes Wäger hinzu und läßt das Gericht im festgeschlosienen
Topf garen. Man rechnet aus ein Kilogramm Kartoffeln etwa
V- Liter heißes Wasser. — Ein fester Kops Weißkohl wird
geraspelt und gemischt mit feingewürfelter Gewürzgurke. Ab¬
geschmeckt wird der Kohl mit Essig, Latz, Zuckerund Zwiebeln.

Technische Nothilfe. Sonntag, 4. Mai, 10 Uhr, OE.-Dienst, Rotes-
Kreuz-Haus, Mühlenstraße ti.

„Das Wetter macht ihm zu schassen — er ist zuweilen etwas
wunderlich , schrullig —, willst du nicht endlich mal zu ihm
gehen?"

„Ja ! Heute! Jetzt !"
„Großartig , sehr großartig , er wird sich freuen der liebe

Johannes , auch «über das Kind , Franziska , auch über das
Kind !"

„Ich hab ' dir weh getan , Christoph , ich weiß . .
„Red nicht von alten Dingen . Es war eben das Unbe¬

dingte , Franziska !"
„Selbstherrlich , zu selbstherrlich bin ich damals vom Vater

weggegangen , um mir mein Leben allein zu zimmern . Ich lebe
nun im Hause eines Mannes , der nicht bei mir ist, noch nicht
— von dem ich ein Kind habe. Ich war bisher zu stolz, zum
Vater zu gehen, aber heute , Christoph , jetzt will ich, jetzt mutz
ichl Begleitest du mich? Ich bitte dich darum !"

„Ja !" Und mit fröhlichem, eiligem Gepalter versteckte er den
Kassenbestand in einen eisernen Kasten, der sich immer noch
in der Maskierung vier lederner Buchbände aus einem tiefen
Regal befand . Er zog dann den Mantel über , schloß mit um¬
ständlichem Behagen hie Tür , und sie standen aus der Straße.
„Gehen wir , Franziska ! Der wunderliche Johannes wird
lachen, sag' ich dir , kvmm!"

Professor Tiemann , dem gewiß immer noch der Bau der
Erdkruste , die Wirkungen der geologischen Kräfte und die
exakte Erkundung der Erdzeitalter Herzenssache waren , hatte
sich in der letzten Zeit wunderlich mit der sogenannten -Zahlen-
magie beschäftigt, indem er beliebig ihm begegnende Zahlen:
etwa auf Eintrittskarten oder Fahrscheinen addierte und
deren Quersumme feststellte, ein sonderliches Untersangen am
Rande der Vernunft , das vielleicht auch bloß eine besinn¬
liche Spielerei war . Jedenfalls war er etwas schwierig,
widerborstig geworden , denn Franziskas eigenwillige Ent¬
schließung und vornehmlich ihr späteres Schicksal hatten ihn
tief bekümmert und älter gemacht. Johannes , der als Geo¬
loge in Aeonen zu denken gewohnt wgr , zählte oft die
Stunden und Minuten , bis die ihm günstig erscheinende
Stunde und Minute gekommen war , um wie ein geheimnis¬
voller Kauz , den Kragen der schwarzen, lang wallenden Pe¬
lerine weit hochgeschlagen und den Hut tief ins Gesicht
gedrückt, aufzubrechen . Er ging dann , immer mit der furcht¬
samen Obacht eines weltscheuen Greises , bis in die Nähe
des Hauses , in dem Franziska nun wohnte und aus dessen
oberem Fenster bisweilen , wenn ihm das große Glück be-
schieden war , das Krähen und fröhliche Gezeter eines kleinen
Kindes drangen . Er genoß das liebe Geschrei wie eine Bot¬
schaft der Zukunft.

Er saß zwischen Globen und Atlanten im Tabakdunst
seiner Studierstub «, An der Tür klopfte es . Er hörte es
nicht. Er befaßte sich mit der Quersumme seiner Mitglieds¬
nummer im bibliophilen Verein , Er erkannte sie als über¬
aus glücklich, wenn er sie zu anderen Taten , die ihn betrafen,
in ein Verhältnis rückt«, und die weitere Erwägung dieser
lichtvollen Umstände wurde durch das hartnäckige Pochen, das
sich offenbar seintffelig gegen di« kosmetisch« Magie richtete,
S«ltSrL
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Ein ewiger Rechthaber ist uns ein unangeneh¬
mer Mensch. Aber ein Leisetreter, der nicht
wagt , sein Recht zu behaupten oder sich zu
seinem Recht zu bekennen, ist uns nicht weni¬
ger abstoßend. Beide haben keine gesunde
Seele , denn es fehlt ihnen der Mut. Ein Leben
ohne Mut jedoch ist ein krankes , ein halbes,
ein jämmerliches Leben. Der Mann muß den
Mut zum Recht haben. Dieser Mut ist zugleich
seine Ehre.

Loslks

„Herein , in drei Teufels Namen , herein !" rief er , und
dann kamen, in drei Teufels Namen , Franziska und Chri¬
stoph ,ns Zimmer.

Es war eine glückliche Stunde . Die Ergriffenheit des
alten Mannes stand in seinen weinenden Augen , die sich ge¬
rührt verkniffen und im Gesicht ein zierlich verschnörkeltes
Kranzgeffecht aus zahllosen Fältchen bildeten . In dieser Er¬
schütterung , in diesem Glück des alten Mannes meldete sich
so,vrt der natürliche Anspruch : „Nun säg mal , Mädel , wann
kann ich, der Großvater , das Kind in Augenschein nehmen ?"

„Heute , gegen Abend , Vater , erwarte ich dich. Ich danke
dir . Ich bin so sroh — gegen Abend , lieber Vater?

Sie gab mit erstaunlicher Selbstverständlichkeit Christoph
Lettner , der in der Zeugenschait der Versöhnung glücklicher
und geruhttcr noch schien als die sich Versöhnenden selbst
einen Kuß mitten auf den Mund.

„Gegen Abend - auch Christoph !" Sie eilte weg. Sie
stapfte in der schwebenden, schnellen Energie ihrer Be-
ivcgung über die Straße , den Platz und die Gasse, sie stieg in
weiten Sätzen , die jeweils drei , vier Stufen übersprangen
b:e Treppe des Hauses hoch und stand vor Kathrin , die vor
Eiser schnaufte, im emsigen Schassen innehielt und . als wollte
sie endlich die Grunde für die umsassende Mobilmachung des
Haustiüyens crsahren , ausrief : „Zum Kuckuck! Was ist denn
nun eigentlich los?"

Zum Kuckuck! Es ist so schön und leicht gesagt . Man sagt
es , wenn man etwas mcht begreift , wenn man sich über das
-seltsame und llcberroschende verwundert , wenn etwas glück-
ich oder unglücklich gegen die Schnur des Gewöhnlichen des

Ueblichen geht. Zum Kuckuck! Es ist ein reizvoller Riff des
Erstaunens , des Trotzes , des Zornes und der Freude Das ist
^ ^ Ä 'Ärd -S- an diesem Ruf . daß er gleichermaßen Gutem
und schlechtem gelten kann , dem Unglück und Glück

„Zum Kuckuck!" L -thrin hatte es. als nach Stunden der
ihr unbegreffkchen Ausräumung das Hauswerk sich vollendet
hatte und schon der dämmernd « Oktobera-bend di« Stadt in
seine schatten fing . mit geradezu überrumpelnder Seltigkeit
gerufen , denn Herr Reisiger war plötzlich in den Wohnraum

und Franziska , strahlend und
stumm , lag irr seinen Armen . (Fortsetzung solgt)

SrI
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Heute soll in unserer Reihe einmal der Bries eines I n -
spekteurs für die Kinderlandverschickung,
den dieser vor einigen Wochen an unsern Kreisleiter
Blanke  richtete , veröffentlicht werden. Das Amt des Brics-
schreiberS vermittelte ihm einen umfassenden Einblick in da'Z
Ergehen unserer im

Gau Salzburg
untergebrachten Bremer Kinder:

„Seit mehreren Wochen bin ich hier im wunderschönen
Gau Salzburg im Dienste der Kinderlandverschickung tätig.
Meine Aufgabe, die Betreuung der Lager der ll —13jährigen
Jungen und Mädel, ist wegen des HochgebirgScharakterS
dieses Landes nicht ganz einfach, aber unendlich dankbar.
In fast L5 Lagern sind unsere Bremer Kinder hier im Gau
Salzburg und im benachbarten Gebiet Hochland (in erster
Linie in Berchtcsgadcn) gut untergebracht , mindestens dieselbe
Anzahl von Lagern ist- in Vorbereitung.

Die Kinder haben sich schnell eingelebt! sie genießen in
vollen Zügen die herrliche winterliche Landschaft, tummeln
sich in jeder sreien Stunde , die ihnen Schulunterricht und
Lagerdienst lassen, draußen in Sonne und Schnee, Eine
ganze Reihe von ihnen hat - schon das Schiläufen gelernt und
die Anfangsgründe bereits hinter sich. Mit geliehenen und
nachgeschicktenSchlitten wird tüchtig gerodelt , Ihr Gesund¬
heitszustand ist ausgezeichnet. Die Betreuung durch die hiesige
Äerzteschaft ist über jedes Lob erhaben.

Die vom Führer zur Durchführung der Lagererziehung
eingesetzten Organisationen der Partei hier im 'Aufnahmegau,
in erster Linie Hitlerjugend und N S , - L e h r e r-
bund,  sind in aufopfernder Weise um da'Z Wohlergehen
unserer Kinder besorgt. Die N S V, hat sich ihrer aus der
Reise hierher in gewohnter Fürsorge angenommen.

Auch an die manchmal zuerst etwas ungewohnte Kost haben
sich alle Teilnehmer schnell gewöhnt : in einigen Lagern wer¬
den schon Wettbewerbe im Knödclcssen veranstaltet . Die z u -
sätzlichs Versorgung mit Obst,  in erster Linie mit
Aepfeln und Apfelsinen, hat große Freuds hervorgerufen.

Die Zusammenarbeit zwischen den vom NS .-Lchrsrbund
gestellten Lagerleitern und Erziehern und den von der HJ,
und dem BDM , hinausgeschickten Lagermannschaftssührern
vollzieht sich in so vorbildlicher Kameradschaft,
daß diese Tatsache für alle Beteiligten und für jeden Lager¬
besucher wohl das beglückendsteErlebnis ist. Zur Zeit werden
eifrig Wanderpläne gemacht, denn der Bann Bremen der
HJ . hat jedem Lager eine mehrtägige Ostersahrt geschenkt.

Wenn etwas z» bedauern ist, so ist es das , daß nicht alle
Eltern einmal sehen und erleben können, wie gut ihre Kin¬
der hier aufgehoben sind — und wie glücklich sie sich hier
fühlen.

Ich darf Wohl nicht nur im eigenen Namen und für die
hier eingesetzten Mitglieder des NS -Lehrerbundes , sondern
für alle Lagerteilnehmer sprechen, wenn ich Sie , Kreisleitsr,
und durch Sie die gesamte Elternschaft der beteiligten Kinder
von hier aus herzlich grüße , Heil Hilter!

W. Kruss,  Inspekteur des NS .-Lehrerbundes
für die Kinderlandverschickung.'

Ver Sinn der Vollkornbrotaktion
Vollkornbrot ist schon jetzt fast überall zu erhalten und wird

bald bei jedem Bäcker zu bekommen sein. Warum wurde
seine Einführung betrieben , welche Beweggründe stehen hinter
diesem Bestreben? — Nur wenige denken darüber nach. Die
meisten glauben noch, achtlos daran Vorbeigehen zu dürfen,
sie halten es für eine vorübergehende „Mode" und wollen
lieber bei ihren alten Gewohnheiten bleiben, ohne daran zu
denken, daß diese falsch und schädlich sein können. Andere
glauben , es steckten materielle oder kaufmännische Wünsche
dahinter . Der NSDAP, , die das Bestreben der Vollkornbrot¬
aktion fördert , kann man solche Bedenken ja nun nicht ent¬
gegenhalten , dazu hat man sich genug bei anderen Fragen
vom Gegenteil überzeugen können. — Dann muß es Wohl
eine Kriegsmaßnahme sein! Zum Schutz unserer Lebensmittel¬
lage?! Die ist gesichert! Außerdem entstanden die ersten wissen¬
schaftlichen Arbeiten über ein bestes Brot,  das schließlich
den Namen „Vollkornbrot " bekam, schon vor Jahr¬
zehnten,  und die ersten praktischen Versuche zu seiner
Einführung in Deutschland begannen schon vor , vier Jahren,
Auch ist es nun wieder kein Einheits - oder Spehialbtot , Es
ist das Brot unserer Väter.

Halb ungläubig hört man sich an , daß es dies alte
Brot  ist , das ihüen die Gesundheit gab, bis das verweich¬
lichend« Weißbrot zur Gewohnheit wurde und an unseren
Kräften zu zehren begann . Man sträubt sich noch gegen die
Einsicht, daß man zur Vorbeugung gegen viele Krankheiten
und deren Folgen , zum Schutze unserer Kinder vor vielen
späteren Schäden an Zähnen , Magen und Darm , an Nerven,
Blutgefäßen und Herz nichts beßeres tun kann , als ebenso
wie unser« Vorfahren statt Weißbrot ein gute? und schmack¬
haftes Brot aus dem vollen Korn zu essen und den Kindern
von früh an zu geben: es bewahrt vor unnötigen Früh-
erkrankungen . Das alles aber ist immer noch nicht genug.

Fühlt nicht jeder in der Heimat , daß er an seiner Stelle
seine Pflicht tut , wie die draußen im Kamps? Unsere Arbeit
ist das einzige Mittel , unS daheim im Glauben ruhig sein
zu lassen. Wir alle brauchen zu unseren verschiedenen, aber
einander ergänzenden Ausgaben die ganze Kraft der Seele
und des Körpers , Diese gilt es zu erhalten und zu erhöhen.
Wir müssen Elastizität besitzen. Wir brauchen sie auch in
Zeiten geringerer körperlicher und seelischer Anspannung als
jetzt im Kriege, für die Dauer und während eines ganzen
langen , arbeitsreichen Lebens des einzelnen . Darum ist es
die Pflicht, sich gesund zu erhalten , so gesund, wie nur irgend
möglich. Dazu muß jeder über die eigene Lebenshaltung
nachdenken und falsche Gewohnheiten  überwinden.
Aus dem Gebiete der Ernährung bietet ihm das Vollkornbrot
die Nächstliegende Möglichkeit, Das ist der Sinn der Voll-
kornbrotaktivn , Sie ist «in Ansang , aber ein wichtiger und
grundlegender . Dr . Hoppeirstsckt.

Luftwaffe stellt Meteorologen-flnwSrter ein
Zum Sommersemester 1941, beginnend am I , Mai , sollen Sol¬

daten von der Flieger -, Flak - «der Lustnachrichtenirnppe , die min¬
destens ein , Jahr aktiv gedient Haien und nicht über 22 Jahre
alt sind , zum Kurzstndium  als Meteorologen -Anwlirter für die
Laufbahn des höheren Reichswetterdienstes zugelassen werden . Für die
Zulassung ist erforderlich : 1. Reifezeugnis  mit guten Lei¬
stungen IN Physik nnb Mathematik , 2, Bereits erfolgt « Beförderung
zum planmäßigen Gefreiten  und Eignung zum Reserve -Offiziers¬
anwärter . Das Studium dauert etwa 2V- Jahre . Näheres über
Studium , Beihilfen und Laufbahn ist aus dem nächsten Luftwaffen-
verordnungsilatt zu ersehen . Außerdem erteilen die Lnftgau -
kommandos  den Bewerbern auf entsprechende Anfragen Auskunft.

Soldaten , die beabsichtigen , sich zu diesem Kurzstlldium zu melden,
Haien bereits jetzt schon folgende Unterlagen zu beschaffen : a) Be¬
glaubigte Abschrift des Reifezeugnisses : i ) Ein Lichtbild : c> Er¬
klärung , in der sich der Bewerber verpflichtet , nach bestandenem
weiten Staatsexamen auf die Dauer von mindestens 25 Jahren im
sieichswetterdienst zu verbleiben . Bei minderjährigen Bewerbern

ist die Zustimmung des Erziehungsberechtigten einzuholen.

Studicnunterstlltzung für umgesiedelte Volksdeutsche Stu¬
denten . Volksdeutsche Studenten der Umsiedlungen Litauen,
Bessarabien , Buchenland , Dobrudscha, die ihre Ausbildung
an einer Hoch- oder Fachschule fortsetzen oder beginnen wollen,
können aus Antrag eine Unterstützung durch das Reichs-
studentenwork erhalten . Der Antrag ist zu stellen über die
Lagerleitung an die Einsatzführung , die ihn an die Volks¬
deutsche Mittelstelle , Berlin V/ 5i>, Tiergartenstraße 18 z, wei¬
terleitet , Dem Antrag sind keine Originalpapiere beizufügen,
sondern nur von der Lagerführung beglaubigte Abschriften.

Goldene Hochzeit . Heute feiert das Ehepaar Hermann Wallts
und Fvau Lina , geb . Talke , Erünbergsir , 19. das Fest der goldenen
Hochzeit.

Unter dem kjokeilsadler
NSDAP.

Lrtsgruppen Roland , Altstadt , Fedelhören , Fehrfeld , Herdentor,
Peterswerder , Ostertor und Steintor . Schulungsvortrag  am
Sonntag , 4. Mai , 10.30 Uhr , in der Lüderitzschule , Dechanatstr . b.
Thema : Der Anteil des Judentums an der Haltung der Vereinigten
Staaten in diesem Kriege . Es spricht : Pg . Seekamp . Politische Leiter
und Wart -e und Frauenschaft haben an dieser Veranstaltung teilzu-
n-ehmen.

Hitler-Jugend
Gefolgschaft 2/78 (Echwachhausen ) . Sonntag . ' 4 . Mai : A-Schar um

9.30 Uhr vor dem Staatstheater , B -Schar 9.30 Uhr Schwachhauser
Schule mit Sportzeug . Beide Scharen Sommerdienstanzug!

Msr lolgonss -^iN»Uungan
gsköron rum Lnrslgsntstt.

»IMS?
„Das lebendige Erbe des Griechentums ". 1, Bortrag : Ober¬

studiendirektor Dr . H, Schaal , „Wesen und Wandel des Stall¬
es " heute,  18 Uhr , im Gesellschastssaal der „Glocke". Ein¬
tritt frei.

wLeüeraeursLke kurrÄsekau
ver Slernenhimmel im Mal

Im Monat Mai haben wir die günstigste Gelegenheit des
ganzen Jahres , den Planeten Merkur zu Gesicht zu be¬
kommen, der so selten aus dem Strahlenbereich der Sonne
heraustritt . Noch am 8, Mai ist er in oberer Konjunktion,
wandert dann aber rasch am Abendhimmel vorwärts und ist
gegen Ende Mai säst bis zwei Stunden nach Sonnenunter¬
gang über dem westlichen Horizont , Von den übrigen großen
Planeten ist >nur Mars am Morgenhimmel .zu sehen; seine
Aufgangszeit rückt im Lauf deS Monats von Ve4 bis 2 'Uhr
Sommerzeit vor. Jupiter , Saturn , Uranus und Venus
stehen jetzt am Himmel ganz nahe beieinander , doch ist dieses
seltene Zusammentreffen nicht zu beobachten, da es sich ganz
in der -Nähe der Sonne abspielt, in deren Strahlen alle diese
Planeten verschwinden, — Ende Mai beginnt dann auch die
Zeit der hellen Nächte, die den Eindruck des Sternenhimmels
etwas beeinträchtigen ; die Sonne geht erst spät am Abend
unter und erscheint schon srüh .am Morgen wieder am öst¬
lichen Horizont : die ganze Nacht hindurch liegt im Norden
ein fahler Dämmerungsschleier , Unmittelbar über dem so er¬
hellten nordwestlichen Horizont strahlt ein einzelner Heller
Stern , Capella , Etwas weiter westlich schicken sich Kastvr
und Pollux in den Zwillingen zum Untergang an . Auch die
schwachen Sterne der Bilder Krebs und Wasserschlange sind
nun nach Südwesten gerückt und werden bald vom Abend¬
himmel verschwinden. Der Große Bär ist in dieser Jahres¬
zeit unmittelbar im Zenit zu finden ; wenn man sich den
Bogen, den die Deichselsterne bilden, verlängert denkt, dann
trifft man aus den rötlich strahlenden Arktur , den hellsten
Stern des Bootes , und bei nochmaliger Verlängerung aus
Spica in der Jungfrau , Am südöstlichen Horizont erscheint
eine Gruppe hell funkelnder Sterne , die dem Bild des Skor¬
pions angehören . Dagegen sind die darüber liegenden Teile
des Firmaments wenig eindrucksvoll: die dort stehenden
Sternbilder Ophiuchus , Schlange und Hercules haben nur
schwacheSterne , Im Osten erscheinen die Sommersternbilder
Leier, Schwan und Adler, deren jeweils hellste Sterne , näm¬
lich Wega, Deneb und Atair ein gleichschenkligesDreieck bil¬
den; die Spitze des Dreiecks liegt bei Atair , — Der Mond
erscheint zu Beginn des Monats am Abendhirpmel, Am
4, Mai ist dann erstes Viertel , am 11, Mai Vollmond , am
18, Mai letztes Viertel und am 26, Mai Neumond , Am
Abend des 29, Mai wird der Stern Geminorum vom Mond
bedeckt, doch wird der Vorgang nur in den östlichen und süd¬
lichen Teilen Deutschlands zu beobachten sein.

Achim. Achims Volkstumsgruppe spielte.  In
Embsen spielte die Achimer Volkstumsgruppe das ernste Stück
„De Erotbuer " von Fr , Schoknecht, Die Darsteller boten eine
schön« geschlosseneLeistung, die bei den zahlreichen Besuchern
dankbare Anerkennung fand.

Oldenburg . Personalien der Landesbauern-
s cha s t. Ernannt wurde unter Berusung in das Beamten¬
verhältnis aus Lebenszeit der Leiter des Tiergesundheits¬
amtes , Dr . Erich Lührs , zum Institutsdirektor . Befördert
wurden : Karl Spitz, Stabsleiter der Landeshauptabteilung I,
zum Oberlandwirtschastsrat , Dr , Arno Schreiber , Stabsleiter
der Landeshauptabteilung III , zum Oberlandwirtschastsrat,
Leiter des Landwirtschaftlichen llntersuchungsamtes und der
Bersuchsanstalt , Friedrich Nieschlag, zum Institutsdirektor,
Berwaltungsinspektor Arnold Schoolmann vom Verwaltungs¬
amt ' der Landesbauernschast zum Verwaltungsoberinspektor.

Osnabrück . Aus der Tätigkeit des Wiehen-
gebirgsverbandes.  Auf der Jahreshauptversammlung

Den sslrcke Koffer
Einen würdigen Eindruck machte Franz . Sein an¬

gegrautes Haar war nach hinten gebürstet, sein etwas
massiver Kops saß auf dem Faltenhals wie auf einem
Plisjeekragen . Wer allerdings genauer in die Gläser
der Hornbrille sah, bemerkte bald , daß in den Augen
ein unverkennbares Spitzbubengesicht mitspielte.

„Sind Sie schon vorbestraft , Angeklagter ?" fragte
der Richter.

„Det is schon lange hea, Herr Rat !"
Nun , gar so lange war «S nicht. Erst 1937 hatte

Franz 18 Monate Loch abgebrummt , und auch sonst
schlummerte in seiner Vergangenheit manch dicker
Brocken, den sich Franz zur Ausfüllung seiner aus
15 Vorstrafen bestehenden „Brockensammlung ^ selbst aus
den Weg gerollt hatte.

Kürzlich kam er aus Süddeutschland zurück, wo er
sich ausnahmsweise bei nützlicher Arbeit betätigt hatte.
Er konnte aber, wie er jetzt angab , die bayrische Lust
nicht vertragen ; deshalb dampfte er in die ihm zu¬
träglichere Berliner Luft zurück, die aber bald zur
dicken Lust iür ihn werden sollte.

Seinen Kosfcr hatte Franz als Reisegut aufgegeben.
Er war jedoch zu bequem, den Koffer selbst vom Fern¬
bahnhof abzuholen . Er beauktragte damit einen Be¬
kannten , der ihm dann einen falschen Kosser brachte,

„Da hätten Sie doch nun sofort unter Rückgabe des
fremden Koffers bei der Reichsbahn reklamieren müssen.
Angeklagter ", sagte der Richter,

„Hätt ick, Herr Rat , Aba wea denkt jleich an so wall"
Franz behauptete , er habe den falschen Koffer unter
sein Bett geschoben und sich um ihn nicht weiter ge¬
kümmert , Das konnte aber nicht ganz stimmen, denn
als später die Polizei den Koffer unter dem Bett her¬

vorzog, fehlten aus ihm eine Flasche Schnaps und ein
Paar Stiesel , Die geleerte Flasche fand man aus dem
Fensterbrett vor und die Stiesel hatte Franz an den
Füßen.

Nachdem er sich mit dem Kosterinhalt innerlich ge¬
stärkt und äußerlich geschmückthatte , ging er zum Fern-
bahnhos. Dort schlug er Krach: „Jemeinheit so wat!
Mia mein Kosfa nich raszujeml " Aus der Reichsbahn
hatt« man inzwischen den Irrtum festgestellt. Franzens
Kosser befand sich in einem Sonderraum . Der dortige
Beamte frage : „Sehen Sie hier Ihren Kosser?" — „Ja-
woll , da steht er ja !" — Sofort wollte Franz seinen
Kosser bei den Ohrs'n nehmen. „Und sonst haben Sie
uns nichts zu sagen?", wurde der Beamte eindringlich.
Und Franz ziemlich pampig : „Det ick nich wißt«!"
Hierauf nahm die Bahn den vergeßlichen Franz bei den
Ohren , Der Richter sraat « sehr ernst : „Jetzt hätten Sie
doch etwas von dem falschen Kosser sagen müssen, An¬
geklagter, Warum haben Sie das nicht getan ?"

„Hat mia ja kcena danach jesracht!"
Das konnte als Entschuldigung nicht gelten. Franz

sah das Wohl selber ein . Er begann eine lange Ge¬
schichte von seinen schmerzenden Füßen, , die ihm nicht
-erlaubt hätten , den Weg zum Bahnhof zurückzulegen.
Hatten die geklauten Stiesel gedrückt? War ihm der
Genuß der Flasche Schnaps in die Beine gesahrcn?
Beides spielte keine ausschlaggebende Rolle , denn Tat¬
sache war , daß Franz auf dem Bahnhof vorstellig wurde,
so daß er sich nicht hinter seinen Hühneraugen ver¬
bergen konts,

Daß ^ jranz den falschen Kosser aus die leichte Schulter
genommen hatte , brachte ihm drei Monate Gefängnis
ein . Es nutzte ihm nicht viel , daß er in dem ausgeräu¬
berten Kosser einen Rasierapparat und «ine zerrissene
Unterhose unangetastet gelassen hatte.

des Wichengebirgsverbandes wurde im Geschäftsbericht, der
von Dr , Brans erstattet wurde , mitgeteilt , daß der Verband
jetzt 32 Jahre bestehe und 3999 Mitglieder zähle; etwa 269
Wanderkameraden stünden im Wehrdienst , Die Betreuung
der Wanderwcge werd« immer noch als Hauptausgabe an¬
gesehen. Neben den betreuten 229 Kilometer Kammivegen, 309
Kilometer Bezirks- und 659 Kilometer Ortswegen seien noch
neue Wege eingerichtet . Die Beteiligung an den Wanderun¬
gen sei auch im Kriegsjahr eine recht gute gewesen. Ueber
Natur - und Heimatsckmtzlag ein Bericht des Obmannes Pros.
Schomburg vor, in dem betont wurde , daß die Ausklärung
nicht erlahmen dürfe . Oberbürgermeister Dr , Gaertner gei¬
ßelte dann scharf die Verschandelung der Landschaft, die trotz
aller bisherigen Ermahnungen und Warnungstafeln immer
noch zu beobachten sei. Abschließend sprach Dr , Kolkmeyer,
der Leiter des Osnabrücker Verkehrs- und Presseamtes , schließ¬
lich über den geplanten Tälerweg Osnabrück —Porta , Mit
diesem Wanderweg würde eine Verbindung in Fortführung
des Tiöttenweges von Holland bis Porta geschossen.

Oldenburg . Nordwestdeutschland hat die mei¬
sten Mundartbühnen,  In der Zeitschrist „Die Bühne"
fanden wir eine Aufstellung über die Zahl der Mundart¬
bühnen . Daraus ergibt sich, daß säst die Hälfte der zugelasse¬
nen Mundartbühncn auf den nordwestdeutschen Raum ent¬
fällt . Es sind die plattdeutschen Bühnen in Ahrensburg,
Brake, Braunschweig , Bremen , Cuxhaven , Delmenhorst , Elms-
horn , Hamburg , Jeder , Lübeck, Münster , Neumünster , Nor¬
den, Oldenburg , Rüstringen , Stade , Varel , Wesermün -de, Kiel
u. a. Auch dieses zahlenmäßige Ergebnis ist «in Beweis
dafür , daß im plattdeutschen Sprachgebiet die Laienbühnen
eine rege Tätigkeit entsaltet haben und sich größter Wert¬
schätzung erfreuen,

Oldenburg . Geburtenüberschuß im Lande
Oldenburg,  Im Jahre 1949 wurden im Lande Olden¬
burg gezählt : 4534 Eheschließungen (gleich 7,7 aus je 1999
Einwohner ), 14 882 Lebendgeburten (gleich 25,4 auf je 1999
Einwohner ) und 6667 Sterbefälle (gleich 11,4 auf je 1999 Ein¬
wohner ), Der Geburtenüberschuß betrug demnach 8215 (gleich
14 auf je 1999 Einwohner ). Im Neichsdurchschnitt wurden
verzeichnet je 1909 Einwohner : 9,1 Eheschließungen, 29,4 Ge¬
burten und 13 Sterbefäll «, Die Säuglingssterblichkeit war
in Oldenburg im Jahre 1949 mit 5,8 aus je 199 Lebend¬
geburten verhältnismäßig niedrig.

Oldenburg . Amtlicher Marktbericht,  Auftrieb:
482 Ferkel, Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 21 bis 25 RM „ 6 bis 8 Wochen alt
25 bis 29 RM „ 8 biS .19 Wochen alt 29 bis 33 RM . Markt-
verlaus : belebt.

Varel . Bürgermeisterwechsel in der Land¬
gemeinde.  Auf Vorschlag des Kreisleiters Pg , Flügel
wurde zum neuen Bürgermeister der Gemeinde Varcl -Land
der Ehrenzeichenträger Richard Weerda bestimmt, Richard
Weerda enrstammt einem alten ostsriesischen Bauerngeschlscht,

Cuxhaven. Rekordteilnahme beim Ballon¬
schießen.  Das von der Kriegsmarine erstmalig in Cux¬
haven am Seedcich durchgeführte Ballonschießen sand bxi
einer Teilnahme von 115 Mannschaften und über 5X499
Preisschützen einen solchen Anklang , daß am 18. und 22. Mai
im Rahmen einer großen Sportwsrbeveranstaltung der Kriegs¬
marine das Ballonschießen wiederholt werden soll. Bei der
ersten Veranstaltung war die Kriegsmarine vor einem SA,-
Sturm erster Sieger.

Hannover . Harte Straf « sür gemeinen Dieb.
Bor dem hiesigen Sondergericht hatte sich der bisher unbe¬
strafte Erich Bartz aus Pyritz zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte wie noch anders Personen die Erlaubnis , aus
den Trümmern eines durch Bombenwurf getroffenen Hauses
Brennholz zu suchen. Bei dieser Gelegenheit entwendete er
von den gefundenen Wertsachen der Bewohner , die in einem
Schuppen bewahrt wurden , eine kleine Heimsparbüchse und
ein elektrisches Bügeleisen , indem er die Sachen unter dem
Holz aus seinem Wagen versteckte. Vor Gericht gab er zwar
an , in Trunkenheit gehandelt zu haben, doch zeigte die Un¬
tersuchung , daß diese nur geringfügig war , was auch sein
sonst logisches Vorgehen bewies. Für diesen gemeinen Dieb¬
stahl an Volksgenossen, die ihre ganze Habe und vielleicht
sogar ihre Gesundheit verloren haben, erhielt der Angeklagte
dem Antrage des Staatsanwaltes entsprechend 5 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahr « Ehrverlust.

Schützt unsere Dienen
Bald setzt die Obstblüte ein . Zur Bestäubung dieser Blüten

leisten die Insekten den größten Dienst, vor allen Dingen die
Bienen , die an der Bestäubung der Obstblüten den größten
Anteil haben . Je besser die Bestäubung , je mehr Obst. Um
nun aber unser Obst vor den Feinden zu schützen, werden
vielsach arsenhaltige Mittel angewandt , die aber für unser«
Bienen tödlich wirken. Auf Grund des Gesetzesvom 5. März
1937 zum Schutz landwirtschaftlicher Kulturpflanzen ist es
verboten , blühende Obstbäume und -sträucher sowie andere
blühende gärtnerisch« und landwirtschaftliche Kulturpflanzen,
insbesondere blühenden Raps und Spargel , mit arsenhaltigen
Pflanzenschutzmitteln zu bespritzen oder zu bestäuben.
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Stsatsthegter Vremen

Richards >tra
Unsers Zeit drängt nach der Tragödie als höchster Form

der dramatischen Gestaltung , und es ist bekannt , wie sich die
Bühnendichter der Bewegung in starker innerer und äußerer
Auseinandersetzung darum bemühen. Unsere deutsche Lite¬
ratur , so groß und umfassend sie im übrigen ist, hat bisher
noch keine Tragödie hervorgebracht — unsere Größten nann¬
ten ihre Werke selbst bescheiden „Trauerspiele ", und vom
traurigen Geschehen bis zum tragischen ist ein weiter Weg —
und sie wird es nie können, wenn sie es nicht in der Gegen¬
wart vermag . Zur rechten Stunde greift daher unsere staat¬
liche Opernbühnc auf das musikalische Drama zurück, das
in der nachwagnerschen Zeit groß und gewaltig um die An¬
erkennung als Tragödie ringt , aus Richard Straußens
„Elektra ", und sie tut es mit allem Nachdruck, indem sie dem
Werke nicht nur eine umfassende neue Einstudicrung schenkt,
sondern ihm auch alle Seiten des „Rolands von Bremen"
widmet, der Dramaturgischen Blätter im Programmheste.

Die Auszüge aus dem Brieswechsel mit dem Buchversasser,
dem „Liberettisten ", rufen noch einmal das Ringen um das
Werk ins Gedächtnis , und sie beschwören zugleich Einwände
und Beurteilungen wieder herauf , die die Uraufführung einst
hervorrief . Denn es ist sicher, daß , die Dichtung Hugo von
Sossmannsthals , deren Szenarium Richard Strauß als „un-
klär " bezeichnet, auch in ihrer fertigen Form nicht an die
Klarheit von Sophokles und Euripides heranreicht , und daß
die Charaktere gegenüber den griechischen Vorbildern Ueber-
steigerungen erfahren haben , die eher krampsig als großartig
wirken . Man denke nur an den Schluß , der hier mit seinem
Triumphtanz über den endlich vollzogenen Muttermord gewiß
keine „Reinigung " im Aristotelischen Sinne hervorruft , wäh¬
rend bei Sophokles die Elektra am Ende leben bleibt — wie
bei MsrimKe die Colomba —, weil sie eins Pilicht , eine
Lebensaufgabe entschlossen zur notwendigen Lösung ge¬
bracht hat.

Wie sich im Buche ein geborener Lyriker weit über Kraft
und Veranlagung ausgereckt hat , so war auch Richard
Strauß bis dahin viel mehr durch seine entzückenden frühen
Lieder bekannt , und die weitere Entwicklung seines Bühnen-
schaisens mit der Krönung durch den „Nosenkavalier" be¬
weist die eigentliche Richtung seiner Begabung , Daher ist
auch in der Musik eine llcbcrsteigerung in der Gestaltung
der Themen sowie eine Unruhe in der unablässigen illustra¬
tiven Untermalung der Vorgänge wie der Seelenzuständc , die
nicht eigentlich tragische Kraft verrät und kaum zukunfts¬
weisend genannt werden darf . Trotzdem aber sind hier wie
dort , in Buch und Musik, prachtvolle, gelungene Formulie¬
rungen , die mitreißen , weil sie unmittelbar sind, unver¬
gänglich, weil sie echt sind. Dazu gehören da? Erkennen der
Geschwister und der mänadischs Tanz am Ende, um nur
einiges zu nennen.

iß: „Elektra"
Vor allem aber wird das Werk immer wieder aufgeführt

werden , weil die darstellenden Künstler danach drängen,
denn aUZ dem ungeheuren Stoss und dem Willen zur höch¬
sten Ausdruckskraft sind Rollen erwachsen, die in neuerer
Zeit ihresgleichen suchen,

Das ist besonders die Elektra selber, eine Partie , die nach
Umfang wie nach Anspannung weit „über alles Menschen¬
maß " hinausgeht , und die sich kein Heldenfopran entgehen
lassen wird , der sich gesanglich wie in der Kraft der Dar¬
stellung erproben möchte. Hier hatte man einen Gast be¬
rufen ^ Elanka Zwingsnberg  vom Nationaltheater in
Mannheim , die wirklich bewies, daß sie eine Berufene war.
Das Organ ist von großartiger Leuchtkraft, so daß es in den
lyrischen Sätzen Weichheit und schöne Linie zu geben ver¬
mochte; in den weitaus umfangreicheren Teilen der drama¬
tischen Entladungen aber trug es mit sieghafter Gewalt über
allen Orchestsrklang hinweg und blieb, unterstützt durch vor¬
bildliche Deklamation , überall deutlich und verständlich. Nicht
minder begeisterte die Darstellung , die bis ins kleinste durch¬
geführt , den musikalischen Part unterstrich Ausgezeichnet' die
Maske, ausgezeichnet das Spiel , Sei es die Klage um den
Vater , der Hohn gegen die Mutter , das Erkennen des Bru¬
ders , das stumme Spiel vom tierhaften Ausgraben des Beiles
bis zum mänadischcn Tanze des Schlusses — es war eine
einzigartige , geschlossene und großartige Leistung, die in

Wilhelm Uempft
Der dritte und für diesen Winter letzte Beethoven-Abend

Wilhelm Kempsfs  sand einen bis aus den letzten Platz
ausverkauften Saal , und mit begeisterter Hingabe folgte das
Publikum der immer wieder faszinierenden Künstlerschast die¬
ses Pianisten , dessen Interpretation ganz aus dem subjektiven
Empfinden heraus geboren wird . Bei seinem so charakteristi¬
schenSpiel erscheint die bis ins Letztevollkommene klavieristi-
sche Technik fast unwesentlich gegenüber einer großen Ver-
innerlichung , ist gleichsam dienende Kraft , deren Vorhanden¬
sein und Beherrschung jedoch unmerllich ungeahnte Aus-
drucksmöglichkciten erschließt.

So ist die Technik also eine Kraft , die scheinbar nur mittel¬
bar , im Grunde aber doch unmittelbar an dem nachhaltigen
Eindruck beteiligt ist, den das Spiel Wilhelm Kempsss bei
jedem seiner Hörer hinterlassen muß , so ist sie es, die letztlich
jeder Empfindung , jedem warmen Gefühl, das der ausübende
Künstler nachlassend zum Ausdruck bringen will, die Mög-

Bann schlug und am Ende Begeisterung und Bravoruse
hervorrief.

Neben ihr standen überragend unter den hiesigen Künst¬
lern die Klytemnästra von Ilse Jhme - Sabisch,  in
prachtvoller Maske und erschütternd durchgeführtem Spiel,
sowie die lichte Chrysothemis von Liselotte Trautmann,
die sich auch gesanglich neben dem Gaste zu behaupten ver¬
mochte. Fritz Zipper  gab seinem Orest schöne Berhalten-
heit und Würde , die besonders seinen Austritt wirksam und
groß machten, während Organ und Spiel dem gewaltigen
Anstieg zum Entschlüsse nicht ganz entsprachen. Das übrige
sind kleinere Rollen ; aber sie wurden so sorgfältig eingesetzt,
daß wir uns das Vergnügen nicht versagen können , sie hier
zu nennen , Den hellen, weibischen Aegisth von Hans Eleix-
ncr,  den Pfleger des Orest von Willy Bölts.  die Diener
aus dem Hause, von Ilse Stier,  Gertrud Heinrichs,
Hans -Georg Hartig,  Paul Dreesen  und Eva Ku Hi¬
rn a n n klar umrissen gegeneinander abgestellt, dazu die
Mägde, für die Jrmgaod Meiners,  Waltraut Ewert,
Franz ! Haimaher - Blievernich,  Nenne Meyer-
Holterdors  und Maria Bertazzoni  ihre Kunst
einsetzten.

Die rühmende Erwähnung der Einzolleistungen schließt
schon die Anerkennung der vortrefflichen Gesamteinstudie-
rung in sich, für deren szenischenTeil Kurt klügerer  mit
Theodor Schlonski  als Gestalter des unheimlichen Büh¬
nenbildes zeichneten, während Generalmusikdirektor Walter
Deck die ungeheure Partitur zu vielfarbigem und groß¬
artigem Klang erweckte.

Der Beifall war , wie schon angedeutet , noch kurzem Schwei¬
gen der Erschütterung außerordentlich stark und bewies den
Zug unserer Zeit zur echten tragischen Gestaltung,Lismsnr Lunir,

spielt Veethoven
lichkeit gibt, sich zu ossenbaren und formschöne Gestalt zu ge¬
winnen.

Die Bortrngssolgc stellte mit fünf Sonaten Ludwig van
Beethovens nicht geringe Anforderungen an die Konzentra¬
tion des Ausübenden wie der Hörer , Am Anfang stand die
von Beethoven selbst als „Sonate ganz großen Stils " bezeich¬
nete Sonate op, 22 8 -ckur, deren Alll-gro durch ihre spiele¬
rische und doch mit individuellem Ausdruck erfüllte Figura-
tion so besonders lebendig wirkt und durch die köstliche Wie¬
dergabe durch Wilhelm Kempfs sprühendes Leben erhielt.
Gegensätzlich dazu der in der Gestaltung pompös gesteigerte
Trauermarsch der Sonate op 28 ^ .s-ckur (Beethoven soll
hierfür Anregung gefunden haben durch eine Oper von Paer ),
jener Sonate , die wie die beiden „qussi uns ksntssis " be¬
zeichneten Sonaten op, 27 I ,und II kxs ckur und cis -moll,
Mondschein-Sonate ) scheinbar, aber eben nur scheinbar eine
Auflockerung der formalen Struktur ausweist. Die Wieder¬

gabe der träumerischen Stimmung , die den Anfangssätzen
beider Sonaten ihren wunderbaren Reiz verleiht , gelang
Wilhelm Kempfs in nicht zu überbietender Weise, Meisterlich
in der Darstellung das auf das Adagio der Mondscheinsonate
solgcnde, mit der Stimmung des ersten Satzes so stark kon¬
trastierende und dadurch die Wirkung nur erhöhende Alle-
gretto , dem sich das ganz dem Titanen Beethoven ent¬
sprechende, dahinbrausende presto sgitsto anschließt. Auch
hier wußte Wilhelm Kempsfs gleichsam alle Fesseln sprengende
Spiel die Hörer bis ins Innerste zu packen und mitzureißen.

Den Beschluß des Abends bildete die Sonate op, 28 v -ckur
Pastorale , die — stilistisch ganz anders geartet als die vor¬
her gespielten — in der Anlage breiter gestaltet ist und dessen
an eine schlichte Romanze gemahnendes Andante Beethoven
lange Zeit besonders lieb gewesen ist.

So haben wir an drei Abenden dieses Winters diejenigen
Sonaten Beethovens vor uns und in uns erstehen lassen, in
denen Beethoven um die formalen Probleme der Sonate
rang , und werden die Freude haben, an drei weiteren Aben¬
den im kommenden Winter die letzten Sonaten des großen
Meisters in der Wiedergabe durch Wilhelm Kempss zu erleben,
ein Geschenk, aus das sich alle Hörer der diesjährigen Kon-
zertabcnde Wilhelm Kempsfs mit Recht srcuen können.

^cksls Harinssn

Kaiitatevcranstaltungcn der Rcichsschristtumskammer. Die
NeichsschristtumSkammer veranstaltet vom 8, bis 11, Mai in
Leipzig auch in diesem Jahr die traditionelle Buchhändler¬
kantate , Die Arbeitstagungen der Fachschaften, Fachgruppen
uiw Arbeitsgemeinschaften der Gruppe Buchhandel beginnen
am 8, Mai , Am Sonntag , 11. Mai , veranstaltet die Reichs¬
schrifttumskammer im Neuen Theater eine Kundgebung des
deutschen Buchhandels , in deren Mittelpunkt eine Rede des
Reichsleiters und Neichsstatthalters Daldür v. Schirach stehen
wird . Im Rahmen bor Kantateveranstaltungen der RejchS-
schrifttumskammer wird auch die diesjährig « Hauptversamm¬
lung des Börsenveoeins der deutschen Buchhändler abgehalten.

Deutsches Dichtcrtrcsscn in Prag . Das Kulturamt der
Hauptstadt im Protektorat veranstaltet erstmalig gemeinsam
mit der deutschen Volksbildungsstätte vom 2, bis 4, Mai
ein Tressen deutscher Dichter in der Hauptstadt des Pro¬
tektorats , Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein Fest¬
abend, bei dem die Dichter Wilhelm Plehcr,  Hans Watz-
lik und Karl Hans Strobl  aus eigenen Werken lesen
werden, ks,

Ehrung für Vitus Bering . Der Volkskommissar für die
sowjetrnssischs Kriegsmarine , Admiral Kusnetzow, hat be¬
schlossen, einen Ausschuß zu bilden , der Vorbereitungen sür
die seierliche Begehung deS ziveihundsrtjährigsn Todestages
von VituS Bering treffen soll. Aus der Insel Avarsje , auf
der Bering am 9, Dezember 1741 starb , soll ihm ein Denkmal
errichtet iverden. Ferner soll ein sowjetrussisches Kriegsschiff
den Namen „Bering " tragen.
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bchwungliastoe stände! mit Kleinen Kindern
d Newhork, 1. Mai.

In Detroit ist die Polizei einer Jangflerbande auf die
Lpur ^ kommen, die einen schwunghaften Handel -mit unehe-
ucl)en Lauglingen betreibt . Die Gangster strecken werdenden
-ULuttern der-artiger Kinder die Entbindungskosten vor und

außerdem einen gewissen Betrag für Abtretung der
Kinder . Diese Kinder werden sodann an kinderlose Ehepaare
lur Betrage bis zu tausend Dollar weiterverkauft , die Kinderadoptieren wollen.

Umfangreiche waldbrSnde in New lerseg
Newhork, 1. Mai.

. ^ °cĥ ,'" , " st im letzten Monat der Staat R-w Jersey durchrwlsg« Waldbrande heuuge,ucht worden war in deren B-rlau
allem 2»» »00 Morgen Waldbestand und im Knrort LaaÄ
w°°d ^ Hauscc abbrannten , wurde insolge der ' ungewöhn¬
lichen Hitze und Trockenheit das Gebiet dieses NSA .-TtaateS
wiederum von 24 Bränden bedroht . Bereits 7888 Morgen
Holzbcstand sind vernichtet und verschiedene Bauten zerstört
worden . Feuerwehren von 35 Gemeinden , die von Freiwilli¬
gen, Arbeitern und Frauen unterstützt werden bekämvien die
" Wohnhäuser und andere Gcbäiidc sind
alsä !chcrstk ?ttisck̂ ' ° '̂ °" °rwehrdir °ktion bezeichnete die Lage

Uen stausstand rusammengestostlen
^ ki. Kiel, 1. Mai.

Vor dem Sondergericht hatte sich der Kieler Winkelmann
zu verantworten , der schon wegen verschiedener Diebereien
vorbestraft war . In den letzten Jahren hatte er sich aber
ordentlich geführt , bis er jetzt ein Mädchen kennenlernte,
das er heiraten wollte . Er glaubte , den Haushalt nun nicht

schneller zusammenzubekommen , als daß er ivteder mehrfach
' ' »brach und alle möglichen Haushaltungs - und Bekleidungs-

laenstande , sowie Lebensmittel zusammenstakst, Er scheute
, . ch dabei auch nicht , aus Luftschutzkellern Kissen , Wasser¬
eimer , usw. mitzunehmen . Da die Diebstähle zum Teil im
Schutze der Verdunkelungsmaßnahmen erfolgten , verurteilte
das Gericht den Angeklagten zn drei Jahren Zuchthaus,

SlrMnin aus der Zahnbürste
' ku, Konstanz , 1, Mai,

Ein 54jähriger Ehemann aus Singen versuchte sich seiner
Ehefrau durch Strychnin zu entledigen . Zuerst bcstrich er
deren Zahnbürste mit dem Eist , dann vergiftete er den Kassee,
Die Frau bekam Krämpse , deren Ursprung sie zuerst nicht
erkennen konnte , bis sie eines Tages verdächtige Kristalle in
ihrer Kafcetassc sah. Der Ehemann wurde nun wegen Mord¬
versuchs vom Landgericht Konstanz zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

flua oeldsuch«einen Mord begangen
da . Prag , 1. Mai,

Vom deutschen Sondcrgericht beim Landgericht in Brünn
wurde der (9jährige Johann Suchanck wegen versuchten uno
vollendeten Mordes zum Tode und zum dauernden Verluii
der Ehrenrechte verurteilt , Suchanek , der vor Ablegung seines
Examens am Realgymnasium stand , hatte die Geschastssrau
Josesine Schneider aus Brünn in ihrem Laden überfallen , fie
zu Boden geschlagen und als sie zu schreien begann , mit einem
Dolchmesser erstochen. Vor dem Sondergerlcht gab Suchanel
als Beweggrund der Tat an , daß er dringend « Geld ge¬
braucht habe, _

Auf der Landstraße vom Kraftwagen überfahren . Auf der
Landstraße Bcuthen —Tarnowitz ereignete sich in einer der
letzten Nächte «in schwerer Verkchrsunsall , Ein Pcrsonenkrait-
wagen überfuhr aus abschüssiger Strecke zivei junge Leute.
Einer von ihnen starb wenige Minuten nach dem Unglück,
der zweite wurde mit lebensgesäbrlichcn Verletzungen ins
Tarnowitzer Krankenhaus geschasst.

Unser Gerd  hat ein Brüderchen
^ ^ ^ bekommen!

In großer Freude:

VJngevorg  Schirme», geb. Fricke
Ernst Schirm»

Calau (Nisd^rlausitz), Parkstraße 12
z. Z. Cottbus , Schwaiistraße 8,

^MichaeliS 'sche Privat -Klinik

' ^Ihre Vermählung geben bekannt

'Willy Germakorvskr»
Masch.-Maat

Viktoria Germakowjky
geb. Gartelmann

Bremen , den 2, Mai 1841

^Sielwall 85 ^

< -
Ihre Vermählung geben bekannt

Philipp Gartelmann

Greifen Gartelmann
geb, Rathjen

Strom, den 2. Mai 1941
^ _ _ ^

Am<85. April verstarb unser Eefolgschafts-
mitglied

Hans Heinze
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

DeuWnSchiff-undMWilenkiM
Aktiengesellschaft

Werk: Act. Ees. „Weser"
Bremen, den 30. April 1941.

8 Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 29. April unser
Vefolgschaftsmitglied

Herr Ang.

Ernst Jutz
Wir trauern um den Heimgang eines
pflichttreuen Mitarbeiters , dem wir stets
ein ehrendes Andenkenbewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Ees. ..Weser«
Bremen, den 39. April 1941.

KMM

Es verstarb unser Eefolgschaftsmitglied

Karl Kaune
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-und Maschinenbau
Werk: Act.-Ees. „Weser"

Bremen, den 30. April 1941.

( - sricküldis
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Termlnsbestiinmnugc«
in Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das ,n Bremen belesene , im
Grnildbnchc von Bremen , Grnnd-
buchbczirk Vorstadt I - 28. Band I,
Blatt 18 zur Zeit - er Eintragung
des Versteigerilllgsvermerks auf dieNamen
a> des Kaufmanns Dagobert Assen-lieimer,
d» des Kaufmanns Hermann Affen-bcimcr,
beide in Bremen , ic zu Anteil
clunctraacue Grundstück Dotlinaer-
strastc. Butjadiilger -Platz , Dötlin-
gcrstraße und Smutzdeich und land¬
wirtschaftliche Grundstücke , groß
zuiammeu , 68 284,8 gin , bestehend
aus Parzellciiland . Steuerlicher
Einbeitswcrt 1835: 81 «38.— NM.

Dienstag , den 17. Juni 1841
11 USr,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gcrichtsbause , Ostcrtorstratze , II.
Obergeschoß, Zimmer 171, verstei¬
gert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist
am 13. März 1841 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteiaerunasvcr-
merks aus dem Grundbuchs nicht
ersichtlich waren , möglichst bald an
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts,
im Gcrichtshausc , Zimmer Nr . 65,
spätestens aber im Versteigerungs-
tcrmiue , vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und , wenn . der Gläubiger wider¬
spricht, glnubbaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und Lei her Ver¬
teilung des Vcrsteigernugscrlöscs
dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt wer¬
den.

.Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach K 55 ZVG . mithaltenden Zu
behörs entgegensteht , wirb auf¬
gefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Versabrens
herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlvs
an die Stelle des versteigerten Ge¬
stankes tritt.

Es wird daranf hingewiesen , das
Gebote gemäß 8 8 Abs. 4 Z . 16 der
Berordnnng über den Einsatz jüdi¬
schen Vermögens von, 3. Dezember
1338, sowie nach 8 43 des Gesetzes
über die Devisenbewirtschaftung
in der Fällung vom 12. Dezember1338 der Genehmigung:

1. Das Stadtamt der Freie«
Hansestadt Bremen,

2. Der DevisenbewirtsAaftnngs-
stelle

bedürfe « .
Ferner bedarf das Gebot der

,e »chmig «ng gemäß 8 2 der
Grnndstücksverkehrsbckanntmachung
«vom 2«. Ja « . 1837 — Rg . Bl . S.
35).

Bremen , den 28.. Avril 1841.
, Das Amtsgericht.
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Termiusbeftimmunge»
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke,
deren genannte Eigentümer zur
Zeit der Eintragung des Zwangs-
vcrstcigcrungsvermerks eingetragen
waren , sollen am

Dienstag , den 17. Juni 1941,
11 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht im
Gcrichtsbause , Zimmer 171, ver¬
steigert , werden:
I . JmWegc der Zwangsvollstreckung:
1) Borgfeld , Band IV , Blatt 188,

Borgfcldcr Heerstrabe Nr , 38,
des Baniintcrnehmcrs Hermann
Wilhelm August Stautz in Borg¬
feld, groß 865 <zm, bestehend aus
Gcbäuderaum , iWohnhaus mit
Anbau ), Vorgarten , Hofranm
und Garten . Steuerlicher Ein-
heitswcrt 1835: 18 808.— NM.
Vcrsteigerunasvcrmerk eingetra¬
gen am 12. Dezember 1948.

Bremen , den 38. Avril 1941.
II . Zwecks Aushebung der

Gemeinschaft:
2> Lehesterdcich, Band III , Blatt

382, Am Lehcsterbeich Nr . 73,
a > des Arbeiters Konrad Hnthoss.

in Bremen rn 48/248 Anteilen,
bl des Arbeiters Heinrich Huthots,

in Lchcstcrdcich zu 48/249 An¬
teilen , „ . ^ ^ ^

o) des Slrbciters Johann Bernhard
Hnthoss in Lehesterdcich zn
48/249 Anteilen , ^

ä) der Ehefrau des Reichsbahn-
beamten Heinrich Friedrich ,gc-
nannt Theodor Panning , Geinic
Hcrniiiic Hcnricttc , geb- Hut-
hosf in Bremen , z» 48/248 An¬
seilen,

lichcr Einhcitswert 1835:
29.888.— NM.

Verstcigerimasvermcrk eingetra¬
gen am 38. Dezember 1948.

Bremen , den 38. Avril 1941.
Es ergeht die Aufforderung,

Reihte , soweit sie zur Zeit der Ein
tragung des
merkS aus dem
ersichtlich waren , . . . . ....
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
im Gcrichtshausc , Zimmer Nr . 66,
spätestens aber im Bcrstcigcrungs-
tcrmine , vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und , wenn der Gläubiger bzw.
Antragsteller widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststelln «« des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteiacrungs-
crlöscs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werben.

Wer ein Recht hat , das der Ver-
steigernua des Grundstücks oder
des nach 8 55 ZVG . mitbaftendcn
Zubehörs entgegensteht , wird auf¬
gefordert , vor der Erteilung des
Zuschlages die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Ver
fabrens herbeizuführen , widrigen
falls für das Recht der Vcrstcige-
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Osrl ki. Sroiko
/znsgackktzctzvol10

Heute
18- 28.15 Uhr
Freitag -Platzmiete

Die8rei liingsisven
von Oklssn;

Sonnabend , 3. Mai,
18- 28.45 Uhr
Sonnabcnd -Platzm ., Er . 8

LuÄrun
Sonntag , 4. Mai,

14.38- 17.38 Uhr
Geschlossene Vvrst , für den
Hafenbetriebsverein
Vvr Lsrswitrek

18.38- 21.38 Uhr
Sonder -Mittwvch , Er . ^

Mit der Mnsik v. Edward Grieg
Peer vzfnt

I-l s u 1s , f-i'siisg . 1- Ukk, kricjs
21 Utir. 1- .

SONrisdsficl: 1- lllir, 1- . <s .-8o.

Lräe
von - Ksil Sekünksrr

Sonnisg : Ukr v

kollsrsÄsm!
l.usisp !sl von !.snr uncj ^rsnke

3onnisg : 15 Ulic v
Lum lotrlsn ^lsls

össispls ! krscs ksnsis vorttsIrZt

Le2sudsrnä 68
krsuLem^

VerksLl

ov-ßmrr vi4o nrxrisio»«

Osniel8ckski
toNgSNSlLSkSZg

Gut erhaltener
lederner

Schultornister
sllr Knaben

zu kaufen gesucht
Angeb. mit Preis
unter M 8287.

6oI6
un«I Slldsr ksulon
NMKMM

psulsnsirsüs
Ssn . c <U5981

W8^
ttki8kraiil!
sllr Herren -Gard

Nachlaßsachen.
H.Kerl , Knoopst.28
S .FauI -str.F .5NN8g

Lekvo »»

»Ie »aU6

keinmscke
krauen

g68U0s7i.

Vremer Zeitung

)4o>isto,I «e.30/3S
lolekoo 24271

Me Mf-eee öokiiate«/
^Vollen 8is unseren Lolästsn eine ? rsuäs bereiten , sc>scbenken
Sie ein

.. /kie - otayeKek »s«

Dieses XrisZstsZsbuck , äes jsäem Leiteten QelsZenbeit Zeben
soll , seine psrsöniiclien XrieZserlebnisss kür spetsrs leiten
ksstsukelten , sntbslt:

1. ein Zc-Kmuclcblstt suk ckos Hains unck ^ nsclirikt ckss Lssitrsis
zsckruolct ocksr xssckrisbon vvsrckso Könnern

2. Seiten rnr ^.uknakrns von ?otos als KrisZserinnsrunx.
3. Live lirtszeckronlk »n Hsnck cksr Wekrinsrlitsbsrictits.
4. LIn Hslencksiluin, cksrtn cits iviotitlgstsn Lrsiznisss »otlsit ivsrcksn

eollsv.

2. 80 krst« Zeiten, auk cksnsn cksr Solckst seine Krisgssilsdnlsss ksst-
kelten kenn.

8. LInen Vorckrunk kvr Hstinstsnsclirlktsn von Xsmsrscksn.

^ .ukeräeni sinü 5 Kurten üsr KrieZsscbuupIütre bsiZeküZt.

Lenäst 6ss 8uck sn äie krönt ! Ik r zveräet kreuüe bereiten!

Der/?ret» Htesyt« <e 1iM. 2.5F
LrkSItlick in Lrsrnsn: VerteZstisus Ossrsn 6/8u. OescksttsstsIIs Obernstr. 86.
Lern» cknick llebsrvrstsnnZ enk unser Lvstspkeckkonto Hambuig 17 272.

Bremer 2e1tun .s

^L.-Qcruverlcr̂ V̂eser -klms Q.m.b.H.
vrsmeo,  Leeren 8/8

UktSÜSLckrott
Lltpayisr
LIigummL

Lrisk L IVsrssI
kis - k«.

Seeweniestraße 77
Telefon 8 12 91

)̂ ^ PTLlXAkkTSk4 w, vi»>» r» »<:re
»onSIIg. k»lrs,ol »rllgllog»o

0/t !4ILl. SLi4/M , >-»ngsnstr .30
''v

Untsrriclit
IVvrcis «ler

kß5 . - VoU <s « okIk «,i,r1

EZvIÄ
8 » Ider

Kau5k

SKÜIIkkI

Ostsrlorrtsiriwsg - 1
s-suifiltsrrtrsvs 7
SögsslrsLs 51

Ssn «/« iv-

s) des Bchörbenangestelltc » , Jo
bann Kasten , in Lehcstcrdcich

Kriegsbücheeei
der deutschen Jugend

z»

Luklionvi»
Erinnerung

an die heute statt¬
findende Versteige¬
rung lt Anzeige
v. gestrigen Tage

Hiincckc,
Gerichtsvollzieher

Zckickt Leitungen un «l

AUustrierte an 6ie lkrvnt!

Der Arvntsvläat  niirä

«lasür stet » äantrdar lein!

18/248 Anteilen,
I > der minderjährigen Hanna (Jo¬

hanne ) Kasten , «geboren am 18,
Dezember 1928) in Lehesterdcich
z» 18/248 Anteilen , .

s > des minderjährigen Heinz Wil¬
helm Kasten , Gebaren am 28.
März 1835), in Lclfkttcrdclch zu
18/248 Anteile », groß 2177 gin,
bestehend aus . Gebauderaum,
iBaueruhans mit Strohüe-
dnchung), Hofraum mit Stal-
luna und Scheune , Garten und
einem kleinen Wohnhaus . Steu¬
erlicher Einheitswert 193o:
7488.— NM.

Verftcigcrungsvcrmerk eingetra¬
gen am 18. Juni 1948.

Bremen , den 28. Avril 1941.
31 Vorstadt I . 14, Blatt 541. Rhein-

straße Nr . 47. der Eheira » des
Tischlermeisters Johann Hein¬
rich Friedrich Ranke . Wilhel-
mine Margarethe , geborene War-
rclniann in Bremen , groll 1/8,8
gin , bestehend aus Gcbaude-
raum . (Wohnhaus ). Vorhot,
Hofraum und halber Gang.
Steuerlicher Einhcitswert 193a:
16.188.— RM.

Versteigerungsvermerk eingetra
gen am 8. Mai 1848.

Bremen , den 28. Avril 1941.
4) Vorstadt K «I , Blatt (22, Fchr-

scld Nr . «8 der Witwe des
Glascrrncitters Johann Heinrich
Junge . Franziska geborene
Hoßscld . in Bremen , als Rci-
lltzwitwe , groß 221,5 um , be-
stehend aus cycvaiiderauin.
(Wohn - und Geschnitshaus ) ,
Borbos und Hosraum . Steuer-

Die gewaltigen Leistungen unserer Soldaten,
ihrKämPfenund Erleben,ihr unvergängliche-

Heldentums » atemberaubende»
Schilderungen

§««Is Vovko »rsvdslnt o!o llstt
Jedes Heft 20 Pfe ««iS

Deutsche
Dichter
unserer Zeit
Herausgegeben'
von Hermann

Gcrstner «. Karl
Schworm.

ES gab nur we¬
nige Dichter , dic!
in der „System
zeit' das Bannei
einer echten Volks,
deut !chenDi ch du ng
ausrecht hielten
Aber auch hier ist
mit der Schaisung
deS Dvitten Rei,
cheS ein grundle-

gender Wandel
eingetreten . Schon
heute besitzen wi>
eine Fülle begab,
ter dichtcrischei
Kräfte , 63 von
ihnen , einige typi,
sche Vertreter bei
älteren Eencrati,
on und Männci
und Frauen , de,
een Schassen un
mittelbar in d«>
Gegenwart wur,
zelt, sind m diese.
Sammlung ver¬
einigt . dic als le,
bendigeSWerkwei,
leste Kreise unse¬
res Volkes zu bei
oolkhaften männ-

lich-hervischen
Dichtung der Ge-
geuwart führen
will.

RM . 6.80.
Sezug durch all,
Buchhandlungen'

Zentralverlog der
NGDAP .. Franz
Eher Nachs. K.m

b.H Mönchen-
Berlin

» « » » « » » » » »

MMWilkö il » » « !« !!

W »38«zsi 'rieliMssiiiökli
iLIslcis OlLti an im

IM

Lsrutosriiskungrzverk ctsr DLL.
Lm Wall 178/1 Sll

neues ZroLes politlscbes OrZon erscbeint in
«ier krsnrHsiscbenblruprsrscir cüe

zvell, zvie cias Llsrc in seinem ^roZrsmmgriscbeo
beirsrrilce! in üer ersten /^usZobe sustubrc,
„üi-cra// //ort, wo O/i/ttric in Qmeinrci>a/t

keien, eine êutrêe ^ eitunF eein in«/)" /
Üve Themen iei/)en:„Oeuteeil/an̂, / eanHeeiei, Zeiten¬
wende" / Dieser groben publirisciscben /rut̂ ade
wircj ciie „pariser 2eitun §" ciurcii üen Linssrr
bcrvorrsAenZert/licarbeirer unü bester Lacb-
lcenner auf allen Qcbieten Zerecbr. Ibr Vcr-
breirunZSZebictist nicbr nur ksris, sondern
kranlcreicb. Dem krsnMsiscbenbeser wirü clas
Versräncinis cies Inbaltes 2tmäcbsr ciurcb 2u-
sammcnf-issunA cier wesenriicbcn LeitrLZe in

/run^ötire/ier 5/n-se/ic ermöZlicbr.
Die „pariser 2eitunZ" crscbeinr siebenmal
wöcbentlicb. 8ie ist für seclen an politib unci
V/irrsebakrInteressierten überaus wertvoll. Ibr

reßelmMZer Lê uZ ist üesbslb wicbtiZ.

Oie „pariserLeitung " kostet ; .— Nlvl mrÄiglick Lestellgelckim
blonst . Sie kenn bei jeciemdeutschen Postamt bestellt werclen.
Lineelverkoul : ro P5. Auskunft über ckie beWnckcrenVterbevor-
tcile , 6ie üi- „ pariser / eitunZ" als / rnreizenblatt für äie expor-
tierencke ck-utscb- IVirtrcksIt bietet , geben alle cieutscben
"IVerbungsmittler unä äie / mreigenvertretung kür äas Keieb,
biaasenstein L Vogler Q.m.b.bl ., kerlinIVz ; , poträamer Str . 68



Inrensw un «1 insnoew wisaiem
ousverkraukle  Vorstellung «,,!

r

vo , geodo  pscicongo Ssvsris - Sllm m !I:
Xsrl vsnnsmsnn
^r>>» Okismsr

d / lisrbsri ttübnsr
^ krilis von IksIImsni,

bsbsn , Xsmpk un«i Lbonisusr
«kss Srünclsrs

von Vouiscli-Vstsissilrs

» lugonU Kot lutritt »

löglick : ^ ^ 00  ^ 100 P00

MiiropA
Vorvsrlcsuf  fü, - c!is numsrissts 4- u . 7-UK -̂
Vorstsllung tsgliok 11-1 u . sb 4 Okr an cler Kssrs

Unwiri «rrusliet , nur noct,
bis «inscklisklict , Montag!

Der groko Sekolg - kUm 6or 7 S N k/t mit,

^i . 5L wkirnkir
Xsr ! Ludwig visk ! - Josckim Oottsckslle

vis i-i3upt63rstsllsrin 3U8 cism dsgsistsrnbsn
k-limv,srlc „ vur -iscttKO îrkkr " , Ilss Werner,
spielt 6ss ergreitencis l.ebsnLLckicicssi 6er

bsrükmten Sängerin l. ! k4 v

lägIlck: 200 ^30 P00

cuiroM
Vorvsrksuf fllr cüs numsrisrts 7-Ukr -Vorsts !lung
tsglick ununtsrbrocksn sb 12 Okr s .b . 7bsstsrl <ss2S

ksükvorrfelivngen
am 1komme^ 6yn 5onntag:

kunÄ umclleursckesL.sncß
ttockgsbirgs im ewigen Soknss — rsu-
scksn6s ws !6sr — vsrträumts Seen —
intsresssnts StscitsvOÜcstsscktsn — ksrrlicks

f43tursckönkeiisn

AI » SonnoksncI in allen unseren Ikvalsrn
«iecler eins neue groke 8 on «Ier- 1Voel,enscItttu

kin kilmwsrle,
kls s n i e n, s n ki

vsrssumsn cisrk!

vor U 5 ^ - (5 r o 8 l i I m mit:

psul bksrtmsnn
blsnnsa Srslusr
kritu Xsmpsrr
Lsrl stsklelslu
vricsr Sims
dlsris vsrcl

kin » tomesubonclss Silmwoete,
clsr von elom pulsscklsg
unrsrsr Usit sikiilll ist!

« lugsnil Kot rutritt

HSV 706  tzvo 700

Lonntsg in bsictsn 7ksstsrn:
2.00 4.50 7.00 Okr

ictüklr . pält ! !

§on «Ier-

Vorstellungen
mkf «Isr nsusrian

Anegs-Woc/iettsc/icrlt
vsr Osburtstsg clss kükrsrs im
^suptqusstier - Vormsrsck inAfrilcs
- 7odrulc unc ! Sollum entgegen -
Hubs ! in clss neuen kcfosilsckSN
l-isuptsts6l ^ g ŝm - Vsr < smpf
um öslgrsci - Vis ssrdiscks îsupt-
sls6i in cisulscliss I-Isnci - Dsr
^üjii -sr ssksli clis ^Isclinclit von
6sr ds6ingungsl .ossn UbsfyLbs;
8srd !sn list icapitüIisN - vis clsui-
scNsnIsUppsn smOlymp - lvlitvss-
stsrict . vmclc gsgsn Olisciisnlancl

,,0 -8oor « sm kslnrj"
ein U5k -V̂ eiilMscMsfNm

llvut « unrl morgen
11  vkr

Morgen - 8onnsbsn6,
6is neueste l̂ olgsl)

Luk Lnorcinung cisr ksicksMm-
ksmmsr linden clisss Sonclsr-
vorslsllungsn  ru slsrk

srmsvigtsn preisen sistt.
krvvsclirsno >.4V

V/skirmsckit u . lugsncll . . .2S kl^ .

^eusufiUkruny

Illms 6or Isirtsn Islires l

Vurck vsrlin fliekit immer nocli Mo Lpros
ösuirsn — 8p5smdsrg — Xollbus — 6sr
8psss,wslcl — l̂ !uggslsss — clis ksiclis-

kisuplsiscit ksrlin
vsiprsuksn - ^ ssuren

«loulrcliss Srsnrisnü im Orion
vss l.snc ! 6sr 1000 8ssn — clis dsrükmlsn
Sciilsclillslclss ciss Welllcriegss — lannsn-

l2srg — ^ siciendui -g — 8isllupönsn
ttsrrlskri - vor Kissen Lpielrsugsclisclilsl
l) 3S S3gsnum >vodsns So ^ SlsI — k,oktlspps

vsr Xykik ^ ussr
<̂ ss Lymboj bsulscber Lufsrslsiiung

vunlrlo 7snnon , tiefe 78Isr
. . . cler 8clivsrrv/slct

ös6sn -8sclen — vss romsniiscbs k̂ urglsl —
ver wslbumssumls lvlummslsss — l.ultlcurort

^i-suÄsnstsbi
Auf cler Alm

Weinlese uncl Obslernts— vls mUlissmsArbsil cler öergbsusm— Vislirucb! unc!lvlilciivvlslscbsft— vss l-sben cler Sennerin
Vor Wstrmsnn» vor ltänigssosDes scliwsbiscliŝtosr
An clen Oksrn cler Loclonssos

i<onst3nr —Insel ksicbsnsu—lvissi'sbul'g—Kevsnsburg—- prlsclricbsbsfsn— i.3ngsn-srgen, persciiss cjss Obsib3uss — ScbloKlvlonliorl
Vssrorburg Linelsu , clss clsutsclis Vsnscfig
Vsru clis neueste gr . Lonctsr -V/ocliensclisu

» Jugencilicbe rugelssssn O

Lonnlag vormittags 11  Ulir
glsiobreliig im

öeulr Uhr:
Kddpreisskat
Miill - r,

Vcgesackerstr̂ Ẑ b

Büchmann:

Eeßögeltc
Worte

lkumsrisl -ts kintriitslesrtsn - .75 bis 2.- KK1)

II » I S D«
(^ umsrisrls einintisI <3i'tSn -.75 bis 1.50 klv!)
VorvssKsut in bsibsn 7bs3 !sm b3l bersUs

begonnen!

SS»

kose « ?
Uktv

Sinnsnfrobs l.sbsnrfreucls erfUUt
cfisss groüs 7onf !!m -OpsrsNs!

kucll SotI 6 on ^
Xur, Ssilssr,
krili XsmperiLsrls kusi

lugsn -UIclio Kokon LlliMt »

roo

Sonnsdsnbunc!
Sonnt . 3ucb 4.0V

^00 ^00

2.00 4.Z0 7 .00

MkMW

ImLS 70 iri - t
klar gr . lustig « r^ai - progromin

Ecrckeot

Mit z 7li3lows , l.orstts Kunst , kvot
7v/ins , p3u ! Orünbsl , l.is3 ven Viclc
un6 Assistentin , l^ sc 7urc L Oo .,
Vi3r un 'ci pecbecco , ^3bloncs , Anns-
iise von i-ioff , ^ 3l'grSt Kurgsr , Ltrix

L Oo ., K3ri l-lsnley
vsru Ms neueste Vfs -Vfoctisnrciiau!

^sakn mmmeii,Lmrnsiieiiii11.8oiunsg
grolle ilscliiliillsgz -vki'sleüung im

K 570 KIK

^ilsntic -ltünrllerLpiels
bumoristlscbs Spislfolgs

mit kiiren Solisten
spielt unc ! singt tsglicb im

Atlantic - Laile

Große, unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe deS teil
7.8 Jahren beste«
hsnden Werte?

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Bllchmann in
einem Sonder«
band herauSgege
den. Dieses Buch
daS in Halblsder
gebunden ist, kann
fedeS Mitglied der
,DeutschenKultur
buchreihe' zum
Vorzugspreis von

8.10  erwerben
Von Jahrzehnt

,u Jahrzehnt hat
aieses Buch in der

ganzen Welt
«mmer mehr An
erkennung gefun
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte ' finden wii
nicht nur Volks
tümliche Redewen«
düngen , überlie«
lerteSprichwörter
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli«
tischen Vergangen
hei! festgehalten

Neben Aus-
iprüchen von Dich«
tern und Philo-
iopheri stehen anst
die zahlreichen Ne«
sewendungen von
«Männern deS na-

tionalfozialisti-
chen StaateS.

ES ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk. da?
. in , alS Son-
derband nu'
kür die Mitglieder
der „Deutschen
Iknlturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von ^ 8.10  er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
linden möge und
niete Bezieher üci
diese günstige Ge
iegenheit nicht
werden entgehen
lassen.

Zeni kverlag
der NSDAP.
ŝ ranz Eher

Kachi. GmbH..
München-Berlin

pälss !' vTIemmsti^
7sg !icb 7 Ukl-

Sosiri3bsncf 4 uncl 7 Ubl

Irsummusili
vsnismino Sigli . dlsris ttarvll
Urr ! Visirimüllvr , AlbiocblScliosn.

lislr, Werner Mnr
V/oclisnscli3u : s u s s t s 5olgs

Uciilspisls . Vrlsslslwg .105. k .2S5Sr>

lVIskiks krökl«
l . 6 . gr . ksvus -film clss U5A:

KoraTerrv

V/is bringen nocbm3ls in disu3uf-
fübrung cl. gr . krfolgsillm cler O/s:

vssosroilö
mN : ft4srilrs kölclr , k6itli Scliollvoer
Zolisnnsr ttooslors , l.00 Slorsk

Augoncil . ilbsr 14 1. kab . 2u1rII1!

11.00 . 1.; v - ^A.-V. : 4.00 . S.45

'W

(sntrsl
Ikssisr . vsIkdsksWen

rr ^ scni .Mk

blarilrc » kölllc

Xora ? srr 8

Wi»Vkritoclr - 8 >r»Ie»Ulrlon

U llMlIÜVMMM !.!kr!k

„ZeitungSberusc
— reich an
Svannung und
Erlebnisl-

Eltern,
deren Junge oder
«Mädel vor der Be¬
rufswahl steht, cr-

un?

6 . Kot:

thalten von
kostenlos die aus-

I 5reit3g — vonnsrstsg igl . 7 ^ krk
Sonnt3g 4 unc ! 7 Obs

IVUtt kvrst ' L

Operette

2.LV 4.4S 7.0vz

cApiioi„
78 glicli S.4S vbr

Lonnlsg4 unc! S.45 vbr
ölMsdrüäsrlckLkl

Lonntsg 1.ZV vbr
rugon6vorstsl ! ung

§ X AI . A
fsulensis. 55/5?. Anf. 2.004.Z07.15

Asden̂akrekeck
Jugsncflicbs ksdsn LutriM

visnr !3g —vonnsrstsg

M Willi MiUlKI' fMö

^fk/icr»iAccr
^Sröpslingo , tts slstrsüs 1 - 8/S7

^Woctisnt . 7.00, sonntags 4. 15 u . 7.VV

ZrklitiliMtioKZ

Helm kntnslimsn 6sr Lcliulicrsms
ous 6sr Dass lrocies man nickt
mit clsm ^ ustroghlürstcksn in ciis
l̂ o5-s, roncisrn ztrsicks !sickl"67Ü>
berkin, v/sil ronrt rvicktigs Stoffs
clurck/wstroclensnvstlorsn gsken;
ouffsrcism wircl mskr vsrldroucki
o>! nötig i5t. !n S75tsr l.inis obst:
gute Sclwkci-sws nskmsn,
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